
Vorbericht
zum Haushaltsplan der provinzialverwaltung der Nheinprovinz
für das Rechnungsjahr vom 7. Slpril 1934 bis 3,. März t935

ä. Nutzere Gestaltung des Haushaltsplanes 1934.

Der unter Lerücksichtigung der Bestimmungen des neuen Gemeindefinanzgesetzesvom 15. Dezem¬
ber 1933 aufgestellte vrovinzialhaushaltsplan für 1934 weist in seiner äußeren Gestaltung von den
früheren Haushaltsplänen folgende Abweichungen auf:

1. Die Feststellung des Haushaltsplans erfolgt gemäß § 1 des Gemeindefinanzgesetzesin einer be¬
sonderen Haushaltssatzung, welche enthält:

») die Festsetzung des Haushaltsplans,
b) die Festsetzung der vrooinzialumlagesätze,
c) die Festsetzung des Höchstbetrages der Kassenkredite, die zur Kufrechterhaltung des Vetriebes der

LandeshauptKllsse im Rechnungsjahr in Anspruch genommen werden dürfen,
c!) die Festsetzung des Darlehnsbetrages, der zur Vestreitung von ausgaben des außerordentlichen

Haushaltsplans dienen soll.
2. Es ist gemäß § 28 des Gemeindefinanzgesetzesein besonderer Plan der schulde «Ver¬

waltung des vrovinzialverbandes aufgestellt (vgl. S. 128 bis 133 des Haushaltsplans).
3. 2s ist ein besonderer Haushaltsplan der steuern und Versicherungen auf¬

gestellt (vgl. 5. 134/135 des Haushaltsplans).
4. von der Kufstellung eines Plans der Liegenschaftsuer waltung gemäß § 68 des Ge¬

meindefinanzgesetzes ist deshalb ilbstand genommen worden, weil die vrovinzialanstalten und der mit
ihnen verbundene landwirtschaftliche Vesitz und die anderen vrovinzialeinrichtungen zu den Vermögens¬
gegenständen gehören, die unmittelbar öffentlich-rechtlichenoder gemeinnützigen Zweckendienen, also Ver¬
waltungsvermögen sind. Zum allgemeinen Kapital- und Grundvermögen gehört dieser Vesitz des provinzial-
verbandes also nicht. Nur die Grundstücke und grundstücksgleichen Rechte aber, die zum allgemei¬
nen Kapital- und Grundvermögen gehören, sind als Liegenschaftsvermögen selbständig zu
verwalten und in dem Plan der Liegenschaftsverwaltung besonders zu veranschlagen. In einen Plan der
Liegenschaftsverwaltung Könnten höchstens aufgenommen werden die vrovinzialgüter Vylerwaro, Lam-
^nersdorf und Desdorf und die vrovinzialheilstätte Fichtenhain einschließlichdes prouinzialgutes Fichten¬
hain, von denen die GebäulichKeiten der Heilstätte als Schulungslager an die 3.A.-vrigade 75 vermietet
und das vrovinzialgut an einen Landwirt verpachtet ist. Das vorgenannte Liegenschaftsvermögenist aber
bereits in Einzelhaushaltsplänen gesondert veranschlagt, sodah eine Zusammenfassung in einem Plan der
Liegenschaftsverwaltung sich im Augenblick erübrigen dürfte, zumal ab 1935 sowieso ein neues haushalts-
planmuster gemäß den bis dahin ergangenen ministeriellen Vestimmungen eingeführt werden wird.

L. Überblick über die Finanzwirtschaft des pro» inzialverb andes im
Rechnungsjahr 1933.

Die Finanzwirtschaft des vrovinzialverbandes im abgelaufenen Rechnungsjahr, über die zunächst
gemäß 8 3, Abs.' 2 des Gemeindefinanzgesetzeszu berichten ist, stand vor folgenden großen Aufgaben:

1. Die erste große Aufgabe war, den Haushaltsplan 1933, der in Einnahme und Ausgabe ausge-
suchen am 30. Iuni 1933 als ausgesprochener Nothaushaltsplan verabschiedetwurde, ohne daß ein Fehl¬
betrag entstand, zur Durchführung zu bringen, heute Kann gesagt werden, daß diese erste Aufgabe erfüllt
worden ist, und daß es gelingen wird, das Rechnungsjahr 1933 ohne Fehlbetrag abzuschließen,wobei aller-
"wgs davon ausgegangen wird, daß die auf das nächste Iahr zu übertragenden Einnahme- und Ausgabe-
leste mit in den Rechnungsabschluß einbezogen werden. Zum ersten Male feit 1928 Konnte dabei festgestellt
werden, daß die Einnahmen des vrovinzialverbandes aus Swatsdotationen und Steuerüberweisungen,
"le bis dahin von Iahr zu Jahr in Katastrophalem Umfange abgesunken waren, wieder eine Stabilität,
l? sogar teilweise eine aufsteigende Tendenz zeigten. Es dürfte interessant sein, sich heute noch einmal
"'e Entwicklung der Einnahmen des provinzialverbandes aus Staatsdotationen und Steuerüberweisungen



in den letzten fünf Iahren vor Augen zu führen. Das diesbezügliche Vild ergibt sich ohne weiteren Kom¬
mentar Klar und deutlich aus der nachstehenden Tabelle:

Einnahmeart Ist 1928 Ist ,929 Ist 1930 Ist 1931 Ist 1932

vaz Ist
1952 be¬
trügt in
V.H. t>«5
Ist !928

Dotation des Staates
Anteil an der Reichs-

einkommensteuer
Anteil an der Neichs-

Körperschaftssteuer
Anteil an der Neichs»

Kraftfahrzeugsteuer
Staatszuschutz zur

Fürsorgeerziehung

14 509 003,88

9 375 887,32

2 164 979,56

18 088 452,79

6 096 538,29

12 942 460,-

8 732 902,19

2 096 203,35

19 075 973,37

5 960 900.33

11 932 943,85

7 775 351,45

1 671 216,49

16 177 834,61

4 882 899,83

7 921 104,-

4 825 656,85

870 602,32

14 070 503,31

4 216 561,44

6 139 646,35

2 908 338,95

301 783,94

12 674 991,62

3 119 389,84

42,327°

31,02°/°

13,94°/°

70,0?°/°

51,17°/°

Diese Entwicklung ist, wie gesagt, im Rechnungsjahre 1933 nicht nur zum stillstand gekommen, son¬
dern der Umschwung zum Vesseren ist bereits deutlich festzustellen. Im Augenblick, wo dieser Vorbericht
geschrieben wird (Ende März 1934), liegen die abschließenden Zahlen für das Rechnungsjahr 1933 noch
nicht vor. Vis zum 15. März 1934 erreichen aber bereits die Überweisungen aus Reichseinkommensteuer
und Dotationen zusammen den Voranschlag. Der Etatansatz der Körperschaftssteuer, die allerdings im
Prooinzialhaushaltsplan Keine entscheidendeRolle spielt, hat bis zu dem genannten Stichtag bereits mehr
als das 2'/-fllche des Etlltanslltzes erreicht. (Etatansatz 290 000 H^, aufkommen bis 15. März 1934
743 658 HH.) Die Kraftfahrzeugsteuer war veranschlagt worden mit II 960 000 H^ und hat bis zum
15. März 1934 bereits erbracht 14 639 000 ^/5. Vei der Kraftfahrzeugsteuer hängt dies allerdings damit
zusammen, dich bis zum 1. VKtober 1933 die Möglichkeit der Ablösung der Kraftfahrzeugsteuer für Per¬
sonenkraftwagen gegeben war. Das diesjährige MehraufKommen auf Grund dieser Ablösung ist nach
Anweisung des Generalinspektors für das deutsche Straßenwesen im Nahmen des Arbeitsbeschaffungspro-
zgramms restlos überplanmäßig zur Verwendung vorgesehen, sodatz dadurch der haushaltsabschluß
nicht verbessert wird.

2. Die zweite große Aufgabe, vor der die provinzialverwaltung stand, war die Vereinigung der auch
im Rechnungsjahre 1933 zunächst noch weiter stark ansteigenden Rückstände der Stadt- und Landkreise
an Vrovinzialumlage und Wegekosten. Diese Rückstände hatten am 31. Dezember 1933 die erschreckende
Höhe von 19 973 848 HH erreicht. Eine Kurzfristige Abdeckung dieser hohen Rückstände war den mei¬
sten Stadt- und Landkreisen für absehbare Zeit unmöglich. Es blieb Kein anderer weg, als den Stadt- und
Landkreisen ein großzügiges Konsolidierungsangebot zu unterbreiten, welches aber seitens des vrovinzial-
verbandes nur dann gemacht werden Konnte, wenn es ihm gelang, mit seinen Gläubigern zu einer
längerfristigen Abdeckung seiner Verpflichtungen diesen Gläubigern gegenüber zu gelangen. Das Ender¬
gebnis langwieriger Verhandlungen war das Konsolidierungsangebot, welches zu Veginn des Iahres 1934
den Stadt- und Landkreisen vom provinzialverband unterbreitet werden Konnte. Dieses Konsolidierungs-
angebot, das inzwischen von der Mehrzahl der Kreise angenommen worden ist, sieht vor, daß von den
Gesamtrückständen per 31. Dezember 1933 in Höhe von 19 973 848 H^ii ein Vetrag von 9 908 000
HK vorläufig nur mit 4 o/n verzinst und ab 1. Oktober 1936 mit 3 o/o zuzüglich ersparter Zinsen getilgt
wird. Es sind also den 3tadt- und Landkreisen für diesen Vetrag die günstigen Vedingungen der Um-
schuldungsgesetzgebung eingeräumt worden, obwohl die Stadt- und Landkreise mit den Rückständen an
prouinzialsteuern und Pflegekosten nicht in die Umschuldung zu gehen berechtigt sind. Lei einem vetrage
von 4 239 000 .N^ wurde den 5tadt- und Landkreisen eine Abdeckung in 24 Monatsraten und bei einem
vetrage von 4 599 000 H^i! eine Abdeckung in 12 Monatsraten im Rahmen des Konsolidierungs¬
angebotes zugestanden. Der dann noch verbleibende Restbetrag der Rückstände per 31. Dezember 1933
von I 227 484 H^ ließ sich im Verrechnungswege bereinigen bzw. Kam wegen Geringfügigkeit der Ein¬
zelbeträge für eine Konsolidierung nicht in Frage. Der provinzialverband erklärte sich ferner, um den
Gesundungsprozeß bei den Stadt- und Landkreisen beschleunigen zu helfen, nicht nur mit einer AbdeK-
Kung der langfristig Konsolidierten veträge in Umschuldungsbriefen zu pari bereit, sondern erklärte sich
auch damit einverstanden, daß wenigstens für einen begrenzten Zeitraum auch die 12 und 24 Monatsraten
in Umschuldungsbriefen zum Nennwert beglichen werden. Den wünschen der Stadt- und Landkreise fol¬
gend setzte der provinzialverband endlich noch die Verzugszinsen für die Zeit seit der VanKenKrise auf
den einheitlichen Satz von nur 5«/° bei vrovinzialumlage und Pflegekosten fest.

Schließlich hat sich der provinzialverband noch bereit erklärt, in Abdeckung auf die in 12 Monats-
aten abzuzahlenden Ruckstände auch noch die Anteile der Kreise und Gemeinden an der Rheinischen

Heimstätte G. m b h. (früher Rheinische Wohnungsfürsorge-Gesellschaft) zu pari in Zahlung zu nehmen.
Dieses Angebot ist fast von allen Stadt- und Landkreisen zwischenzeitlichangenommen worden und wird
eme verrechnungsmogkchkeit m hohe von rd. 500 000 H.ii bringen



Mit den vorstehend umrissenen Konsolidierungangeboten ist der provinzialverband seinerseits an die
Grenze des für ihn Tragbaren gegangen. Es mutz erwartet werden, daß die 3tadt- und Landkreise ihren
Zahlungsverpflichtungen aus den Konsolidierungsaktionen nunmehr aber auch pünktlich entsprechen.

3. Die dritte große Aufgabe für den Provinzialverband auf finanziellem Gebiete im verflossenen
Rechnungsjahre war die Konsolidierung seiner eigenen schwebenden schuld. Nach der VanKenKrise im
Iuli 1931 hatte der provinzialverband eine unkonsolidierte, d. h. überfällige bzw. bis Tnde des Rech¬
nungsjahres 1933 fällig werdende schuld von 36 Millionen MU. Vis zur Umschuldungsgesetzgebungwar
es ihm bereits gelungen, davon aus eigener Kraft einen Vetrag von 21,68 Millionen HU abzudecken bzw.
umzuschulden. weitere Konsolidierungsverhandlungen schwebten, als das Umschuldungsgesetz in Kraft
trat, das nunmehr dem provinzialverband ermöglichte, unter Zurückstellung ungünstigerer Konsolidierungs¬
möglichkeiten mit dem Restbeträge von 14,32 Millionen HU in die Umschuldung zu gehen. Daß der
provinzialverband seinen Veitritt zum Umschuldungsverband beschloß,war wesentlich mitbedingt durch die
weitere große Aufgabe, nämlich

4. durch die aktive Mitwirkung der Provinz bei der Vereinigung der Verhältnisse bei der Landes-
bank. VeKanntlich hat der provinzialverband im Rahmen des sanierungsplans für die Landes-
bank es übernommen, Reich und 5taat in l)öhe der von diesen im Vetrage von 50 Millionen HU zu
Gunsten der LandesbanK eingelösten schatzanweisungen schadlos zu halten. Mit diesem Vetrag von
50 Millionen .A>U und mit den seit der Cinlösung der Zchatzanweisungen im Oktober 1932 aufgelaufenen
Zinsen ist der provinzialverband gemäß den mit Reich und staat geführten Verhandlungen in die Um¬
schuldung gegangen. Im Verhältnis zwischen Provinz und Landesbank gilt dieser Vetrag von 50 Milli¬
onen als ein von der Provinz der Landesbank gewährtes Darlehen. Dadurch daß der provinzialverband
Reich und 5taat gegenüber mit dieser für die Landesbank übernommenen schuld in die Umschuldung
gegangen ist, ist auch bezüglich dieser schuld eine Konsolidierung erreicht. Abgesehen davon, daß der pro¬
vinzialverband für die Landesbank auf diese weise nach außen hin eingetreten ist, hat er in enger
Zusammenarbeit mit dem staatskommissar der LandesbanK an der fortschreitenden Vereinigung der Ver¬
hältnisse bei der Landesbank mitgearbeitet. Als besonders bemerkenswert sei hier auch auf die vom
provinzialverband mit geförderte Einigung der LandesbanK mit den rheinischen sparkassen und der
Landesversicherungsanstalt verwiesen.

5. Cine finanziell sehr weittragende Aufgabe erwuchs dem provinzialverband auch im abgelaufenen
Rechnungsjahre auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung. Der provinzialverband Konnte und wollte sich
trotz seiner finanziellen Anspannung einer tatkräftigen Mithilfe bei der Überwindung der Arbeitslosig-

/keit durch öffentliche Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen nicht entziehen. Gerade auf den von ihm betreuten
/ Arbeitsgebieten istraßenbau, Landeskultur, Anstnltswesen, Denkmalpflege) waren im Rahmen der Ar¬

beitsbeschaffung große Aufgaben zu erfüllen.
In das Rechnungsjahr 1933 fällt zunächst auf dem 3 t r a ß e n g e b ie te die Abwicklung der

Arbeitsbeschaffungsprogramme 1932 (papen-vrogramm) und des sofortprogramms vom Frühjahr 1933.
Im Rahmen der vorgenannten Arbeitsbeschaffungsprogramme übernahm der provinzialverband Darlehen
der Deutschen Gesellschaft für öffentliche Arbeiten im Vetrage von rd. 6,5 ^ 7 3,9 Millionen H^i
-^ 17,4 Millionen HU. 6U den im Darlehnswege beschafften Mitteln traten noch hinzu die aus eigenen
Mitteln bzw. aus Zuschüssen der Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung flüssig
gemachten summen.

während die beiden ersten Darlehen mit Ausnahme eines zur Weiterleitung an den Ruhrsiedlungs-
verband bestimmten Darlehnsbetrages von 683 300 HU übernommen waren für den Ausbau der provin-
zialstraßen, war das Darlehen von 3,9 Millionen H^ übernommen worden zum Ausbau von Kreis- und
Gemeindcwegen und von Ubernahmestraßen. Die Verzinsung und Tilgung dieses letzteren Darlehns wird
nur zu V, von dem Provinzialverbande und zu "/, von den beteiligten Landkreisen getragen.

Neben der Abwicklung dieser umfangreichen Arbeitsbeschaffungsprogramme beteiligte sich der pro¬
vinzialverband am dritten Arbeitsbeschaffungsprogramm (Reinhardt-Programm), und zwar nahm er dazu
Darlehnsbeträge in der Gesamthöhe von 4,2 Millionen HU auf, darunter 1,47 Millionen .HU zur
Weiterleitung an den Ruhrsiedlungsverband zum Zwecke des verbandsstraßenausbaues im rheinischen
Teil des siedlungsverbandes Ruhrkohlenbezirk. Außerdem wurde das Mehraufkommen an Kraftfahr-
zeugsteuer infolge der Ablösungsmöglichkeit der steuer für Personenkraftwagen, wie bereits erwähnt, im
Vetrage von rund 3 Millionen HU überplanmäßig für Arbeitsbeschaffung auf dem straßenbaugebieto
verwendet.

Die Arbeitsbeschaffung auf dem Gebiete der Landeskultur wurde teils aus laufenden
Haushaltsmitteln, teils durch Gewährung von längerfristigen Zinszuschüssen zu Landeskulturdarlehen
finanziert.

Für Instandsetzungs- und Crgänzungsarbeiten in provinzialan st alten nahm der provin¬
zialverband ein in fünf Iahren zurückzuzahlendes Gffadarlehen von 1 658 600 HU auf.

Eine bedeutsame Aufgabe war es auch, die wertvollen Kunstdenkmäler, die in der ver¬
gangenen schwerenZeit in ständig zunehmendem Maße verfielen, durch Einsetzung von Mitteln der Arbeits¬
beschaffung zu erhalten. Der provinzialverband vermittelte einmal Darlehen der Deutschen Gesellschaft



für öffentliche arbeiten an die Eigentümer der VaudenKmäler, indem er diesen gegenüber einen Teil der
Tilgung übernahm, und dann nahm er auch selbst ein Darlehen in Höhe von 178 000 .N^i auf, um auch
Kleinere Instandsetzungsarbeiten mit in die NKtion einzubeziehen. Hier werden die Eigentümer dem vro»
vinzialverband einen Teil der Tilgungsraten erstatten.

Kus dem Gesagten dürfte ersichtlich sein, daß der vrovinzialverband seine Mithilfe bei der 5Ir«
beitsschlacht der Ueichsregierung soweit irgend für ihn tragbar gewährt hat. Daß er nicht weiter gehen
Konnte, als er gegangen ist, zeigt die Tabelle auf Leite 50 des Vorberichts, welche u. a. die laufenden
Velastungen aus den Krbeitsbeschaffungsdarlehen enthalt, welche dem vrovinzialverbande in den näch¬
sten Iahren bis zum Iahre 1940 gegenüber dem Haushaltsplan 1934 zusätzlich erwachsen. Zur Zeit
der Kufstellung dieses Vorberichts ist die Durchführung dieser umfangreichen ssrbeitsbeschaffungsmaßnah-
men noch Keineswegs abgeschlossen. In den außerordentlichen Haushaltsplan 1934 sind gemqß den W 2
und 3 der Ersten Verordnung zur Durchführung des Gemeindefinanzgesetzes alle diese Darlehen mit den¬
jenigen Veträgen wieder aufgenommen worden, die am 1. Februar 1934 noch nicht abgehoben wor¬
den waren.

<ü. Der ordentliche Haushaltsplan für 1934.

Für das Rechnungsjahr 1934 Kann wiederum ein ausgeglichener Haushaltsplan vorgelegt werden,
allerdings nur unter der Voraussetzung, daß es bei dem vorjährigen 5lnsatz von 11,96 Millionen .N/i
bei der Kraftfahrzeugsteucr verbleiben Kann. Es Kann aber wohl mit Zicherheit angenommen werden, daß
es den Vemühungen des GeneralinspeKtors für das deutsche straßenwesen gelingen wird, Ueichsmittel in
Höhe mindestens des vorjährigen Etatsansatzes flüssig zu machen.

Ein vergleich des ordentlichen Haushalts 1934 mit den Haushaltsplänen der vier Vorjahre im
Zoll und Ist nach bereinigten Vruttozahlen, d. h. unter weglassung der nur durchlaufenden Posten und der
Verrechnungen innerhalb des Haushaltsplans ergibt folgendes Vild:

Nach dem Zoll
gleichmäßigin Einnahme

und tluggabe

Nach dem Ist
Jahr Einnahme Nuzgllbe

HF

1930
1931
1932
1933
1934

94 407 901.-
95 094 394, -
69 755 596,-
58 223 183,-
59 517 790.-

88 565 425.61
78 812 498,09
64 393 252,77

91 231 211,61
84 014 034,15
64 349 756,45

Die vorstehende Zusammenstellung zeigt gegenüber dem vorjährigen ausgesprochenen Nothaushalts-
plan wieder eine gewisse Auflockerung, welche durch die zu erwartenden Mehreinnahmen aus Dota¬
tionen und Zteuerüberweisungen, die sich auch auf den Ertrag der vrooinzialumlage auswirken, möglich
wurde. Hierdurch und durch weitere Drosselungen auf Gebieten, die nach nationalsozialistischer Auffassung
hinter der wiederaufbauarbeit für Volk und Wirtschaft zurücktreten müssen, war so die Möglichkeit gegeben,
auf vordringlichen Arbeitsgebieten — es seien besonders der Ztraßenbau, die Landeskultur, die Iugend-
pflege und die tlulturpflege genannt — wieder erhöhte Kusgabemittel bereitzustellen, außerdem auch für
die Tilgung der Anleihen wieder in dem erforderlichen Umfang 3orge zu tragen.

bezüglich des Ltraßenbaues war im letztjährigen Vorbericht zum Haushaltsplan ausgeführt worden,
daß die geringen Mittel — im letzten Iahre nur 1,5 Millionen H^ —, welche aus dem ordentlichen Haus¬
haltsplan Kapitel 20 Titel 21 für laufende Unterhaltungskosten bereitgestellt weiden Konnten, unbedingt
wieder zu erhöhen seien. Es sei in Zeiten angespanntester Finanzlage vorübergehend unvermeidbar, Mittel
für die Unterhaltung und die Fahrbahnerneuerung der Ltraßen im Ureditwege zu beschaffen. Eine
geordnete Finanzwirtschaft verlange aber an sich, daß laufend notwendige Mittel nur aus dem ordent¬
lichen Etat ihre Deckung fänden. In diesem Iahre ist es möglich gewesen, die Position für laufende
Unterhaltung von 1,5 Millionen H^l auf 2 145 500 K^i zu erhöhen. Dies« Erhöhung genügt ^ das
muh Klar herausgestellt werden — noch in Keiner weise, um eine ordnungsgemäße Unterhaltung der
provlNMlstrllßen für die Dauer sicherzustellen. Für das Rechnungsjahr 1934 ist aber die Vereitstellung
höherer Mittel noch nicht möglich.

Kuf dem Gebiete der candeskultur wurde einmal eine Erhöhung der Mittel des Westfonds und des
Flußregulierungsfonds ermöglicht, ferner zur Förderung von größeren candeskulturprojekten wieder erst-
mallg em Vetrag von 100 000 H^ vorgesehen, lluch Konnte der in den letzten Iahren infolge der Finanz-
Krise gestricheneFonds zur Förderung von Hochwasserschutzmaßnahmenmit einem Vetrage von ,00 000 HLwieder eingesetzt werden. ,, , , .> u , »

x x "Ä/em ^tmte der Iugendpflege und Iugendfürsorge sind durch den Einbau der Hitlerjugend
und der N5.°volKswohlfllhrt mit ihrer neuen Auffassung von „Iugendführung" und „Iugendhilfe" die



iwfgaben so gesteigert, daß sich die provinzialverwaltung auch hier zu einer erheblichen Verstärkung des
bisherigen Umfangs ihrer finanziellen Hilfe entschlossenhat.

Vesonders erfreulich ist es, daß auch auf dem Gebiete der llulturpflege, insbesondere,der Denk¬
malpflege im Rechnungsjahre 1934 wieder eine stärkere Förderungstätigkeit entfaltet werden Kann.

Der Personalbestand der provinzialverwaltung hat sich nur um ein geringes von 4 258 auf 4 284
erhöht, An stelle von 457 ausgeschiedenen Leamten, Angestellten, Lohnempfängern usw. wurden bevor¬
zugt alte Kämpfer eingestellt. Ebenso wie bei der Provinzialverwaltung im engeren Zinne, sind auch bei
den selbständigen Instituten erhebliche Neueinstellungen erfolgt, die sich beispielsweise bei der pro-
vinzilll-Feuerversicherungsanstalt auf über 100 Neucinstellungen beziffern. Die Personalaufwendungen
sind dabei — ohne die selbständigen Institute (LandesbcmK,Provinzial-Feucroersicherungsanstalt, provin-
zilll-Lebensoersicherungsanstalt, Landesversicherungsanstalt und LandwirtschaftlicheVerufsgenossenschaft)—
nicht unerheblich abgesunken. Der vesoldungsaufwand betrug nach dem Ist 1932 I I 178 448 HF, nach
dem soll 1933 11 168133 HF und nach dem 5oll 1934 II 104250 H^.

Cin vergleich zwischendem Zoll 1934 und dem Zoll 1933 — beides in bereinigten Vruttozahlen
— ergibt für die großen Aufgabengebiete der Provinz folgendes vild:

Zoll 1933 Zoll 1934

Verkehrswesen ................ 12 873900 HF 14 223 900 .NF
Wirtschaftspflege ............... 2 707 900 „ 3 063 700 „
Volksfürsorge (hier handelt es sich vor allem um die Fürsorge

für geistig Minderwertige)........... 35 255 600 „ 35297071 „
liulturpflege.................. 514 890 „ 642 350 „

Im einzelnen sei auf die nachfolgenden Einzelausführungen zu den Abschnittendes Haushaltsplans
verwiesen.

Im Gesamtergebnis schließt der Ordentliche Haushaltsplan der provinzialverwaltung für das Rech¬
nungsjahr 1934 in Einnahme und Ausgabe (Vruttozahlen) ausgeglichen mit 106 654 900 HF ab. In
bereinigten Vruttozahlen mit 59 517 790 HF. Der durch provinzialumlage zu deckende Zuschußbedarf
des provinzialhaushaltsplanes beträgt 14 490 000 .AF. Das bedeutet die Erhebung der gleichen Um-
lageprozente wie im Vorjahre (11,97«/« nach dem Matzstab der Neichssteuerüberweisungenund der vür-
gersteuer, 16,51 o/a nach dem Maßstab der Nealsteuern). Der Außerordentliche Haushaltsplan schließt in
Einnahme und Ausgabe mit 10 234 346 <AF ausgeglichen ab. Davon entfällt ein Vetrag von 9 201 346
HF auf noch in Abwicklung befindliche bereits genehmigte Arbeitsbeschaffungsmatznahmen aus dem Rech¬
nungsjahre 1933, so daß die im Anleihewege zu finanzierende Neubeanspruchung des provinzialverban-
des nur I 033 000 H^i beträgt.

Düsseldorf, den 27. März 1934.

Der Vberpräsident der Nheinprovinz Der Landeshauptmann der Nheinvrovinz.
(Verwaltung des provinzialverbandes). KaaKe

Freiherr von Lüninck.
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I. Finanzverwaltung.
«apitel l Titel l:

Zur Deckung der Fehlbeträge der Vorjahre ist eine Ausgabe im Haushaltsplan der Prooinzial-
verwaltung dezhalb nicht vorgesehen, weil weder das Iahr 1932 mit einem Fehlbetrag abgeschlossen
hat, noch das Iahr 1933, soweit sich das bis jetzt überblicken läßt, rechnungsmäßig mit einem Fehlbetrag
abschließen wird. Im Gegenteil Konnte auf der Einnahmeseite der rechnungsmäßige Überschuß aus dem
Iahre 1932 mit 43 496 HF eingesetzt werden, der bei Kapitel 100 Titel 1 bestimmungsgemäß an die
Fondsverwaltung abgeführt worden ist.
«apitel 2:

Letreffs der Einnahmen aus Neichssteuerüberweisungen und aus Dotationen ist be¬
reits bei dem allgemeinen Überblick über den Haushaltsplan 1934 gesagt, daß sich die Ansätzebezüglich
der Einkommensteuer, der Nörperschaftssteuer und der Staatsdotationen auf Angaben des Deutschen Ge-
meindetages stützen.

Die bei Kapitel 2 Titel 1 vorgesehene Sonderverpflichtung aus der Dotation in Höhe
von 4 000 K^l besteht in verschiedenenKleineren älteren Renten für Wohlfahrtszwecke, die fortzuzahlen
der provinzialverband im Nahmen der Dotationsgesetzgebung verpflichtet ist.

Cin besonderes wort ist zu der Einnahme aus der Kraftfahrzeugsteuer noch zu sagen.
Diese ist, wie im Vorjahre, mit 11 960 000 HU angenommen. Diese 11 960 000 HF errechnen sich auf
der Grundlage eines garantierten Länderanteils von 160 Millionen HF. Nun ist den Ländern ein Vetrag
von 160 Millionen .HF nur im Durchschnitt der drei Iahre 1933 ^1935 garantiert worden. Im Iahre
1933 werden aber den Ländern infolge der Ablösung der Nraftfahrzeugsteuer sehr erhebliche, über die
160 Millionen Hj^ hinausgehende Nraftfahrzeugsteuererträge zufließen, die von der Garantiesumme des
Kommenden Iahres abzuziehen sind. Dabei ist zu berücksichtigen, daß die Wegeunterhaltungspflichtigen
durch den Generalinspektor für das deutsche Ztraßenwesen angewiesen worden sind, den voraussichtlichen
Mehrertrag an Nraftfahrzeugsteuer im Interesse der Arbeitsbeschaffung im Winter 1933 restlos auszu¬
geben. Nach den neuesten Informationen Kann an sich daher für 1934 nur mit der veteiligung des pro-
vinzilllverbandes an einem Länderanteil der Nraftfahrzeugsteuer in Höhe von 105 Millionen HF gerech¬
net werden. Das würde ein weniger von rd. 4,2 Millionen HF gegenüber dem haushaltssoll für 1933
^ wobei das MehraufKommen für 1933 bei dem Haushaltsansatz 1933 unberücksichtigt blieb — be¬
deuten. Gleichwohl ist an dem Haushaltsansatz für 1933 auch bei Aufstellung des diesjährigen Haus¬
haltsplans festgehalten worden, und zwar deshalb, weil zu erwarten steht, daß es den Vemühungen des
GeneralinspeKtors für das deutsche Ztraßenwesen gelingen wird, die wegeunterhaltungspflichtigen mit
Neichsmitteln mindestens in Höhe des Haushaltsansatzes 1933 zu versorgen.
«apitel 2 Titel 5:

hierzu ist in dem allgemeinen Überblick über den Haushaltsplan 1934 bereits gesagt, daß der
Errechnung des im provinzialhaushaltsplan 1934 in Einnahme vorgesehenen Umlagebetrages von
14 490 000 HF die gleichen Prozentsätze der Maßstabssteuern wie im Vorjahre zugrunde liegen (11,9?"/«
der Überweisungen aus der NeichseinKommen- und Nörperschaftssteuer, ferner 11,9?"/o des Neichssatzes
der ,m Rechnungsjahre 1934 in den Stadt- und Landkreisen aufkommenden Vürgersteuer sowie 16,51«/«
> n? ^'^" ""^ ^"at° veranlagten Nealsteuern nach dem Stande vom 1. Ianuar 1934) und daß sich
oer Mehrertrag der provinzinlumlage im Zusammenhang mit dem gesteigerten Ertrag der NeichseinKom¬
men- und Nörperschaftssteuer erklärt. Lei der Vürgersteuer sind die Schätzungen des Vorjahres unuer-
?Ir I. ""^ ^ !?^ Zugrunde gelegt. Es ist also weder mit einer Verbesserung noch mit einer Ver-
Ichlechterung des VuigersteueraufKommens gerechnet, hinsichtlich der Nealsteuern ist auf Grund Artikel II
llr. 9 des (besetzes über dringende Finanzmlltznahmen vom 17. März 1934 (G5. 5. 155) abweichend
von oer tnshengen Nechtslage das veranlagungssoll nach dem Stande des dem Nechnungsjahre voran¬
gegangenen 1. ianuar d. h also des 1. Ianuar 1934 maßgebend- so daß bei den Nealsteuern die für
1933 zu Grunde gelegten Schätzungen auch für die provinzinlumlage 1934 maßgebend bleiben'
«apitel 3 Titel !

enthält die Einnahmen aus Veteiligungen u. a. am N.W.E.. an der Rheinischen Heimstätte G.m.b.h-
lfruher Nhe.msche wohnungsfursorgegesellschaft) und am Rheinischen heim. Diese Einnahmen Können
nach dem Ergebnis des laufenden Iahres ewas höher, als für 1933 vorgesehen, veranschlagt werden.



«apitel 3 Titel 2«:

Ebenso rechtfertigt sich die Erhöhung der Zinseinnahme aus vorübergehender Anlage von 30 000
H^/5 auf 55 N00 H^/5 aus dem Istergebnis für 1933.
«apitel 3 Titel 2K

(Zinseinnahmen aus der Konsolidi er ungsaktion der Zahlungsrückstände derStadt-
und Landkreise bezw. Verzugszinsen)dazu ist folgendes zu sagen: veim Istergebnis 1932, welches ja auch die
übertragenen Cinncchmerestemit enthält, und beim Zoll 1933 wurde davon ausgegangen, daß die Stadt»
und Landkreise dem prooinzmlverband Verzugszinsen in der Höhe erstatten müßten, wie sie der vrooinzial-
uerband selbst seinem LanKinstitut für überfällige Verpflichtungen zu entrichten hat. Inzwischen ist durch
die Konsolidierungsaktion der Zahlungsrückstände der Stadt- und Landkreise unter gewissen Voraussetzun¬
gen allgemein seit der VanKenKriseim Iuli 1931 den Stadt- und Landkreisen nur ein verzugszinsensatz
von 5 n/n einheitlich für alle Zahlungsrückstände aus vrovinzialumlage und SpezialKosten in Rechnung
gesetzt worden. Das bedeutet einen starken Einnahmeausfall, der sich beim Finalabschlutz 1933 ergeben
wird. Für 1934 sind bei Titel 2 b die Zinsen, und zwar mit 4<>/o in Rechnung gesetzt worden, die
die Stadt- und Landkreise nach der KonsolidierungsaKtion für die bis zum 31. Dezember 1933 aufgelaufe¬
nen Rückstände zu entrichten haben, sowie Verzugszinsen für etwa neu auflaufende Rückstände.
«apitel 3 Titel 2e:

Lei diesen Zinseinnahmen handelt es sich um die planmäßigen Zins- und Tilgungsbcträge von
ausgeliehenen Laudarlehen und um die Zinsen aus im Wege der Umschuldung der Vllrgschaftsuerpflich-
tungen auf den vrovinzialverband übergegangenen Forderungen gegen Anstalten und Einrichtungen der
freien Wohlfahrtspflege.

Kapitel 3 der Ausgabe, hier befindet sich unter Titel 1 als Hauptposten der Zuschuß
zur Schulden Verwaltung in Höhe von 3 303 030 HF. Die Verbesserung gegenüber dem Zoll
1933 erklärt sich in der Hauptsache aus der zwischenzeitlichenZinssenKung. Im übrigen ist bezüglich der
Summe von 3 303 030 H/5 auf Anlage 20 2 sverrechnungshaushaltsplan der Schuldenverwaltung —
S. 129 ^) zu verweisen. Dieser Haushaltsplan enthält auf der Cinnahmeseite die Erstattungen der
beteiligten Verwaltungszweige bezüglich der Verzinsung und der ministeriell genehmigten Tilgung im
Letrage von zusammen 7 902 814 H/5. Auf der Ausgabeseite steht — bei den einzelnen Anleihen ausge¬
rechnet nach dem neuesten Stande — die tatsächlich zu zahlende Verzinsung und Tilgung sowie die Abfüh¬
rung der Differenz zwischendem effektiven und ministeriell genehmigten Tilgungssatz an den Tilgungs-.
stock. Die Erstattung der Finanzverwaltung in Höhe von 3 303 030 .NF stellt den vifferenzbetrag zwi¬
schen den Erstattungen der einzelnen verwaltungszweige auf der Einnahmeseite und der Ausgabeseite dar.

Auf der Ausgabeseite des Kapitels 3 Titel 2 ist für vorübergehend aufgenommene
Kredite wiederum ein Vetrag von 350000 H/5 vorgesehen, wenn auch nach Durchführung der Kon¬
solidierungsaktion erwartet werden muß, daß die Stadt- und Landkreise ihren laufenden Zahlungsverpflich¬
tungen einschl. der laufenden Zahlungsverpflichtungen aus der KonsolidierungsaKtion nunmehr pünktlich
nachkommen, so ist die finanzielle Lage verschiedener Kreise, vor allem im Industriegebiet, noch nicht
wieder so gesundet, daß nicht mit der Notwendigkeit gerechnet werden müßte, neu auflaufende Rück¬
stände durch vorübergehend aufzunehmende Kredite Kassenmäßig zu überbrücken.

Kapitel 3 Titel 3 der Ausgabe sieht noch vorsichtshalber einen Vetrag von 150 000 H/5 zum
Ausgleich für eine Inanspruchnahme aus Lürgschaften vor. Es entspricht dies dem
Gemeindefinanzgesetz,das vorschreibt, daß der Garantieträger sich in dem ordentlichen Haushaltsplan durch
Veranschlagung von Ausgabemitteln Ausgleichsrücklagen, Vetriebsrllcklagen, Vürgschaftssicherungsrück-
lagen, Erneuerungsrücklagen usw. verschaffen müsse. Dadurch erklärt sich auch die Ausgabeposition bei
Kapitel 3 Titel 4. Dagegen gestattet die Finanzlage des vrooinzialverbandes es diesem noch nicht, der
Ausgleichsrücklage und der Vetriebsrücklage neue Mittel zuzuführen.

Kapitel 9 der Ausgabe Konnte deshalb um 100 000 H/5 gesenkt werden, weil die im vorigen
Iahre vorgesehenen Mittel für Umsatzsteuernachzahlungen voraussichtlich ausreichen werden.

II. Allgemeine Verwaltung.
«apitel 10, II und 12:

Durch den Wegfall von vrovinziallandtag und provinzialausschuß tritt bei den Kapiteln 10 und
11! eine Ersparnis von 45 000 ^ 24 000 ^ 69 000 H/5 ein. In welchem Umfange der vrovinzial-
verband zu den FahrtKosten und Aufwandsentschädigungen des vrovinzmlrates beizutragen hat, bestimmt
das Staatsministerium (Artikel II Ziffer 4 des Gesetzes über die Erweiterung der Vefugnisse der Gber-
Präsidenten vom 15. Dezember 1933). Die Summe von 30 000 H//5 für den provinzialrat ist, da die
Entscheidung des Staatsministeriums noch aussteht, nur geschätzt.
ttapitel 13:

Es wird auf den Gesamtstellenplan auf Seite 153/155 des Haushaltsplanes verwiesen, in wel¬
chem die versonalausgllben für 1934 im vergleich mit den personalausgaben der Vorjahre gebracht
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werden. Dieser Gesamtstellenplan enthält die personalausgaben für sämtliche Zweige der Verwaltung,
mit Ausnahme der im Reihest zum Haushaltsplan aufgeführten Institute, welche ihre Gehälter und Ver¬
waltungskosten unmittelbar bestreiten. Cs sind also in diesem Gesamtstellenplan auch die personalaus¬
gaben für die Ruhegehaltskassen, den Gemeindeunfallversicherungsverband und die Viehseuchenversiche¬
rung enthalten,' Gehälter und verwaltungskosten dieser Verwaltungszweige werden von der Provinzial-
oerwaltung vorgelegt und ihr am Zchlussedes Rechnungsjahres erstattet.

Der Vesoldungsllufwand zeigt im vergleich zu den Vorjahren ein weiteres Absinken.
Ist 1932.........................11178449 H^
Haushalt 1933 ........................11 168 133 K^
Haushalt 1934 ........................11 104 250 .N^

was die Entwicklung des Personalbestandes angeht, so sah der Haushaltsplan 1932 insgesamt
einen perlonalbestand von....................4340
der Haushaltsplan 1933 von ....................4 258 vor
und der Haushaltsplan 1934 sieht einen Personalbestand von .........4 284 vor.

Es ist also im Gesamtpersonalbestand gegenüber dem Vorjahre eine ganz geringe Zteigerung zu ver¬
zeichnen, die damit zusammenhängt, daß im Interesse der Arbeitsbeschaffung auch bei der prooinzialver-
waltung vorübergehend mehr Arbeitskräfte eingestellt worden sind.

wenn auch der Gesamtpersonalbestand nach dem Gesagten eine geringe steigerung ausweist, so
ist die 3ahl der Leamten weiter zurückgegangen. Es waren vorgesehen

im Haushaltsplan 1932.................... 1 591 Veamte
1933 .................... 1 556

der „ 1934 sieht ..................1 528 „ vor.

Die Veränderungen, die sich im Rechnungsjahre 1933 im Personalbestand vollzogen haben, sind
aus der nachstehenden Übersicht zu ersehen:

veamte Angestellte Insgesamt

Ausgeschieden .....

Demgegenüber Neueinstellung

73

14

384

453

457

467

Die personalausgaben, die bei Kapitel 13 Titel 1—3 aufgeführt sind, beziehen sich nur auf die
eigentliche Hauptverwaltung. Der entsprechende Einnahmeposten (Erstattung der beteiligten verwaltungs-
zweige) ergibt sich aus den haushaltsabschnitten III, V und VII. Außerdem ist auf der Einnahmeseite
bei Kapitel 13 Titel 1 b der Anteil des prouinzialinstituts für Arbeits- und Verufsforschung an den
Kosten der Hauptverwaltung (vgl. 5. 126 Ausgabe III Titel III Nr. 1) enthalten.

«apitel 73 Titel 2 der Einnahme-

LandesbanK und Prooinzial-Feuerversicherungsanstalt erstatten zu den Kosten der Hauptverwaltung
einen Pauschalbetrag von je 50 000 NK. Der verwaltungskostenbeitrag der landwirtschaftlichen Verufs-
genossenschafterrechnet sich nach dem tatsächlichen Aufwand (für Miete, Heizung, Kosten der Rechnungs-
revision usw.).

«apitel ,3 Titel 3:

Die Lauberatung der Privatanstalten wird jetzt freien Architekten überlassen.

«apitel 13 Titel 4 der ausgäbe-

<. ^Aufwendungen, die für Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge bei der Gesamtverwaltung
entstehen hier einschließlich der im Zeihest 3eite 159/172 aufgeführten Institute, denn diese bezahlen
,m Gegensatz zu den Gehältern ihre Ruhegehälter nicht selbst, sondern die Hauptverwaltung legt sie vor,
s,e werden dieser von den Instituten erstattet), ergeben sich aus dem verrechnungshaushaltsplan auf
deite 134/35 des Haushaltsplans, und ihre Unteruerteilung auf die einzelnen verwaltungszweige ergibt
sich aus der Erstattungstabelle zu den Verrechnungshaushalten Seite 137 ff.

Die Ausgaben für Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge steigen demnach von 3 137 400-N^
nach dem Soll 1933 auf................... 3434000 ,.
5oll 1934, also um....................... 296 600 K^



von dieser Steigerung entfallen aber auf die Landesbank, Prov.-Feuerversicherungsan-
stalt, Landwirtschaftliche Verufsgenossenschaft und Landesversicherungsanstalt') . . . 116 213H>ji
sodaß für die eigentliche provinzialverwaltung die Steigerung nur beträgt..... I80 387H>^

Die Steigerung der ausgäben für Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge um 180 38?H^i
erklärt sich aus den im Laufe des Iahres 1933 vorgenommenen Entlassungen und Pensionierungen (siehe
oben).
«apitel ,3 Titel 70:

Ein vergleich der im Haushaltsplan 1934 vorgesehenen ausgaben für Schreibmaterialien, Vüro-
bedürfnisse usw. und für Postgebühren und Fracht mit dem Vorjahre Kann nur in Verbindung mit dem
entsprechenden Einnahmetitel durchgeführt werden, während nämlich bisher die Erstattungen einiger Ab¬
teilungen Fürsorgeerziehung, Kriegsbeschädigtenfürsorge usw.) durch Absetzen von der Ausgabe verein¬
nahmt worden sind, erscheinen diese Erstattungen jetzt gemäß den Vestimmungen des Gemeindefinanzge¬
setzes als besonderer Einnahme-Posten und demgemäß stellt sich die Ausgabe entsprechend höher. Lei
Postgebühren und Fracht ist daher gegenüber dem soll 1933 Keine Steigerung und gegenüber dem Ist
1932 sogar eine Senkung zu verzeichnen. Vei den Vürobedürfnissen liegt zwar eine Steigerung gegenüber
dem Ist 1932 selbst dann vor, wenn man den neuen Einnahmeposten der Erstattungen berücksichtigt.
Diese Steigerung erklärt sich dadurch, daß eine Neihe von Schreibmaschinenso lange in Vetrieb sind, daß
eine Neubeschaffung unvermeidlich ist und daß außerdem eine neue Heftmaschine beschafft werden muß.

bezüglich der Kraftwagenunterhaltung wird vezug genommen auf den Haushaltsplan der Kraft-
Wagendienststelle auf Seite l4l1 und 141 des Haushaltsplans, hier ist eine Neuausgabe dadurch
entstanden, daß ein weiterer Kraftwagenführer eingestellt werden mußte, da insbesondere die Durchfüh¬
rung des Arbeitsbeschaffungsprogramms eine stärkere Ausnutzung der Kraftwagen erforderlich macht. Die
gesunkenen Einnahmen im Etat der Kraftwagendienststelle stehen im Zusammenhang mit den gesunkenen
Ausgaben für Sachaufwand und der dadurch bedingten Senkung der Ausgaben der Kraftwagendienst-
stelle überhaupt. Die Umlegung der Ausgaben der Kraftwagendienststelle auf die einzelnen Verwaltungs¬
zweige ist nach den im Durchschnitt der letzten beiden Iahre von den Abteilungen gefahrenen Kilometer
erfolgt.

Die bei Kapitel 13 Titel 10b vorgesehene Ausgabenposition für Kraftwagenunterhaltung bezieht
sich nur auf die anteilige Kraftwagenunterhaltung der Hauptverwaltung.
«apitel 73 Titel 7l. NeiseKosten.

Die durch die Durchführung des Arbeitsbeschaffungsprogramms bedingte NeisetätigKeit, ferner der
Umstand, daß die mit umfangreicher NeisetätigKeit verbundene Arbeit der Sektion der Neichsautobahnen
von einem Veamten der provinzialverwaltung wahrgenommen wird, und endlich die Tatsache, daß viele
Reisen im Zusammenhang mit der Vereinigung der Verhältnisse bei der LandesbanK gemacht werden
müssen, läßt eine weitere Senkung der Ausgaben für NeiseKostenim Augenblick nicht zu. Es ist sogar
wahrscheinlich, daß aus den genannten Gründen der Haushaltsansatz für 1933 von 20 000 K.K nicht
ausreichen wird.
«apitel 73 Titel 73:

Die Steigerung der Ausgaben für bauliche Unterhaltung der Dienstgebäude erklärt sich aus den
außergewöhnlichen im Nahmen des Arbeitsbeschaffungsprogramms durchgeführten Ausbau- und Instand-
setzungsarbeiten, wofür die Mittel im Nreditwege bei der Deutschen Gesellschaft für öffentliche Arbeiten
beschafft worden sind und nunmehr in fünf Iahresraten von der sirovinzialverwaltung zurückgezahlt
werden müssen.
«apitel 73 Titel 77:

Die neue Gesetzgebung legt besonderen wert auf einen Ausbau der Nechnungsprüfung. Die Mehr¬
ausgaben liegen im Zuge des Ausbaues des Nechnungsprüfungsamtes.
«apitel 73 Titel 20 l, und e:

Nach Wegfall der Etatposition „Zur Verfügung des provinzialaussschusses" und „Zur Verfügung
des Vorsitzenden des provinzialausschusses" (18 000 HH erscheint es zweckmäßig, einen Teil der weg¬
fallenden Summe dem Dispositionsfonds von tvberpräsident und Landeshauptmann zuzuführen.

') Für die Prouin3<al»ceben5velsichelung5anstalt werden z. 3t. überhaupt noch Keine Ruhegehälter und Hinterbliebenen»
bezttge gezahlt.

III. Verkehrswesen.
Das prouinzialstratzennetz umfaßt z. Zt. rund 7 150 Km Straßen, von denen rund 663 Km

an Stadt- und Landgemeinden in eigene Unterhaltung und Verwaltung abgetreten sind.
Die örtliche Verwaltung und Veaufsichtigung der Provinzialstraßen erfolgt durch 12 Landesbau-

ämter: Trier, Kochem, Vad Kreuznach, Koblenz, Vonn, prüm, Aachen, Köln, Siegburg, Krefeld, Düssel¬
dorf und Kleve. Diesen unterstehen 96 Stmßenmeisterbezirne.
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Einnahmen.
«apitel 2«:

3u Titel 2»: Der Vetrag setzt sich zusammen aus den Mieten:
1. für die in den Vauamtsdienstgebiiuden Trier, Kochem, Lad Kreuznach, Koblenz, Vonn, prüm, Köln,

3iegburg, Aachen, Krefeld und Kleve vorhandenen Wohnungen,
2. für die Ztraßenmeisterdienstwohnungen in herongen, wildbergerhütte und wittlich und
3. für zwei straßenwärterwohnungen in Dienstgebäuden an der Kraftwagenstraße Köln-^Vonn.

Der eingesetzteVetrag von 15 300 H^i ist berechnet- der für l933 angegebene Mietertrag war
geschätzt.
Zu Titel 5: Nach den 1932 und 1933 aus den VbstverKäufen erzielten Erlösen dürften 50 000 K^
angemessen sein.

3 u Titel 12: Die vrovinzialstraßenmeister haben für die ihnen zur Veschaffung von KleinKraftwagen
gewährten Darlehen folgende Tilgungsraten zu zahlen:

für 17 Darlehen für 12 Monate a 50 H^ -.............. 10 200 K^
.............. 1 100 „

^.............. 1 000 „
.............. 400 „
.............. 300 „
.............. 250 „
.............. 600 „
............. 50 „

zusammen: 13 900 H^i

3u Titel 19: Nach der bisherigen Einnahme ist der Haushaltsansatz für 1933 zu hoch bemessen, für
1934 sind daher nur 5 000 HL eingesetzt.

«apitel 720:

3 u Titel 2: Die von der Kraftwagenstraße Köln-Düsseldorf in Angriff genommene Teilstrecke „Umge¬
hungsstraße Vpladen" ist fertiggestellt.

Ausgaben.
«apitel 20:

3u Titel 2: Der Vetrag umfaßt die Gehälter von 12 Vauamtsvorständen, 12 vrovinzialbauoberse-
Kretären, 96 provinzialstraßenmeistern und 8 LauamtsseKretären.

3u Titel 3: Aus dem Titel werden die Vergütungen gezahlt für 2 Anwärter für den vrovinzialbau-
obersekretärdienst, 6 außerplanmäßige Ztrcitzenmeister, 6 straßenmeisteranwärter und 18 verwaltunasge-
Hilfen bzw. verwllltungsgehilfinnen.

3u Titel 11 c: Die Ausgaben haben 1931 rund 41 000 K^, 1932 rund 39000 K^i betragen, und
werden sich trotz größtmöglichster Sparsamkeit im Iahre 1933 auf mindestens rund 39 000 H?.^ be¬
laufen. Unter der Voraussetzung, daß im Iahre 1934 die Aufgaben der provinzialverwaltung nicht ge¬
ringer sein werden als 1933, sind an Postgebühren für Landesbauämter und straßenmeister für 1934
-- 40 000 H.^ eingesetzt worden.

3u Titel 12a: Die Entschädigung, die die straßenmeister für Venutzung eines 3immers für Dienst¬
zwecke, für Schreibmaterialien, Fuhrtauslagen, verzehr, Unterhaltung und Vetrieb der Kraftwagen, Mo¬
torrader und Fahrräder, für Kraftfahrzeugsteuer sowie Haftpflicht- pp.-versicherungen erhalten, beträgt
monatlich:

Lei Venutzung eines Kleinkraftwagens ................... 150 A^
,, », « Motorrades.................... 110 „
,' ». „ Fahrrades.....................60 „

Der eingesetzte Vetrag von 165 000 H^l errechnet sich wie folgt:
für 78 Straßenmeister im Monat...............150 K^ - 140 40« H^

"2 " ".................110 „ ^ 2640 „
„ >6 „ ,. „ ......... ßl) - 11520 -
„ 12 außerplanm. Ztraßenmeister und Anwärter im Monat . ' '. ' ' 55 '.'. ^ 7920

Zur Abrundung.................'......

zusammen: 165 000 KF

!»
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3u Titel 12 d: Zur Veschaffung eines KleinKraftwagens bzw. Motorrades wird den straßenmeistern
ein zinsloses Darlehen von 2 000 .A/U bzw. 900 HU gegeben. Die Darlehen zu 2 000 HU sind durch
monatliche Raten von 50 HU innerhalb von 3 wahren und vier Monaten, die zu 900 HU innerhalb
von 2 Iahren 1 Monat durch Monatsraten von 36 HU zu tilgen.

Da 45 Kraftwagen 5 Iahre und länger im Vetrieb sind, sind zur Veschaffung von 15 neuen wa¬
gen Darlehen von 15 x 2000--30 000 H>U vorgesehen.

3u Titel 13a: Der eingesetzte Vetrag setzt sich wie folgt zusammen:
für 12 Vauamtsvorstiinde pauschale von 60 HU im Monat ^......... 8 640 HU

„ 12 provinzialbauobersekretäre je 75 H/U im Iahr ^........... 900 „
„ 2 VauoberseKretäranwärter während der zu ihrer Ausbildung erforderlichen Veschäfti-

gung im Nutzendienst ^ 55 H/i im Monat............. 1 320 „
zur Rbrundung ......................... 40 „

zusammen: 10 900 HU

3u Titel 15: Der Vetrag ist vorgesehen für die Unterhaltung der 10 Dienstgebäude der Landesbau-
ämter Trier, Kochem, Vad Kreuznach, Koblenz, Vonn, prüm, llachen, Köln, 5iegburg und Kleve.

3u Titel 21: Der eingesetzte Vetrag reicht nur zur Ausführung der dringlichsten Instandsetzungsar¬
beiten aus (siehe Vorbericht).

3u Titel 22 d: Für einen Teilbetrag der Darlehen beginnt nach Rblauf der Freijahre die Tilgung am
1. Kpril 1934, so daß der gegenüber 1933 eingesetzte höhere Vetrag erforderlich ist.

3 u Titel 22c: Cs handelt sich um die Verzinsung und Tilgung nachstehenderDarlehen:
von 500 000 HU (Rrbeitsbeschaffungsvrogramm 1932, Kntrag X)

„ 1912 000 ,, (III. Krbeitsbeschaffungsprogramm)
„ 1 470 000 „ (III. Rrbeitsbeschaffungsprogramm-Ruhrsiedlungsverband)

580 000 „ (III. Krbeitsbeschllffungsprogramm, II. Teil)
„ 200 000 ,, (III. Krbeitsbeschaffungsprogramm, II. Teil — Leihilfe zur westlichen Vrücken-

rampe Neuwied).

3 u Titel 30a: Rn die stadt Duisburg-Hamborn sind 9,453 Km vrovinzialstratzen mehr als bisher
abgetreten worden. Die ausgaben an Ztraßenrenten erhöhen sich daher auf 646 000 H^U.

3u Titel 32: 3ur Unterstützung des Kreis- und Gemeindewegebaues einschl. des Vaues von Vrücken
sowie für den Neu- bzw. Kusbau von in das vrovinzialstraßennetz zu übernehmenden Kreis- und Gemeinde¬
stratzen (Übernahmestratzen) Können gewährt werden'
1. Veihilfen-
2. 3ins- und Tilgungsbeträge für von den Kreisen und Gemeinden in den unmittelbaren Grenzkreisen in

den Höhengebieten der Regierungsbezirke Trier und Flachen zu Wegebauten aufgenommenen Darlehen
gemätz Leschlutz des 78 Rheinischen vrovinzmllandtags,

3. 3insverbilligung gemätz Veschlutzdes 74. Rheinischen vrovinziallandtags.

vorgesehen sind:
für den Kreis- und Gemeindewegebau.................200 000 HU
für den Vau von Übernahmestraßen.................. 648 000 „

zusammen: 848 000 HU

3u Titel 33b: Der 3uschutz für den Vau der zweiten Moselbrücke in Koblenz ist vertraglich festgelegt.

«apitel 23:
Die einzige Möglichkeit, die Deutschland hat — solange der sogenannte versailler „Friedens¬

vertrag" Gültigkeit hat — seine VevölKerung vor den Gefahren zu schützen, die die riesigen Luftrüstun¬
gen der angrenzenden Länder mit sich bringen, ist ein möglichst ausgedehnter Luftschutz. In Erkenntnis
dieser Tatsache hat die Rheinische vrovinzialverwaltung für diese 3wecke erstmalig in diesem Iahre
einen Vetrag von 50 000 HU in ihren Haushaltsplan eingesetzt. Die Pläne für die ersten größeren
Luftschutzanlagen, die nach Knsicht des Reichsluftschutzbundesvorbildlich sein werden, sind bereits fertig¬
gestellt und werden in allernächster 3eit durchgeführt.

Die restlichen 10 000 .N/U sind für die Förderung des Flugwesens bestimmt.

«apitel »20:
3 u Titel 2: Die Umgehung Vpladen ist fertiggestellt. Der weiterbau der Kraftwagenstraße von
Dsiladen nach Köln erfolgt durch die Reichsautobahngesellschaft.
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3u Titel 3: Die Umgehungsstraße UnKel ist nahezu fertiggestellt.

3u Titel 4: Die arbeiten sind beendet.

«apitel 24:
Die Verhandlungen betreffend die Übernahme von Zuschußleistungen für die Fertigstellung des

Mittellandkanals einschließlichdes sogenannten Züdflügels durch die Provinzen Brandenburg, 3ach-
sen, Hannover, Westfalen, Nheinprovinz und die 3tadt Verlin sind seit der FinanzKrise im Jahre 1931
nicht mehr weitergeführt worden. Ts erübrigt sich daher, für diesen Zweck im provinzialhaushaltsplan
für 1934 Mittel vorzusehen. Jedoch ist mit einer Inanspruchnahme des provinzialverbandes aus der zu¬
sammen mit den Provinzen Hannover und Westfalen sowie der Hansastadt Vremen auf Grund des wasser-
straßengesetzes von 1905 übernommenen Garantieverpflichtungen für den Nh ein -Weser-Kanal ein¬
schließlichKanalisierung der Lippe im KommendenJahre zu rechnen. Diese alten Garantien bestehen so¬
lange weiter, als die neuen Garantien für den Mittellandkanal nicht übernommen sind. Nach einer vor¬
läufigen Mitteilung ist für das Nechnungsjahr 1932 mit einer Zuschußoerpflichtung des vrovinzialver¬
bandes für den Nhein-Weser-Uanal zu rechnen. Der vorgesehene Vetrag von 15 000 K.^ wird hierfür
zusammen mit einem noch aus dem Vorjahre verfügbaren Nestbestande ausreichen. Cine evtl. Zuschuß¬
verpflichtung für das Nechnungsjahr 1933 wird nach der Erfahrung der letzten Jahre erst am schlutz des
Rechnungsjahres 1934 angefordert werden. Die evtl. erforderlichen Mittel müßten dann im provinzial¬
haushaltsplan für 1935 angefordert werden.

IV. Wirtschaftspflege.
«apitel 20 Titel t: prooinzialgut vylerward.

Die Gesamtgrötzedes vrovinzialgutes beträgt 65,55 na. hiervon sind etwa 15 Im mit einem alten
Gutsgebäude bis 1. Februar 1935 verpachtet. Der vachtpreis für diese verpachtete Fläche wurde für
das Iahr 1933 auf 1 800 H.^ zuzüglich der Veitragslasten zur Landwirtschaftlichen verufsgenossenschaft
und LandwirtschaftsKammer festgesetzt. Dieser vachtpreis wird voraussichtlich auch für das Jahr 1934
bestehen bleiben.

Das Gut hat in erster Linie die ssufgabe, aus seinem eigenen Zuchtviehbestande gute Tiere an die
Vrovinzilllanstalten mit Zuchtbetrieben abzugeben. Ferner dient es als Einkaufszentrale für die in den
übrigen Anstalten benötigten MmelKKühe, die nur im Rheinland gekauft werden sollen. Durch diese Vieh¬
vermittlung sind die hohen Veträge bei Einnahme Titel I ' und Nusgabe Titel II ^, die gegenüber dem Vor¬
jahre infolge geringeren viehumsatzes eine Senkung erfahren haben, bedingt.
«apitel 30 Titel 2: provinzialdomiine cammer«dovf.

Der Vesitzstand der Domäne setzt sich folgendermaßen zusammen:
1. 3 verpachtete Kolonate von je 12,5 bg .......-^ 37,5 ba
2. in Cigenbewirtschaftung der Domäne:

Grünland ............45,5 na
Ackerland ............ 2 5
Gebäude, Wege usw .......... 2,5 ," 51,5 „

3. nicht Kultiviertes Ödland............1 „
90 ba

Lei der vrovinzialdomäne Lammersdorf handelt es sich um einen landwirtschaftlichen Vetrieb,
der auf melioriertem Ödland eingerichtet wurde. Da die vrovinzialdomäne seit längerer Zeit mit Zu¬
schuß arbeitet, ist, wie ursprünglich beabsichtigt, die Verpachtung der Domäne vorgesehen.

Die bisher verpachteten drei Uolonate erbringen eine Pacht von 2 220 K./^ (vgl. Titel II ' der
Einnahme).

Die Mindereinnahme bei Titel I Nr. 3 ist im wesentlichen auf geringeren Viehumsatz und die
Mehrausgabe bei Titel III Nr. 2 auf die Erhöhung der Umlage für den klnleihedienst zurückzuführen.
«apitel 3« Titel 3: Provinzialgut Fichtenhain.

lind- ^" «esamte Grundbesitz in Fichtenhain beträgt einschließlich Nnstaltsgelände 117,90 na. Davon

Gebäudeflächen,
Höfe, wall», weg« u>w,

1,2

28,40

verpachtet
In eigener

lanowiltschllftllcherNutzung

7.37 82,13
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Da das prooinzialgut infolge Abtrennung oon dem früheren Anstaltsbetrieb jetzt ZA.-Hilfs-
werk — seinem ursprünglichen Zweck nicht mehr nachkommt und mit Zuschuß arbeitet, ist die Ver¬
pachtung des Gutsbetriebes — Kufteilung in zwei pachthöfe von etwa 25 und 55 Ii» vorgesehen.

Knmernung: Ueber die Höhe der uorauzsichtlichengesamten pachteinnahmen Können angaben z. öt. »och nicht
gemacht werden.

3u «apitel 30 Titel 4: Mttergut Desdorf.

Das Nittergut Desdorf hat einschließlichGebäude und Hof eine Gesamtgröße oon 53 Im 89 2,
94 c>m und ist seit dem Iahre 1902 an den Landwirt Carl Hons in Desdorf verpachtet. Infolge der
teilweisen Umlegung der zum Gute gehörigen Grundstücke hat sich der Umfang gegenüber den Vor¬
jahren um 15 ar verringert.

Auf dem Gut sind laut testamentarischer Auflage - das Gut ist im Iahre 1873 an den provinzml-
verband gefallen ^ ständig Waisenknaben, meist 4 bis 5, untergebracht, welche in Desdorf die praktische
Ausbildung erhalten und gleichzeitig die in der Nähe befindliche Lcmdwirtschaftsschulcin Vergheim besuchen.

3u «apitel 30 Titel IN:

Unter Kapitel 30 Titel !0 der Ausgabe sind die Veihilfen des Ztaates und der Provinz zum
Fonds zur Förderung der Landwirtschaft (Westfonds) und zum Flutzregulierungsfonds zusammengefaßt,
und zwar ist der Westfonds mit insgesamt 550 N00 H.F und der Flutzregulierungsfonds mit insgesamt
l 75 000 H^<5 vorgesehen. Der staatliche Anteil an diesen Fonds ist mit der Hälfte dieser Veträge (275 000
-> 87 500 H^) - 362 500 <N^ bei «apitel 30 Titel 10 der Einnahme nachgewiesen. Die dann
noch verbleibenden 15 000 H^i bei Kapitel 30 Titel 10 der Ausgabe sind erforderlich zur Vereitstellung
der 2. Jahresrate für die von der Provinz entsprechenddem vorgehen des Ztaates zur Finanzierung des
Landeskulturprogramms für 1933 zugesagten Zinsverbilligungszuschüsse für LandesKulturdarlehen. Unter
Kapitel 30 Titel 11 der Einnahme sind nachgewiesen die Mittel der Provinzial-Feuerversicherungsanstalt
zur Förderung von ländlichen wasserversorgungsanlagen, die wie in den Vorjahren zur Finanzierung
der aus dem Fonds zur Förderung der Landwirtschaft bereitgestellten Wasserleitungsbeihilfen verwandt
werden sollen.

Die unter Kapitel 30 Titel 10 nachgewiesenen Gesamtmittel zur Förderung der Landeskultur sind
erforderlich, um eine planmäßige Weiterführung der Arbeiten auf diesem Gebiete in der Uheinprovinz
in Verbindung mit dem Arbeitsbeschaffungsprogramm für 1934 und dem Arbeitsdienst sicherzustellen. Da
nicht beabsichtigt ist, die für 1933 als Ausgleich für die starken VeihilfenKürzungen von staat und
Provinz durchgeführte ZinsverbilligungsaKtion für LandesKulturdarlehen im Iahre 1934 fortzusetzen, ist
eine gewisse Wiedererhöhung der Veihilfemittel des Westfonds und des Flußrcgulierungsfonds für 1934
notwendig, damit vor allem auch in den ärmeren Höhengebieten der Provinz die erforderlichen Arbeiten
zur Verbesserung der landwirtschaftlichen Verhältnisse auf einer für die beteiligten tragbaren finanziellen
Grundlage durchgeführt werden Können. In der Erwartung, daß seitens des Ztaates ebenfalls eine ent¬
sprechende Erhöhung der Fonds vorgenommen wird, sind demgemäß der Fonds zur Förderung der Land¬
wirtschaft und der Flutzregulierungsfonds von 424 400 H^ im Vorjahre auf 725 000 .N^i, also um
rund 300 000 -D^ erhöht worden.

3u «apitel 30 Titel N:

Die früher alljährlich im prooinzialhaushaltsplan vorgesehene Position „zur Förderung größerer
LandesKulturprojeKte" mußte in den letzten Iahren im Zuge der scharfen Ausgabendrosselungen gestrichen
werden. Dadurch Konnte manches größere LandesKulturprojeKt, dessen Ausführung für die Landwirt¬
schaft wie auch im Interesse der Arbeitsbeschaffung dringend erwünscht gewesen wäre, nicht in Angriff
genommen werden. Um wenigstens die dringendsten der für 1934 geplanten Unternehmungen unterstützen
ZU Können, soll entsprechend dem vorgehen des Staates, der ebenfalls für 1934 Veihilfemittel für größere
LandesKulturprojeKte bereitzustellen beabsichtigt, auch der provinzielle Fonds zur Förderung größerer
LandesKulturprojeKte mit einem Vetrage von 100 000 H^ im provinzialhaushaltsplan für 1934 wieder
vorgesehen werden.

2u «apitel 30 Titel 20:

Zur Förderung des wein-, Vbst- und Gemüsebaues Können angesichtsder angespannten Finanzlage
des provinzilllverbandes außer den nachgenannten Vesoldungszuschüssen in Höhe von 23 600 H^ nur
14 000 H^i vorgesehen werden.

Lei dem einen Drittel der Kosten zur Vesoldungder Fachbeamten für wein- und Obstbau handelt
e« sich um folgende Veamte der LundwirtschaftsKammer (Hauptabteilung II der Landesbauernschaft Nhem-
land).
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1 weinbauwllnderlehrer mit dem 3itz in Verncastel für das weinbaugebiet der Mittelmosel (Kreise
Verncastel und wirtlich),

1 weinbauwanderlehrer mit dem 3itz in Linz für das weinbaugebiet der Untermosel (Kreise 3t. Goar,
Koblenz und Manen) sowie für die weinbaugebiete des Regierungsbezirks Koblenz von der Mosel¬
mündung rheinabwärts und des NegierungsbezirKs Köln,

1 Weinbauwanderlehrer mit dem 5itz in Eond bei Eochem für das weinbaugebiet des Kreises Eochem,
l Weinbauwanderlehrer mit dem sitz in Vacharach für das weinbaugebiet des Nheins von der Mosel¬

mündung rheinaufwärts bis zur Einmündung der Nahe,
l weinbauwllnderlehrer mit dem 3itz in 5aarburg für das weinbaugebiet der 3aar und Vbermosel,
1 Geschäftsführer für Weinbau, s
l Geschäftsführer für Obstbau und mit dem 5itze bei der Landwirtschaftskammer in Vonn.
1 Referent für Gemüsebau j

Vei der unter diesem Titel für 1934 erstmalig eingesetzten Einnahme von 2 400 H//i handelt
es sich um Tilgungsbeträge, die von den Weinbauwanderlehrern für früher gegebene ssutobeschaffungs-
darlehen abgeführt werden und die bisher durch absetzen von den Kusgabebetriigen vereinnahmt worden
sind.

3u «apitel 30 Titel 3«:

Die Unterverteilung dieser Mittel ist im Einvernehmen mit der Lllndesbauernschaft wie folgt
beabsichtigt:
Unterstützung der Ziegenzucht .............. 4 000 H^ (1933: 5 000 HK)
Unterstützung der Nindviehzucht .............50000 „ (1933: 50000 „ )

einschl. Zuschuß zur Vesoldung von einem Eierzuchtdirektor und sechs
Eierzuchtinspektoren sowie Zuschuß zur Vesoldung eines VberKontroll-
assistenten und zur Förderung des Kontrollvereinswesens überhaupt)

Unterstützung der Pferdezucht .............. 4 600
Unterstützung der 3chweinezucht ............. 4 000
Unterstützung der Geflügelzucht ............. 5 000
Zuschuß zur Vesoldung eines Fachbeamten für Kleintierzucht .... 3 400
Zuschuß zu den Kosten eines Melklehrers.......... 1 500

(1933: 5 600 .. )
(1933: 4 000 „ )
(1933: 5 000 „ )
(1933: 3 400 „ )
(1933: 1 500 „ )

zusammen: 72 500 .NL (1933: 74 500 H.L)
3u «apitel 30 Titel 4«:

Es handelt sich hierbei um folgende Positionen:
zur Förderung der Uersuchsringe und Veispielswirtschaften an die Land-

wirtschaftskammer .................14 000 .5?^ (1933: 15 000 Ä>^)
zur Unterstützung der Grünlandwirtschaft an die LandwirtschaftsKammer 15 000 „ (1933: 15 000 „ )
Zuschuß zur Förderung des Vraugerstenbaues in der Nheinprovinz an

die LandwirtschaftsKammer .............. 2 000 „ (1933: 2 000 „ )
zusammen: 31 000 H^ (1933: 32 000 H^)

3u «apitel 30 Titel 50 und 5l:

Im Nahmen der starken KusgabeKürzungen der letzten Jahre Konnten zur Gewährung von Vei-
Hilfen für hochwasserschutzmaßnahmen Mittel im provinzialhaushaltsplan nicht mehr vorgesehen werden.
Um bei einigen besonders dringlichen hochwasserschutzprojekten,die im Jahre 1934 zur Ausführung Kom¬
men sollen, zusammen mit dem 5taate eine tragbare Finanzierung zu ermöglichen, ist für das Jahr
1934 bei Kapitel 30 Eitel 50 2 erstmalig wieder ein Vetrag von 100 000 HK vorgesehen.

Vei Eitel 50 b) sind die erforderlichen Unten der übernommenen Jahresleistungen für die Deich¬
bauten Neuwied, walsum-5tapp und Köln-Mülheim vorgesehen, und zwar
als Knteil der Provinz an der dritten Nate der vom preußischen 5taat, Kreis Neuwied

und Provinz für die Jahre 1932 und 1946 bereitzustellenden 3taffeldarlehen für den
Deichbau Neuwied (in Höhe von insgesamt jährlich 116 167.64 A/i)......9 959,53 HK,

als zweite Jahresrate zur Verzinsung und Tilgung der im Iahre 1933 für den Deich¬
bau walsum-3tapp zugesagten provinzialbeihilfe von 40 000 HF^......3 138,— H^,

als zweite Jahresrate des provinzialanteils des 1933 von 3taat und Provinz (im Ver¬
hältnis 3:2) bewilligten Nentenzuschusses von 1 °/o von 928 000 K^ für die Ein¬
deichung Köln-Mülheim............. . 3712.— AK.

Vei Eitel 51 sind einmal die erforderlichen Veträge zur Verzinsung und Tilgung früherer Hoch¬
wasserdarlehen und früherer Anleihen für hochwasserschutzmaßnahmenim Gesamtbeträge von 209 075 K^5
nachgewiesen,-bei dem ersteren ist davon ausgegangen, daß der preußische 3taat die für die aufgenomme¬
nen Darlehen in den letzten beiden Jahren bewilligte Herabsetzung der Tilgung von 200 000 K^ auf
100 000 H^ jährlich auch für 1934 bewilligt. Die restlichen 90 925 K^i dienen zur Verzinsung und
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Tilgung der im außerordentlichen Haushaltsplan für 1934 unter Kapitel 30 Titel 2 vorgesehenenprovin-
Zialbeihilfe zum Vau der Rurtalsperre bei Zchwammenauel, Kreis Zchleiden.

3u Titel b«:

Aus diesen Mitteln sollen nachstehendeEinrichtungen und vereine unterstützt werden:
Zuschuß an den Rheinischen verein für wohlfahrts- und heimatpflege . 2 500 H^ (1933: 2 500 K^)
Veihilfe zur Hebung der Vienenzuchtan die LandwirtschaftsKammer . . 1 500 „ (1933: I 500 „ )
Veihilfe zur Hebung der Fischzucht an den RheinischenFischcreiverein . , 1 000 „ (1933: 1 500 „ )
Veihilfe für die pflanzenschutzstelle an die LandwirtschaftsKammer . . 2 400 „ (1933: 2400 „ )
Zuschuß zur Abhaltung von Kursen in der LandmaschinenKundeund zur

Ausgestaltung der Maschinenberatungs- und Prüfungsstelle an die
LandwirtschaftsKammer ...............1 000 „ (1933: 1 000 „ )

Zuschuß zur Förderung der Buchführung und des betriebswirtschaftlichen
Rechnungswesens in Kleinen Lauern- und weinbaubetrieben an die
LandwirtschaftsKammer ...............6 000 „ (1933: 6000 „ )

Zuschuß zu den Kosten des Vauamts der Landwirtschaftskammer . . 1 000 „ (1933: 1 000 „ )
zusammen: 15 400 .N^ (1933: 15 900 HL)

«apitel 3t Titel l—6: Eigene landwirtschaftliche Schulen.
Nennenswerte Abweichungenvon den Zahlen des vorjährigen Haushaltsplanes weisen bei den pro-

vinziallehranstalten die Veträge unter Titel VI, Wirtschaftsführung, auf, und zwar deshalb, weil sowohl
die Einnahmen als auch die Ausgaben vorsichtiger geschätzt wurden als im Vorjahre. Dasselbe
trifft zu für die Ansätze bei dem Titel „VeKöstigung", soweit hierbei nicht eine Abweichung durch die Zahl
der veköstigungstcilnehmer bedingt ist.

Die Änderungen im Ztellenplan erklären sich dadurch, daß in Krcuznach für zwei erledigte veam-
tenstellen eine Angestelltenstelle neu geschaffen wurde. In Ahrweiler mußte ein für die Nebveredlung
tätiger Weinbergsgehilfe in den Ztellenplan übernommen werden, weil die bisher für diesen Zweck bereit¬
gestellten besonderen Mittel jetzt in den Etat eingebaut wurden (siehe neuer Eitel VI 1 c).

Der Ztellenplan der Lehranstalt Trier weist einen Zugang von 1 Veamten und 2 Angestellten
auf, weil der bisher bei Kapitel 31, Titel 4, selbständig geführte Haushaltsplan des Instituts für
Klimaforschung vom 1. April 1934 ab in Wegfall Kommen soll und das Personal dieses Instituts
auf die Weinbaulehranstalt übernommen wird. Durch schärfste Einsparung und die VeschränKung der
Arbeiten auf rein praktische Fragen wird der für die agrarmeteorologischen Arbeiten benötigte Zuschuß-
bedarf gegenüber dem Vorjahre um 5 000 H // verringert. Durch die Veseitigung des selbständigenHaus¬
haltsplans für das Klimasorschungsinstitut erhöhen sich bei der Weinbaulehranstalt sämtliche Titel mit
Ausnahme der Titel I und II. In den zum vergleich angezogenen Zahlen des Haushalts 1933 für die
Lehranstalten sind die Zahlen des Unterhaushalts 1933 für das Klimaforschungsinstitut enthalten.

Lei der Landfrauenschule Viewig erhöht sich die Ausgabe bei Titel III 1, da mit einer größeren
Zahl von Zchlllerinnen gerechnet wird- trotzdem ermäßigt sich die Einnahme aus Zchul- und Kostgeld,
weil die Zätze hierfür in Anpassung an die wirtschaftlichen Verhältnisse ermäßigt wurden. Für den An¬
leihedienst tritt eine Entlastung um rd. 12 500 HFi ein. Der Umfang der Hühnerhaltung wurde einge¬
schränkt.

Lei der Gemüsebauschule Trier beruhen die Ansätze für die Wirtschaftsführung auf vorsichtiger
Zchätzung.

3u «apitel 3l Titel w. N und 72:
3u 103. Es bestehen zur Zeit 66 Landwirtschaftsschulen, 3 Gcmüsebauschulen, 19 MädchcnKlassen

und 1 Ackerbauschule. Nach dem mit der LandwirtschaftsKammer in Vonn abgeschlossenenvertrage wür¬
den für jede Landwirtschaftsschule2 000 HL, für jede Gemüsebauschule und Mädchenklasse 750 H/i und
als besondere Zuschüsse für Landwirtschaftsschulen in den Höhengebieten der Rheinprovinz 6 450 Hii
zu zahlen sein. Für die Ackerbauschulein Lechenich hat die Provinz ein viertel der tatsächlich aufgewen¬
deten Kosten übernommen. Nach den mit der Landwirtschaftskammer gepflogenen Verhandlungen ist diese
angesichts der Tatsache, daß die Gesamtaufwendungen für das landwirtschaftliche Zchulwesen gegenüber
der Zeit des Vertragsabschlusses nicht unwesentlich geringer geworden sind, damit einverstanden, daß für
das Rechnungsjahr 1934 ebenso wie 1933 eine Kürzung des vrovinzialzuschusses um rund 30 000 H^
erfolgt, weiter wurde vereinbart, daß der früher unter Titel 10 b besonders eingesetzte Vetrag von
7 000 HL für Veihilfen zur Hebung des Schulbesuchs in dem Vetrage von 130 000 HL einge¬
schlossen sein soll.

Zu 10 b. Die Zahlung der Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge erfolgt auf Grund des mit
der LandwirtschaftsKammer abgeschlossenen Vertrages.

Zu 10b. Gemäß den mit den 5tädten Vitburg und Kleve bestehenden Verträgen.
Zu 12. Für jede 5chule ein Grundzuschuß von 100 HL und außerdem für den Kursus von

mindestens achtwöchigerDauer ein 5onderzuschuß von 40 .AL.
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3U «apitel 3l Titel,3:
Es handelt sich um folgende Positionen:

Landwirtschaftliche Versuchs- und Forschungsanstalt in Vonn . . . 6 000 .D^ (1933: 6 000
Rheinische Kartoffelbaustelle in Lonn........... ., (1933: 4 000
MolKerei-Lehr- und Versuchsanstalt in Klevc........ 5 000 „ (1933: 6700
viehhaltungs- und Melkerschule in Kellen.......... 2 000 ., (1933: 2000
Gärtnerlehranstalt in Friesdorf............. 4 000 „ (1933: 4000
Gärtnerische Versuchsanstalt in Friesdorf.......... 2 700 „ (1933: 2700
Nheinische Lehranstalt für Gemüsebau in 3traelen....... 3 200 „ (1933: 3200
wirtschaftliche Frauenschule in 3elicum ........... — „ (1933: 1 000

H^i

zusammen: 22 900 H^i (1933: 29 600 .N,/5
Summe Titel 10—13 324264 .D^ (1933:318381 .N/i

3u «apitel 32 des Haushalts: Förderung des Gewerbes.

Namen

bei gewerblichenVildungzeiniichtungen

3«ll
1934

HF

5oll
1933

5«ll
1934
mehr

Gegen
1933

weniger

2,t
1932

10

11

12
13
14

15

16

1?

18
19

20

21

22
23
24
25
26
27

28

3tädt. Handwerker- und Kunstgewerbeschule
itachen .............

Desgleichen Wuppertal .........
Desgleichen Krefeld ..........
Desgleichen Essen ...........
Desgleichen Trier ...........
3tcidt. Fachschule für Handwerk in Düsseldorf . .
Kölner werkschulen in Trier.......
hufbeschlagschmiede (Hauptlehrschmiede) für die

Kheinprovinz in Köln.........
Gewerbeförderungsanstalt für die Nheinprovinz

in Köln.............
Zur Förderung des handwerklichen Nachwuchses

an die Handwerkskammern (s. unter b der Vor¬
bemerkungen) ...........

preußische Fachschule für Textilindustrie in
Kuchen ..............

Desgleichen in Wuppertal (varmen).....
Desgleichen in Krefeld .........
Desgleichen des Handelskammerbezirks Gladbach

in Gladbach............
vereinigte technischeLtaatslehranstalten für Ma¬

schinen- und Vergmaschinenwesen in Köln . .
Technische 3taatslehranstalt für Maschinen- und

Hüttenwesen in Duisburg ........
Technische Ltaatslehranstalt für Maschinenwesen in

Essen ..............
Desgleichen in Wuppertal (Tlberfeld).....
Ztaatl. Fachschulefür die bergische Kleineisen- und
^ Ztahlindustrie in Kemscheid.......
3tiidt. Fachschule für die 3tahlwarenindustrie in

Solingen .............
höhere technische3talltslehranstalt für hoch- und

Tiefbau in Kachen..........
Desgleichen in Essen ..........
Desgleichen in Köln.....
Desgleichen in Wuppertal (Varmen) . ' . . .
Desgleichen in Trier......
3tiidt. 3teinmetzfachschule,Manen. .
3taatl. Handels- und Gewerbeschule für Mädchen

in Khendt ...........
Hochschule für Musik in Köln . . . ' .

4 500
6 750
4 500
6 750
4 500
4 500
9 000

600

2 250

20 000

4 500
4 500
4 500

4 500

6 750

4 500

4 500
4 500

6 750

1 800
4 500
4 500
4 500
2 250

900

I I 250
9 000

4 500
6 750
4 500
6 750
4 500
4 500
9 000

600

2 250

20 000

4 500
4 500
4 500

4 500

6 750

4 500

4 500
4 500

6 750

1 800
4 500
4 500
4 500
2 250

900

I I 250
9 000

4 500
6 750
4 500
6 750
4 500
4 500
9 000

600

2 250

4 500
4 500
4 500

4 500

6 750

4 500

4 500
4 500

4 500

6 750

1 800
4 500
4 500
4 500
2 250

90«

I I 250
9 000

147 050 147 050 131 550
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3) E5 handelt sich zunächst um die Gewährung von laufenden Zuschüssen zur Förderung des gewerb.
lichen Unterrichtswesens, namentlich für gewerblicheFachschulen, die größtenteils seit 30 bis 40 Jahren
vom Rheinischen provinzialverband unterstützt worden sind. Im Falle der Ztaatl. Handels- und Ge¬
werbeschule für Mädchen in Nheydt (Ziffer 27) liegt eine vertragliche Verpflichtung des provinzial-
verbandes zur Gewährung des Zuschussesvor.

Ts sind grundsätzlich nur solche gemeinnützigeFachschulenunterstützt worden, die nicht nur rein ört¬
liche Vedeutung haben, sondern darüber hinaus Vedeutung für die ganze Nheinprovinz oder große Teile
der Provinz beanspruchen Können. 5luch bei den 5 taat lichen Anstalten dienen die gewährten pro-
vinzilllzuschüsselediglich zur finanziellen Entlastung der Gemeinden. Die Höhe der gewährten Vei-
hilfen ist von Fall zu Fall bestimmt worden. Dabei ist eine Staffelung des prouinzialzuschusses festgelegt
in der weise, daß für diejenigen Schulen, die nach Abzug der Einnahmen einen Kostenaufwand bis zu
100 000 HF erfordern, der Zuschuß 10 000 HF, für diejenigen mit einem Kostenaufwand von über
100 000 bis 200 000 .NF ^ 15 00« HF und für diejenigen mit einem darüber hinausgehenden Kosten¬
aufwand 20 000 H/^ beträgt. Die so bemessenen Zuschüsse sind zur Anpassung an die gegenwärtige
Notzeit in den Rechnungsjahren 1931 und 1932 um 10"/n bzw. um weitere 50«/u gekürzt und in dieser
gekürzten Höhe für das Rechnungsjahr 1934 beibehalten worden.

b) Die nähere Vestimmung des Verwendungszwecks und die Verteilung des Letrages von 20 000
H/i zur Förderung des handwerklichen Nachwuchses(Ziffer 10) erfolgt im Einvernehmen mit den Hand¬
werkskammern.

c) Kus dem verbleibenden Nestbetrag von 21 500 /AH sind bisher regelmäßig folgende Ein¬
richtungen unterstützt worden:
1. die Gesellschaft zur Förderung des Einzelhandels an der Universität Köln, E. v.,
2. das Haus der Technik in Essen,
3. die Fachschule für Wirtschaft und Verwaltung in Düsseldorf, in Höhe des Unterhaltungszuschusses für

3 Schüler,
4. das Institut für Konjunkturforschung, Abteilung Westen, Essen,
5. die Stadt. Werkmeisterabendschule in Nemscheid,
6. der Nhein. Genossenschaftsverband, E. v., Köln, zur Durchführung von Genossenschaftskursen,
7. die hufbeschlaglehrschmiedein Essen,
8. die Versuchsanstalt für die Werkzeugindustrie in Nemscheid.

llapitel 3S Titel 1, 2. 4 und 7: wohnungs- und siedlungswesen einschließlich candesplanung.

Vei der Unterstützung der geologisch- agronomischen Kufnahmearbeiten in der Nheinprovinz wird
ein Teil der Unterstützung vom preußischen Staat und dem Landesbauernfllhrer zurückerstattet.

Die Fortsetzung des Verfahrens zur Unterstützung minderbemittelter Kinderreicher Familien er¬
scheint aus nationalpolitischen Gründen notwendig. Der Vetrag von 50 000 HF ist für besonders dring¬
liche Fälle vorgesehen und zwar soll die Unterstützung lediglich in den Fällen erfolgen, in denen der Verlust
eines in der Nachkriegszeit (1925 bis einschl. 1930) errichteten Eigenheims für minderbemittelte Kinder¬
reiche Familien sonst unabwendbar wäre.

Der Veitrag zum Nheinischen verein für Kleinwohnungswesen Kommt in Fortfall, weil der verein
aufgelöst worden ist.

Die Förderung der Herstellung von Nadfahrwegen ist von dem GeneralinsveKtor des Straßen-
wesens zentral in Angriff genommen worden. Die Zuschüsse zum Lau der Nadfahrwege abseits von pro-
vinzialstraßen haben den Vorteil, daß eine Entlastung der provinzialstraßen eintritt.

«apitel 35 Titel 5»—e.

Zu 2) Im Iahre 1934 ist mit einer starken landwirtschaftlichen Siedlungstätigkeit zu rechnen, wenn die
Provinz, wie bisher, die Neubildung deutschen Bauerntums finanziell fördern soll, so werden zur Neube¬
willigung von Zinszuschüssen und Umzugskostenbeihilfen mindestens etwa 30 000 HF benötigt. Für in
den Vorjahren übernommene Zahlungsverpflichtungen an Zinszuschüssensind unter Verücksichtigung der
gesenkten Zinssätze etwa 60 000 HF erforderlich, sodatz sich gegenüber dem für das Rechnungsjahr
1933 angesetzten Vetrag von 93 000 HF immerhin eine Ersparnis von 3 000 HF ergibt.

Zu b) Nuf Grund eines Veschlussesdes provinziallandtages vom Iahre 1931 soll geeigneten rheinischen
Handarbeitern, die eine bäuerliche 3iedlerstelle erwerben wollen und über gewisse eigene Mittel oer°
fügen, die Knsiedlung durch Gewährung einer Veihilfe bis zum Vetrage von 1 500 HF im Einzelfalle
ermöglicht werden. Da nach den gemachten Erfahrungen jedoch die Zahl der in Frage KommendenHand¬
arbeiter gering ist, wird der angesetzte Vetrag von 5 000 HF ausreichen.

Zu c) Der provinzialausschuß hat sich in seiner Sitzung vom 27. Oktober 1933 damit einverstanden er¬
klärt, daß an die Neichsstelle für Siedlerberatung (jetzt: Neichsstellefür die Auswahl deutscherVauernsied-
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ler) zur Förderung der siedlerberatung in der Uheinprovinz ein monatlicher Zuschuß von 350 Ä^ gelei¬
stet wird -- 4 200 H^i im Iahre, sodaß eine Überschreitungdes vorjahresansatzes erforderlich ist. Für son¬
stige Kufwendungen werden 800 .AK ausreichen.

«apitel 39:
Durch den LandesverKehrsverband Rheinland wird die gesamte Fremdenverkehrswerbung in der

Uheinprooinz einheitlich zusammengefaßt. Ein Zuschuß in Höhe von 5 000 .NK erscheint angemessen.
Die Unterstützung des meteorologischenObservatoriums Aachen mußte in den letzen Iahren wegen

äußerster Einschränkung aller personellen und sachlichenAusgabetitel auf 500 H,/^ herabgesetzt werden.
Dem Anträge des Instituts auf Erhöhung des Vetrages auf 2000 .AK dürfte mit Rücksicht auf seine
wertvollen arbeiten sowohl als Observatorium als auch als öffentliche Wetterdienststelle bis zur Höhe von
2000 HK Zu entsprechen sein.

Die Unterstützung der Gebirgs- und wandervereine, die in den letzten Iahren nicht möglich war,
wird wieder aufzunehmen sein.

3u «apitel 39 Titel 7: Provinzialinstitut für Krbeits- und Verufsforschung.

Das provinzialinstitut ist auf Grund eines Veschlussesdes 69. vrovinziallandtages errichtet und
dient der Ermittlung und Vereitstellung von Eignungsprüfungsmethoden sowie der Ausbildung von Verufs-
beratern und Arbeitsvermittlern bei der praktischen psychologischen Vegutachtung. außerdem dient das
Institut der Verufsbegutachtung von Unfallverletzten, schwerbeschädigten, Krüppeln und Erwerbsbe-
schrankten sowie der Verufsberatung der zur schulentlassung Kommenden Iugendlichen der Volksschulen
sowie der höheren schulen.

Über die Höhe des Zuschusses der Ueichsanstalt für Arbeitsvermittlung und der 3tadt Düsseldorf
für das Rechnungsjahr 1934 schwebenzur Zeit noch Verhandlungen. Es wird angenommen, daß der An¬
satz des Vorjahres bewilligt werden wird. Die Einnahmen aus den Prüfungen und Gutachten mutzten nach
der Höhe der für 1933 eingegangenen Veträge von 400 HK auf 200 .NK herabgesetzt werden, wobei zu
berücksichtigenbleibt, daß die für die stadt Düsseldorf geleisteten Untersuchungen hier nicht in die Erschei¬
nung treten, da die Leistungen des vrooinzialinstituts durch den Zuschuß der stadt als abgegolten gelten,
sonstige Einnahmen sind nicht zu erwarten.

Die Ausgaben Konnten in der bisherigen Höhe belassen werden.

V. Volksfürsorge.
«apitel 40:

Es handelt sich um Erstattungen, deren Höhe durch die entsprechenden Ausgaben festliegt.

«apitel 41 Titel l: candesfürsorgewesen.

Der Haushalt des Landesfürsorgewesens, der in diesem Kapitel behandelt wird, ist in den letzten
Iahren ständig ein Gegenstand der sorge für die provinzialoerwaltung gewesen. Im vorjährigen Vorbe¬
richt wurde der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß infolge senkung der Richtsätze und Ermäßigung der An¬
staltspflegekosten, trotz Zunahme der Unterstützungsfälle, eine Erhöhung der Ausgaben gegenüber dem
Vorjahre voraussichtlich nicht eintreten würde, wenn auch die allgemeinen Maßnahmen der Neichs-
regierung zur VeKämpfung der Arbeitslosigkeit in erster Linie der seßhaften VevölKerung zugute Kommen,
so darf doch angenommen werden, daß die Durchführung des Arbeitsbeschaffungsprogramms, des Arbeits¬
dienstes und die starke Letrauung der freien Wohlfahrtspflege mit Fürsorgeaufgaben allmählich auch zu
einer weiteren Entlastung des Landesfürsorgeoerbandes führen wird. Eine senkung der Ausgaben auf
4,5 Millionen HK wird sich daher für das Kommende Rechnungsjahr rechtfertigen lassen.

Die Fürsorge des Landesfürsorgeverbandes erstreckt sich bekanntlich überwiegend auf den nicht
seßhaften, ärmsten Teil der VevölKerung. Es ist begreiflich, daß diese Leute, die unter der lang andauern¬
den Arbeitslosigkeit besonders zu leiden haben, Kaum noch in der Lage sind, den für sie und ihre Ange¬
hörigen geleisteten Fürsorgeaufwand zu erstatten, so erklärt sich die bei Kapitel 41, I verzeichnete
Mindereinnahme von 8 000 HF.

«apitel 4, Titel 2: Provinzial-Nrbeitsanftalt vrauweiler.

l.^ ,-^ r^ Unterhaushaltssillln der Prouinzialarbeitsanstalt Vrauweiler vorangestellte Vestandsüber-
sicht laßt erkennen, daß die Überweisung von Korrigenden an die Landespolizeibehörde und ihre Unter¬
bringung ,m Arbeitshaus m den letzten Iahren ständig abgenommen hat. Das ist umso verwunder-
licher, als mit der zunehmenden Arbeitslosigkeit die Lettelei und Landstreicherei in der gleichen Zeit stän-

/d,g zunahm. Die nationalsozialistische Negierung hat alsbald nach der Machtergreifung einen energischen
/ Kampf gegen die Vettelei und Landstreichern unternommen, sodann wurden die gesetzlichen vor chriften,
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betreffend die Überweisung ins Arbeitshaus, mit Wirkung vom 1. Ianuar 1934 neu geregelt in dem Gesetz
gegen gefährliche Gewohnheitsverbrecher und über Matzregeln der Sicherung und Vesserungvom 24. No¬
vember 1 933 und in dem dazu erlassenen Kusführungsgesetz. Kuf Überweisung an die Landespolizeibehörde
darf nach dem Inkrafttreten dieses Gesetzesnicht mehr erkannt werden, wenn jemand nach § 361 Nr.
3 bis 5, 6a bis 8 des Strafgesetzbuches verurteilt wird, so ordnet das Gericht neben der Strafe seine
Unterbringung in einem Arbeitshaus an, wenn sie erforderlich ist, um ihn zur Krbeit anzuhalten und an
ein gesetzmäßigesund geordnetes Leben zu gewöhnen.

Nach der Entwicklung der letzten Monate — die Zahl der im Haushaltsplan für 1933 vorgesehenen
240 männlichen Xorrigenden war bis Knfang Ianuar bereits auf rund 570 gestiegen -^ mutz damit ge¬
rechnet werden, daß die Unterbringung von Uorrigenden in der Krbeitsanstalt eine erhebliche Steigerung
erfahren wird. Schätzungsweise ist mit einer Velegung von 700 männlichen und etwa 70 weiblichen
Korrigendcn bzw. säumigen Unterhaltspflichtigen zu rechnen. Die Zahl der Land- und VezirKshilfsbedürf-
tigen ist ziemlich unverändert geblieben. Dem Drängen der VezirKsfürsorgcverbände auf Vereitstellung
einer provinzialanstalt zur Zwangsbehandlung asozialer, geschlechtskranker Frauen ist im Laufe des ver¬
flossenen Iahres durch Einrichtung einer entsprechendenAbteilung in der provinzialarbeitsanstalt Vrau-
weiler entsprochenworden. Visher haben aber nur wenig Überweisungen stattgefunden. Die Zahl der ent¬
mündigten Trinker ist etwas zurückgegangen. Eine Verminderung der dem Haushaltsplan zugrunde geleg¬
ten Velcgungsziffern von 180 auf 150 dürfte der zukünftigen Tntwicklung gerecht werden. Cine Senkung
des pflegesatzes für Land- und VezirKshilfsbedürftige auf 1,70 H.K täglich erscheint angebracht- da¬
gegen wird an dem ohnehin schon recht niedrigen pflegesatz für säumige Unterhaltspflichtige und entmün¬
digte Trinker von 1,30 K^ täglich und für nichtrheinischevon 1,50 H^ täglich festgehalten werden
müssen. Die Kosten der Unterbringung der Uorrigenden hat der Landesfürsorgeuerband zu tragen. In¬
folgedessensind bei Titel I Nr. 1 und 2 der Einnahme nur die Pflegegelder für die übrigen Gruppen der
Knstaltsinsassen in Nechnnng gestellt.

Die Zahl der am Schlüsse des vorjährigen Vorberichtes erwähnten politischen 5chutzhäftlinge ist
vorübergehend auf über 900 gestiegen, um die Iahreswende aber wieder auf rund 500 gefallen. Das

z straffere Durchgreifen der Polizei und Iustiz gegenüber allen strafrechtlichen Verfehlungen hat inzwischen
zu einer Uberfüllung aller Strafgefängnisse geführt. Infolgedessen wird erwogen, der Iustizverwaltung,
wie schon früher einmal, Plätze zur Unterbringung von Strafgefangenen in der provinzialarbeitsanstalt

j Vrauweiler zur Verfügung zu stellen. Eine solche Lösung Kommt aber nur für den Fall in Frage, daß die
x Zahl der politischen Schutzhaftgefangenen weiter zurückgeht. Vei Kufstellung des Haushaltsplanes ist da¬

mit gerechnet, datz während des ganzen Iahres wenigstens 400 Schutzhäftlinge oder Strafgefangene zu
einem Durchschnittspflegesatz von 1,35 K^i nach Vrauweiler Kommen.

Es Kann nicht wunder nehmen, datz der Haushalt der provinzialarbeitsanstalt Vrauweiler bei
einer Steigerung der Velegung von 650 auf 1520 Personen auch höhere Zuschüsse aus provinzialmitteln
erfordert. Eine erhebliche, endgültige Mehrbelastung für die Provinz entsteht durch die Zunahme der
Zahl der Uorrigenden, da sämtliche durch deren Vetreuung entstehenden Kosten dem Landesfürsorgever-
bande zur Last fallen. Dagegen werden die durch die Unterbringung und Verpflegung der Schutzhäftlinge
und Strafgefangenen entstehenden Kosten vom Staate erstattet.

Innerhalb des Personalaufwandes tritt eine Verschiebung ein. Die Durchführung des Gesetzes
zur Wiederherstellung des Verufsbeamtentums hat zu einer Verminderung der Kufwendungen für Veamte
geführt. Zugleich trat aber infolge der Mehreinstellung von Angestellten und Lohnempfängern eine Er¬
höhung der Kufwendungen für diese personalgruppen ein.

Die höheren Kufwendungen für die Pflege der Knstaltsinsassen — Titel III Nr. 1 bis 6 —, ins¬
besondere für VeKöstigung,erklären sich aus der gesteigerten Velegung der Knstalt. Diese gibt auch eine
teilweise Erklärung dafür, datz der VeKöstigungssatz von 0,60 H^ auf 0,50 H^ täglich (nur für
Nohmllterialien) gesenkt werden Konnte.

Zu der verminderten Einnahme unter Titel III 1 ist zu bemerken, datz hier nur diejenigen Veträge
vereinnahmt werden, die von Veamten und Kngestellten für die Lieferung von Vackwaren durch die Knstalt
zu zahlen sind, während an dieser Stelle im vorigen Iahre auch der Umsatz des früheren Väckereihaus-
Halts verrechnet wurde. Es werden jetzt lediglichdie Materialien bei dem Titel III 1 in Kusgabe verrech¬
net, nachdem der Väckereihaushalt weggefallen ist. Die bei letzterem früher vereinnahmten Produkte der
Viickerei finden in dem ermäßigten VeKöstigungssatzihren Kusdruck.

Die höhere Einnahme und Kusgabe bei Titel IV,5 „Heizung, Veleuchtung und Wasserversor¬
gung" erklärt sich wie folgt: während bisher von der Kusgabe die Einnahme aus Kbgabe von Vrenn-
stoffen an Veamte und Kngestellte in Kbzug gebracht und der verbliebene Nest verausgabt wurde, sind
jetzt Einnahme und Kusgabe ungekürzt eingestellt worden. Soweit über diese Verschiebung hinaus eine
wirkliche Mehrausgabe vorgesehen ist, beruht dieselbe auf der Einhaltung der Syndikatspreise
für Vrennstoffe, während vorher unter letzteren eingekauft werden Konnte.
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«apitel 47 Titel 2- Prooinzial-ljeilftiitte Fichtenhain.

Lei Kufstellung des vorjährigen Haushaltsplanes glaubte man damit rechnen zu Können, daß das
Arbeitsdienstlager Fichtenhain wenigstens bis zum Ende des Rechnungsjahres 1933 fortbestehen würde.
Es ist aber schon am 1. Oktober 1933 aufgelöstt worden, nachdem bereits einige Monate vorher ein all¬
mählicher Abbau der Velegung durchgeführt worden war. Zeit dem 1. November 1933 hat die 5A-Vri-

lgade 75 auf Grund eines zwischendem Landeshauptmann und dem Führer dieser Vrigade ^ - dieser han¬
delnd auf Grund einer Vollmacht des Gauleiters Florian für den Gau Düsseldorf der N5DAP. und des
Führers der Gruppe Niederrhein der 5A — abgeschlossenenVertrages in Fichtenhain ein ZA-Zchulungs-
lager eingerichtet. Ms Entschädigung für die Venutzung der Anstalt hat der Pächter sich zur Zahlung
sines Letrages von 10 NNO ^.^ jährlich, in Monatsraten im voraus zu zahlen, bereit erklärt. Die Mieten
aus provinzialeigenen Häusern betragen jetzt nur noch 3 780 H//. Aus der Verpachtung des provinzial»
gutes ist eine Einnahme von 6000 ^?<^ zu erwarten.

Über die Versetzung der Veamten und Angestellten des früheren Erziehungsheims und des
vrovinzialgutes Fichtenhain in andere Dienststellen bzw. in den Ruhestand schweben zur Zeit Verhandlun¬
gen, vorerst ist es notwendig, einen Teil der vezüge dieser veamten und Angestellten in den Haushalts¬
plan der Anstalt noch aufzunehmen, da ein Haushaltsplan des vrovinzialgutes nicht mehr aufgestellt
wird. Mit der Durchführung der erwähnten Maßnahmen fällt die Ausgabe bei Eitel I Nr. 1 fort.

Dem Pächter der Anstalt (ZA-Vrigade) obliegt nach dem vertrage die Instandhaltung der zur
Anstalt gehörenden Gebäude und technischenAnlagen sowie der Wege, platzanlagen und Anpflanzungen.
Aufwendungen für bauliche Unterhaltung der Anstalt brauchen daher in den Haushaltsplan nicht mehr ein¬
gesetzt zu werden. Die im Haushalt vorgesehenen veträge für bauliche Unterhaltung beziehen sich auf das
sirovinzialgut.

Die Aufwendungen für den Anleihedienst, etwaige steuern und Versicherungen trägt nach wie vor
der provinzialverband.

«apitel 42: Fürsorge für vezirkshilfsbedürftige.

a) Geisteskranke, Idiote und Epileptiker (Kap. 42 Eitel 1 bis 3), Taubstumme und
Vlinde (Kap. 43 Eitel 1 und 2 nach 8 6 der preutz. Ausführungsverordnung vom 17. April 1924.

Das Rechnungsjahr 1932 hat am 31. März 1933 mit 6467000 pflegetagen, gegenüber dem
Haushaltsplan mit 6 000 000 pflegetagen abgeschlossen.

Das Rechnungsjahr 1933 wird voraussichtlich mit rund 6710000 pflegetagen gegenüber
dem Haushaltsplan mit 6 387 500 pflegetagen abschließen. (Ausschließlich 112 500 pflegetage für Eaub-
stumme und Vlinde.)

Obwohl die Fürsorgeträger,durch ihre ungünstige Finanzlage genötigt sind, ihre mit Erfolg begonne¬
nen Maßnahmen fortzusetzen, nur solche Kranke der Anstaltsfürsorge auf Grund der obigen Ausfüh¬
rungsverordnung zu überweisen bzw. darin zu belassen, die unbedingt der Anstaltsfürsorge bedürfen,
also im Wege der ordentlichen Fürsorge nicht mehr betreut werden Können, muß auch im Rechnungs¬
jahre 1934 damit gerechnet werden, daß Kranke, die als selbstzahler in Anstaltsfürsorge untergebracht
wurden, infolge der allgemeinen Verarmung immer mehr der öffentlichen Fürsorge anheimfallen.

Es wird deshalb für das Nechnungsjahr 1934 bei einem DurchschnittsKranKenbestandevon 18 540
Personen mit zusammen 6 767100 pflegetagen zu rechnen sein, hiernach ergibt sich unter Zugrunde¬
legung des vom 1. 5lpril 1934 ab gültigen spezialKostensatzes eine Einnahme unter

«apitel 42 Titel t:

1 825 000 pflegetagen K 1,50 H^ für 5 000 Schwachsinnige in privatanstalten . . 2 737 500,— H^
4 942 100 pflegetagen ä 1,60 H^ für 13 540 Geisteskranke, Epileptiker in priuat-
________und provinzialanstlllten sowie für schwachsinnigein provinzialanstalten rund 7 907 500,— „
6 76? 100 Übertrag: 10 645 000,— .N^

«apitel 42 Titel 2:

Die heraufsetzung von 64 000,— H.K auf........... 70000,— .N^
ist mit Rücksicht auf das vorläufige Nechnungsergebnis von 1933 gerechtfertigt. Ve°
Kanntlich werden die veiträge der Kranken und Drittverpflichteter grundsätzlichden Ve-
zirksfllrsorgeverbänden bis zur Höhe der SvezialKosten belassen, hier Kommen nur
die Veiträge zur Verrechnung, die über die Aufwendungen der VezirKsfürsorgever-
bände hinausgehen. Diese erhöhen sich in den Fällen, in denen die Krankenkassen für
ihre Mitglieder nicht die vollen Kosten, sondern nur Leihilfen zahlen.

«apitel 42 Titel 19:.................... . 1 000 — H^
10 716 000,— H^t
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Die Ausgabe stellt sich wie folgt:

«apitel 42 Titel l:

Mit Rücksicht auf die vom 1. April 1934 ab festgesetztenPflegekostensätze ergibt
sich als vurchschnittspflegesatz der Vetrag von 2,113 H/ii für den Tag und Ropf
(gegenüber 2,166 H/i für 1933). Diese verhältnismäßig geringe 3enKung des Durch-
schnittspflegesatzesist darauf zurückzuführen, daß im Laufe des Rechnungsjahres 1933
ein ungewöhnlich starker Zugang an Kranken eingetreten ist. Die provinzialanstal-
ten, bei einem pflegesatz von 2,60 H^ täglich, sind daher überaus stark belegt.
Im Rechnungsjahre 1933 war für die provinzialanstalten ein DurchschnittsKranKen-
bestand von 6 911 Personen zugrunde gelegt, während für 1934 mit einem solchen
von 8 493 Personen gerechnet werden muß.

Der Durchschnittspflegesatz in den Privatanstalten war im Rechnungsjahre
1933 mit 1,83 .AFi errechnet, während er für das Rechnungsjahr 1934 nur den Ve-
trag von 1,69 HK täglich erreichen wird.

Lei 6 767 100 pflegetagen und bei einem Geldbedarf von 14 299 000, - .NF
ergibt sich mithin ein Durchschnittspflegesatz von 2,113 H^ täglich.

hiernach sind als ausgaben zu berechnen:
6 767 100 pflegetage K 2,113 Hii rund...............14 299 000 —.NF

Hiervon entfallen auf:

1. In den Rheinischen provinzialanstalten:
Kapitel 42, Titel 1 3) für Geisteskranke,Idiote und Epileptiker . 8 060 000,— HF
2. In den Anstalten anderer provinzialverbände:

Kapitel 42, Titel I d>) für Geisteskranke, Idiote und Epileptiker . 40 000,— „

3. In den privatanstalten:

Kapitel 42, Eitel 1 c) für Geisteskranke, Idiote und Epileptiker . 6 199 000, „ 14 299 000, - HF

«apitel 42 Titel 2:

Mit Rücksicht auf die Zunahme der unterstützungsberechtigten Antragsteller
erscheint der Vetrag von................... 35000,— „
wiederum gerechtfertigt.

«apitel 42 Titel 3:

Veihilfen an VezirKsfürsorgeoerbnnde usw. für Zwecke der sogenannten offenen
Fürsorge. Es dürfte der Vetrag von................. 20 000,— „
genügen.

«apitel 42 Titel 19:

Die prooinzilllverwaltung hat ein großes Interesse an der Förderung der Auf»
gaben allgemeiner Art auf dem Gebiete der Irrenfürsorge, vor allem, soweit diese Kuf¬
gaben sich erstrecken auf die Erforschung der Ursachen der Geisteskrankheit, auf Der- .
erbungsforschung, auf Vehandlungsmethoden, um so dem anwachsen der Zahl der
Kranken entgegenzuwirken. Aus diesem Eitel wird u. a. der Vetrag von 2 000,— .AF
für die Forschungsanstlllt für Psychiatrie in München und der Letrag von 3 000,— HF
für die Abteilung für ErblichKeitsforschungin der Provinzial-Kinderanstalt für seelisch
Abnorme in Vonn entnommen. Der Gesamtbetrag ist auf.......... 8 500,— „
festgesetztworden.

Ausgabe: 14 362 500,— K.^
Einnah me: 10 716 000,—HF

prooinzialzuschuß: 3 646 000,—.NF
«apitel 43 Titel l:

Für das Rechnungsjahr 1933 sind 112 500 pflegetage zu Grunde gelegt, während für das Rech¬
nungsjahr 1934 mit nur rund 107 800 pflegetagen bei 303 Pfleglingen gerechnet wird.
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Die Einnahme setzt sich zusammen:
Kapitel 43, Titel 1: 258 Pfleglinge x 365 Tage ^ 94 170 pflegetage 2 1,60 H^ - 150 672,— H.U

35 Pfleglinge x 310 Tage und
10 Pfleglinge x 280 Tage zus. 13 650 pflegetage 5 2,10 H^ ^ 28 665,— H^

303 Pfleglinge 5a. rund: 179 300, - H/^

Kapitel 43, Titel 2: Erstattungen von Kranken und vrittverpflichteter..... 1 000,— H?./^
5a.: 180 300—HFi

Die Ausgabe ergibt bei 107800 pflegetagen, mit einem Durchschnittspflegesatzevon 1,921 H^/i
täglich, rund 207 800 H^i.

«apitel 42 Titel 4—12: Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten sowie «inderanstalt für seelisch abnorm«
in vonn und Psychopathen- und Heilerziehungsheim in vüren.

Die Haushaltspläne der Provinzial-Heil- und Pflegeanstalten umfassen die auf gesetzlicher Grund¬
lage beruhende Fürsorge des Rheinischen Provinzialverbandes für Geisteskranke, Epileptiker und Idioten
in eigenen Anstalten. Neben hilfsbedürftigen Pfleglingen auf Grund der Fürsorgepflichtverordnung finden
auch selbstzahlende Kranke Kufnahme.

Anstalt
3u beköstigen sind:

Insgesamt
«ranke in TischKlasse
i ! 11

Veamte,
Angestellte usw.

Andernach .........
Vedburg-Hau .......
Vonn ...........
Düren ........ .

10

10
1

15

990
2 960

935
1015
1 150
1000
1230

110
260
118
107
124
121
111

1 110
3 220
1063
1 123

GalKhausen ........ 1274
1 136
1341

1934 36 9 280 951

1008

10 267

1933
9!
8k

i16
»20 9 528

von der Gesamtzahl der Kranken (Velegungsziffer 9 316) sind 346 5elbstzllhler. Diese sind meistens
II. Klasse für eigene Rechnung sowie auf Veranlassung von Vehörden und für Rechnung einer Kranken-
Kasse untergebracht. In der Hauptsache werden die Kranken auf Grund der Verordnung über die Für¬
sorgepflicht vom 13. Februar 1924 bzw. der Ausführungsverordnung zur Verordnung über die Für¬
sorgepflicht vom 17. April 1924 verpflegt.

Der pflegesatz beträgt für die I. Klasse............ 6,— K^i täglich
für die II. Klasse............ 3,80 .^i „

und für die auf öffentliche Kosten untergebrachten Pfleglinge dieser Klasse . . . 2,60 .W5 „
gegenüber 2,80 H^<! im Rechnungsjahre 1933.

Die in Auswirkung der jahrelangen Krisezeit entstandene wirtschaftliche Lage hat zur Folge, daß
viele selbstzahlende Pfleglinge den reglementsmäßig festgesetztenPflegesatz von 6,— .A^ bzw. 3,80 H/^
nicht mehr aufbringen Können, so daß vielfach Anträge auf Ermäßigung der Pflegekosten gestellt weiden.
Nach dem Reglement ist der Herr Landeshauptmann ermächtigt, die Pflegekosten für 5elbstzahler ent¬
sprechend den wirtschaftlichen Verhältnissen der Zahlungspflichtigen zu ermäßigen, und zwar bis auf den
5atz für arme Kranke von 2,60 H^ täglich. Infolge der vielen Anträge auf Herabsetzung des Pflege¬
satzes ftnd unter Titel I „Pflegegeld" daher nicht die vollen Pflegesätze, sondern statt 6— K^ nur
5,— ^M und statt 3,80 H^i nur 3,30 H^ eingesetzt worden, um größere Pflegegeldausfälle von
vornherein zu verhüten. 2s Können daher mit ziemlicher 5icherheit die unter „Pflegegeld" vorgesehenen
Einnahmen erwartet werden. Vei diesem Titel wurden indessen für Freistellen insgesamt 50 800 — .3^
abgezogen Soweit die Einnahmen aus dem Pflegegeld und aus eigenen Vetrieben der Anstalten zur
Deckung der Ausgaben nicht ausreichen sollten, wird der Fehlbetrag durch Zuschüsse aus Mitteln des pro¬
vinzialverbandes gedeckt.

Die derzeitige wirtschaftliche Lage bedingt auch, daß die Zahl der 5elbstzahler immer geringer wird.
Darm smd die Einnahmeausfälle gegenüber 1933 bei Titel I 1 begründet, während die stärkere Velegung
der Anstalten und die Zunahme der hilfsbedürftigen Kranken die Mehreinnahme bei Titel I 2 gegen¬
über 1933 zur Folge hat. " ^ » "



^

23

Die Mehrausgabe von 4 700 — H^i bei Titel II 4 b „Seelsorge" (Anstalt Sonn) ist bedingt durch
die Lezüge des angestellten Pfarrers, wofür aber bei Titel II 1 eine entsprechende Ersparnis eintritt.

Der VeKöstigungssatz(nur für Nohmaterialien) für die I. Klasse ist von 1,20 HU auf 1,15 HU
und für die II. Klasse von 0,54 H/i auf 0,52 H/5 pro Kopf und Tag herabgesetzt worden.

Die Mehrausgaben bei Titel III sind eine Folge der stärkeren Velegung der Anstalten.
Die Mehrausgabe bei Titel III 3 (Anstalt vüren) ist dadurch bedingt, daß infolge der Inruhestands-

versetzung des Apothekers die AnstaltsapotheKe eingehen soll. Dadurch wird das Gehalt des Apothekers
eingespart. Andererseits erhöhen sich aber dadurch die Arzneikosten, weil die Arzneien aus den Apotheken
in der 3tadt bezogen werden müssen.

Lei Titel IV 5 „Heizung, Veleuchtung, Wasserversorgung" erklären sich die höheren Einnahmen
und Ausgaben wie folgt: während bisher von der Ausgabe die Einnahme aus Abgabe von Vrennstoffen
an Veamte und Angestellte in Abzug gebracht und der verbliebene Vetrag verausgabt wurde — welche
Kürzung nicht mehr erfolgen soll — sind jetzt Einnahmen und Ausgaben ungekürzt eingestellt worden,
soweit über diese Verschiebung hinaus eine wirkliche Mehrausgabe vorgesehen ist, beruht dieselbe auf der
Einhaltung der snndikatspreise für Vrennstoffe, während vorher unter letzteren eingekauft werden Konnte.

Die höheren Ausgaben bei Titel IV Nr. 7 „Inventar" haben ihren Grund ebenfalls in der
stärkeren Velegung der Anstalten.

soweit die Überschüsse bei der Land- und viehwirtschaft der Anstalten (Titel V l) sich gegen das
Vorjahr verringert haben, ist dies im wesentlichendarauf zurückzuführen, daß die Milchpreise gegenüber
dem vorjährigen Ansatz erniedrigt — Anlehnung an die örtlichen vom Milchwirtschaftsoerband festgesetzten
preise — und die preise für Kraftfuttermittel infolge stetigen Anziehens erhöht werden mutzten.

Unter Titel VI 1 (Anstalt Iohannistal) sind l 500 — H^ eingesetzt für Benutzung des Personen-
Kraftwagens der Orthopädischen Provinzial-Kinderheilanstalt Züchteln für die Zwecke der offenen Fürsorge
und zum Vesuche der im provinzialgut Fichtenhain untergebrachten Kranken. Diese Ausgabe erscheint
in dem entsprechenden Titel der Orthopädischen Provinzial-Kinderheilanstalt in süchteln als Einnahme.

Die geringere Einnahme und Ausgabe bei Titel VI 4 (Anstalt Vedburg-Hau) ist eine Folge der
Erneuerung des Vertrages mit dem NWE., durch welchen eine Lenkung des Einheitspreises für stromver-
brauch erfolgt ist.

Der verrieb der Provinzial-Kinderanstalt für seelischAbnorme wird aus sparsamkeitsrllcksichten
wesentlich eingeschränkt. Nur der Neubau "dieser Anstalt verbleibt noch den Kindern. Der Altbau mit
Nebengebäuden wird für 6 000,— HU jährlich an Prof. Dr. mecl. et. plnl. poppelreuter zwecks Ein¬
richtung einer hirnverletztenstation vermietet. Diese 6 000,— .AU decken den Anleihedienst für diese Ge-
bäulichkeiten und erscheinen als Einnahme unter Titel IV 2 des Haushaltsplanes der Kinderanstalt. Diese
hirnverletztenstation mutz die Heizung und das warme Wasser aus der provinzial-heil- und pflegeanstalt
beziehen und zahlt dafür jährlich 2000,— .AU. Diese 5umme wird unter Titel IV 5 der provinzial-
heil- und Pflegeanstalt Vonn vereinnahmt.

Für den Neubau ist eine Velegung mit 40 Kindern vorgesehen.
Der Pflegesatz für die Provinzial-Kinderanstalt für seelisch Abnorme ist der gleiche wie für die

provinzial-heil- und Pflegeanstalten, nämlich 6,— HU für die I. Klasse und 3,80 HU bzw. 2,60 .AU
für die II. Klasse.

Der VeKöstigungssatz(nur für Nohstoffe) ist mit 0,55 HU für Kopf und Tag vorgesehen.
Im übrigen entsprechendie geringeren Einnahmen und Ausgaben bei der Kinderanstalt der wesent¬

lich eingeschränkten Velegung.
Für die Abteilung „Erblichkeitsforschung der Provinzial-Kinderanstalt" ist eine Ausgabe von

3 000,— HU vorgesehen, die aus Titel 42 Nr. 19 gedeckt wird und daher unter Titel V 3 der Kinder¬
anstalt neben der Ausgabe auch als Einnahme erscheint.

Infolge der Entlassung der 19 jährigen Fürsorgezöglinge ist eine Weiterführung des Heilerziehungs¬
heims für männliche Fürsorgezöglinge in Düren nicht mehr notwendig. Die Auflösung dieser Abteilung
ist daher eingeleitet.

Auch im vsnchopllthenheim für weiblicheFürsorgezöglinge ist der Zugang recht gering. Der Vestand
ist infolgedessen auf 16 Zöglinge herabgesetzt. Die jetzt nicht mehr mit Fürsorgezöglinge belegten Näume
sind für geisteskranke Frauen in Venutzung genommen worden.

Die Pflegekosten für die Fürsorgezöglinge, die von der Fürsorgeerziehungsbehörde gezahlt werden,
betragen 3,80 HU pro Kopf und Tag.

Als VeKöstigungssatz (nur für Nohstoffe) ist der gleiche wie für die Pfleglinge der prooinzial-heil-
und pflegeanstalten (0,52 .AU täglich) eingesetzt worden.

«apitel 43 Titel 5 (Einnahme und ttusgabe): Taubstummenheim Tusnirchen

Im Provinzial-Taul
Alters oder infolge geistige

Im Provinzial-Taubstummenheim EusKirchen werden Taubstumme aufgenommen, die wegen ihres
,e geistiger oder Körperlicher schwäche nicht erwerbsfähig sind, jedoch besonderer Pflege



24

nicht bedürfen. In der Mehrzahl der Aufnahmefälle handelt es sich um Unterbringung auf Grund der
preußischen Ausführungsverordnung vom 17. April 1924 zur Neichsfürsorgepflichtverordnung vom
13. Februar 1924.

Der Haushaltsplan rechnet mit einer durchschnittlichenVerpflegungsstärke von 50 Pfleglingen.
Für insgesamt 50 Pfleglinge ist unter Annahme von je 365 pflegetagen und eines Latzes von

2,10 H.^ täglich die Einnahme unter Titel I des Unterhaushaltsplans des Heims errechnet worden.
Die Ausgabe für VeKöstigung unter Titel II 1 2 entspricht einem täglichen satze von 0,70 H^

für 50 Pfleglinge und 4 Pflege- und Dienstpersonen zu je 365 Tagen.

«apitel 43 Titel 10 und 12—20 (Einnahme und ausgäbe): Taubstummenanstalten (Schulen).

Nach dem Gesetz vom 7. August 1911, betreffend die Leschulung blinder und taubstummer Kinder,
ist der provinzilllverband verpflichtet, taubstummen Kindern, die das 7. Lebensjahr vollendet haben und für
die von den im Gesetz bezeichneten stellen die schulpflicht festgesetztworden ist, in geeigneten Anstalten
Unterricht zu erteilen. In diesen Anstalten finden auch einzuschulendeMinderjährige Aufnahme, für die
aus besonderen Gründen ein schulpflichtsbeschluß nicht hat ergehen Können. Die nicht mehr schulpflich¬
tigen minderjährigen Taubstummen sind, soweit sie der Anstaltspflege bedürfen, nach der Ausführungsver¬
ordnung zur Neichsfürsorgepflichtverordnung durch den Lnndesfürsorgeverband in geeigneten Anstalten
zur Erziehung und Erwerbsbefähigung unterzubringen.

Der Rheinische provinzilllverband verfügt über 9 Taubstummenanstalten (schulen), und zwar in
Aachen, Vrühl, Wuppertal-Elberfeld, Essen, Euslnrchen, Kempen, Köln, Neuwied und Trier. Die An¬
stalten in Aachen, Vrühl, Euslnrchen, Kempen, Köln und Trier dienen hauptsächlich zur Unterbringung von
Zöglingen KatholischenVeKenntnisses,die in Wuppertal-Elberfeld und Neuwied von evangelischenschillern,
während in Essen sowohl Katholischeals auch evangelische Kinder aufgenommen werden. Die Anstalt in
Euslnrchen hat lediglich schwachbefähigte taubstumme Kinder, die in Neuwied neben einer Abteilung
für normalbefähigte Zöglinge auch eine besondere Abteilung für schwachbefähigte. Ein Teil der Zöglinge
besucht die Anstalten als schnlgänger vom Elternhaus aus. Der größere Teil ist in pflegestellen
(Familienpflege, Klösterlichen Anstalten, Waisen- und Erziehungshäusern) untergebracht. Die Anstalt
in Euslnrchen hat ein eigenes, dem prooinzialverbande gehöriges Internat. Die Wirtschaftsführung liegt
hier schwestern aus der Genossenschaft der Eellitinnen in vüren ob. In Neuwied sind die älteren männlichen
Zöglinge in Familienpflege und die übrigen in einem dem dortigen vaterländischen Frauenverein vom
Noten Kreuz (früher Frauenuerein zur Krankenpflege) gehörigen internatsähnlichen Pflegehause unter¬
gebracht. Die Wirtschaftsführung und Betreuung der Zöglinge in diesem Pflegehause liegt in Händen
von Diakonissen aus Kaiserswerth.

Die nachstehenden Tabellen geben Aufschluß über die Zahl der Zöglinge, mit der für das Nech-
nungsjahr 1934 gerechnet wird, und über die dem Haushaltsplan zu Grunde zu legenden verpflegungs-
stärken.

Anstalt in
Ansatz 1934

Zahl der
Zöglinge

davon
3chul°
ganger

Anstalt in

Aachen ......
Vrühl .......
w.°EIberfeld . . . .
Essen .......
EusKirchen .....
Kempen ......
Köln .......
Neuwied ......
Trier.......

In nichtrheinischenAn»
stalten ......

summe

65
67
80
88
75
62
85
88

105

20
2

30
53

2
35

8
10

720 160

Aachen .....
Vrühl......
w.°EIberfeld . . .
Essen ......
EusKirchen ....
Kempen .....
Köln ......
Neuwied .....
Trier......

In nichtrheinischerAn
stalten .....

summe
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Für insgesamt 560 an je 280 Pflege- (Unterrichts-) Tagen zu verpflegende Zöglinge, von denen
45 Kur- und erholungsbedürftige außerdem an je 40 Sommerferientagen zu verpflegen sind, ist unter Ein¬
setzung eines Satzes von 2,10 .Mi täglich die Einnahme unter Kapitel 43, Titel 10 errechnet.

Für insgesamt 400 bei Pflegefamilien und in pflegehäusern untergebrachte Zöglinge der Anstalten
in Nachen, Vrllhl, Ivuppertal-Elberfeld, Essen, Kempen, Köln und Trier ist unter Zugrundelegung von
280 pflegetagen und unter Knsetzung eines täglichen Pflegegeldes von 1,60 HH die Ausgabe bei Eitel
IV 1 b des Unterhaushaltsplans der Eaubstummenanstalten errechnet worden. Vei der Internatsanstalt
EusKirchen ist diese Ausgabe errechnet für 75 Zöglinge zu je 280 Eagen und für 16 Pflege- und
Dienstpersonen zu je 365 Engen unter Ansehung eines Satzes von 0,70 H^ täglich für VeKöstigung.

von Wohnung und Aufwartung in Ansatz gebracht worden.
Für 5 in Anstalten außerhalb der Nheinprovinz untergebrachte Zöglinge ist das zu zahlende Pflege¬

geld unter Ansehung von je 280 pflegetagen und eines pflegesatzes von 2,10 .NT täglich bei Kap. 43
Eitel 10 vorgesehen.

«apitel 43 Titel N, 2l und 22 (Einnahme und ausgäbe): Vlindenunterrichtsanstalten.

Nach dem Gesetz vom 7. August 1911, betreffend die Veschulungblinder und taubstummer Kinder,
ist der prooinzialverband verpflichtet, blinden Kindern, die das 6. Lebensjahr vollendet haben und für die
von dem Gesetz bezeichneten stellen die Schulpflicht festgesetzt worden ist, in geeigneten Kristallen Unter¬
richt zu erteilen. Ferner ist nach der Fürsorgepflichtverordnung durch die Landesfürsorgeverbände für die
Unterbringung der hilfsbedürftigen Minden, soweit sie der Anstaltspflege bedürfen, in geeigneten Anstal¬
ten Vorsorge zu treffen. Vei Minderjährigen umfaßt diese Fürsorge auch die Erziehung und Erwerbs-
befähigung.

Der Rheinische provinzialverband verfügt zur Durchführung dieser Aufgabe für Minderjährige
über 2 eigene Anstalten, die Vlindenunterrichtsanstatt in vüren für Katholische und die Vlindenunterrichts-
anstatt in Neuwied für evangelische Zöglinge. Leide Anstalten haben ein Internat. Die Wirtschafts¬
führung in vüren liegt Schwestern der Genossenschaftder Eellitinnen in Düren ob, in Neuwied Diako¬
nissen aus dem Mutterhause in Kaiserswerth unter Leitung des vaterländischen Frauenuereins vom Noten

/ Kreuz (früher Frauenverein zur Krankenpflege) in Neuwied,
Den beiden Vlindenunterichtsanstalten sind zum Zwecke der Verufsausbildung der älteren Zöglinge

Arbeitsbetriebe (Lehrwerkstätten) mit den erforderlichen Ausbildungspersonal angegliedert.
Die nachstehenden Tabellen geben Kufschluß über die Zöglingszahl, mit der für das Nechnungs-

jahr 1934 gerechnet wird, und über die dem Haushaltsplan zugrunde zu legenden Verpflegungsstärken.

l

anstatt in
Zahl der
Zöglinge

ansatz 1924
Anstalt in

Zu uerps
Zchweftern

Zöglinge und
i Diakonissen

legen sind

Haus»
personal insgesamt

vüren ....

Neuwied . . .

190

80

Düren ....

Neuwied . . .

summe

190 25 17

80 6 11

232

9?

Summe 270 270 31 28 329

Unter Ansehung eines Satzes von 2,10 K^i täglich ist für 185 Zöglinge der Schulklassen und
10 in der Ausbildung zu VerufsmusiKern stehende Zöglinge unter Annahme von je 280 pflege-(Unter-
richts°)Eagen sowie für 75 in handwerklicher Verufsausbildung stehende Zöglinge unter Annahme von
310 pflegetagen die Einnahme unter Kap. 43 Eitel 11 errechnet worden.

Für 195 Zöglinge zu je 280, für 75 Zöglinge zu je 310 und für 59 Pflege- und Dienstpersonen
zu je 365 pflegetagen ist unter der Annahme eines Satzes von 0,80 .AH! täglich für VeKöstigungdie
Ausgabe unter Eitel IV 1 des Unterhaushaltsplans der Vlindenunterrichtsanstalten errechnet.

»tapitel 43 Titel 29 und 3N: Sonstige«. Taubstummen- und vlindenwesen.

Die eingesetzten Veträge für Eaubstummenwesen sind vorgesehen für Veihilfen an in der Aus¬
bildung für den Eaubstummenlehrerdienst stehende Personen, für allgemeine Eaubstummenfürsorge, ins¬
besondere Verufsberatung und Förderung der Verufsausbildung Eaubstummer, und für Fortbildungs-
lehrgänge der in Verufsausbildung stehenden Taubstummen. Die Veträge für Vlindenwesen — abgesehen
von dem Zuschuß an den Rheinischen Vlindenfürsorgeverein — dienen der Gewährung von Zuschüssen
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an Mindenbüchereien und an die Vlindenbildung fördernde vereine, der Vewilligung von Veihilfen für
allgemeine Vlindenfürsorge und für Zwecke der offenen Fürsorge für Vlinde.

«apitel 44: Fürforge für «rüppel.

Nach den im vergangenen Iahre von den VezirKsfürsorgeverbänden erfolgten Anmeldungen von
Fürsorgefällen zur Anerkennung der gesetzlichen Fürsorgepflicht des Landesfürsorgeverbandes, werden im
Kommenden Rechnungsjahre 680 000 pflegetage aller Voraussicht nach dem tatsächlichen Vedürfnis ent¬
sprechen. Dabei werden, soweit sich die Dinge übersehen lassen, in etwa 75 "/n der Fälle Maßnahmen
der Heilbehandlung und in etwa 25 n/n der Fälle fürsorgerische Maßnahmen auf dem Gebiete der schul-
und Verufsausbildung und Ziechenpflege notwendig werden.

Die Einnahme ist unter Zugrundelegung der bisherigen spczialkostensätze von 2,80 Hii für Kli¬
nische Heilbehandlung und von 1,80 .HM für schul-und Lcrufsausbildung sowie siechenpflege errechnet
und entsprechendder niedrigeren Zahl der pflegetage (680 000 gegen 70N NU0 in l933) geringer als im
Vorjahre. Vei der Würdigung der Höhe der suezialkosten ist zu berücksichtigen,daß den VezirKsfürsorge-
uerbänden die gesamten Veiträge Drittverpflichteter, insbesondere die Veiträge der Krankenkassen, bis
zur Höhe ihrer spezialkosten belassen werden, obwohl nach dem Gesetze diese Veiträge den Landesfür-
sorgeverbänden zunächst zur Abdeckung ihrer Generalkosten zustehen. Nur soweit hat der Landesfür-
sorgeverband noch Anspruch auf diese Einnahmen, als sie die IndividualKosten übersteigen.

Unter Verücksichtig'ungder bisher eingegangenen Veiträge Kann bei der Einnahme Kapitel 44
Eitel 2 auch infolge der wirtschaftlichen Lage nur mit einer summe von etwa 3 000 .AM gegen 5 000
<AM im Jahre 1933 gerechnet werden.

Nach den bei Aufstellung des Haushaltsplanes vorliegenden Rechnungen für das erste Halbjahr
1933 ist anzunehmen, daß mit den dem vorjährigen Haushaltsplan zugrunde gelegten Durchschnitts¬
pflegesätzen von 3,95 HM für chirurgisch-orthopädischeAnstaltsbehandlung und von 2,60 HM für schul-,
Verufsausbildung und siechenpflege auszukommen ist.

Die Aufwendungen für orthopädischeHilfsmittel belaufen sich pro Kopf und pflegetag auf 0,l 5.AM.

«apitel 44: Orthopädische provinzial-«inderheilanftalt Süchteln.

Infolge der schon seit Iahren andauernden Wirtschaftskrise wird die Zahl derjenigen Familien, die
bei lang andauernder Krankheit die Anstaltspflegekosten für ihre Angehörigen zu zahlen imstande sind,
immer geringer. Fast alle sind gezwungen, nach einer gewissen Zeit die Hilfe des Wohlfahrtsamtes in
Anspruch zu nehmen, während bei Aufstellung des vorjährigen Haushaltsplanes 330 gesetzlichen Pflege¬
fällen in der orthopädischen Provinzial-Kinderheilanstalt süchteln noch 25 selbstzahler gegenüber gestellt
wurden, hat die Entwicklung des verflossenenJahres gezeigt, daß bei einer Gesamtbelegung (einschl.selbst-
zahlern) von 330 Letten nur mit 10 selbstzahlern gerechnet werden Kann. Der Gesamtbelegungsziffer
(330) entspricht eine Zahl von 12N45N pflegetagen. Die geringere Einnahme aus pflegetagen ist eine
Folge der vorgesehenen schwächeren Velegung.

Die Zahlung der Pflegekosten für gesetzliche Fälle (Eitel I 1 der Einnahme) sowie der Medika¬
mente, Verbandsstoffe und Röntgenaufnahmen für letztere (Eitel IV 1 2 der Einnahme) erfolgt aus Ka¬
pitel 44, Eitel 1 2 bzw. 3 des Haushaltsplanes für die gesetzlicheKrüppelfürsorge.

Ferner entspricht die Ausgabe bei Eitel IV 1 und VI der Einnahme bei Eitel IV 1 a bzw. d bzw. bei
Eitel lila und d. Der verringerten Einnahme an diesen stellen steht deshalb auch eine entsprechendgerin¬
gere Ausgabe gegenüber.

Die Vrdensgenossenschaft der schwestern der Ehristlichen schulen von der VarmherzigKeit, der
vertraglich die Wirtschaftsführung in der Anstalt für eigene Rechnung übertragen ist, hat sich vom 1. April
1934 ab mit einer weiteren senkung des pflegesatzes um 5 pfg. pro Kopf und Eag, also von 2 .AM
auf 1,95 HM, einverstanden erklärt, hierdurch wird eine Minderausgabe von 24 250 HM gegen den
Haushalt 1933 erzielt.

Die Verringerung der Ausgabe bei Eitel V 3 (Heizung, Veleuchtung, Wasserversorgung) beruht
auf der vorgesehenen Verwendung billigerer Vrennstoffe.

Für Inventar (Eitel V 4) werden etwa 1 000 HM weniger benötigt.

«apitel 45: «riegsbeschiidigten- und Uriegerhinterbliebenenfürsorge.

Einnahme,
j Eitel 1: Durch das starke Ausscheiden von Kriegerwaisen aus der Rentenversorgung Kann im Rech-

nungsiahre 1934 mit emer wesentlichen senkung der Ausgaben für Zusatzrenten gerechnet werden? an
Überweisungen des Reichs für Zusatzrenten wurden daher 500 000 HM weniger angesetzt.

Eitel 2: In der Voraussetzung, daß das Reich zur Abgeltung der verwaltungskosten für Feststellung
und Zahlbarmachung der Zusatzrenten die gleiche summe wie im Vorjahre überweist, ist der Haushalts¬
ansatz unverändert geblieben.
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Titel 3: Da infolge der wirtschaftlichen Not die zurückzuzahlenden Darlehnsraten in zahlreichen Fällen
ermäßigt oder ganz gestundet werden mutzten und in den letzten Jahren die Haushaltsansätze für Darlehns-
zwecke fortgesetzt erhebliche Kürzungen erfahren haben, Kann für 1934 nur mit einer 5umme von 50 000
.A/U für Rückzahlungen gerechnet werden.

Ausgabe.

Titel 1: Liehe Titel 1 der Einnahme.

Titel 2: Ts handelt sich um die Mittel für Verufsfürsorge und Ansiedlung von Kriegsbeschädigten, für
Krankenfürsorge für Kriegerwitwen und zur Unterstützung von VezirKsfürsorgevcrbändenbei der Durchfüh¬
rung besonders schwieriger Einzelfälle, außerdem noch um Unterstützung von Heimen und Anstalten, die
der besonderen Kriegsopfcrfürsorge dienen. Der Haushaltsansatz des Vorjahres von 60 000 H/^ wurde
durch Veschlußdes provinzialausschusses vom 27. Oktober 1933 um 15 000 N/^ erhöht und zwar unter
gleichzeitiger Herabsetzung des Ansatzes für Darlehnszwecke - - Titel 4 ^ von 50 000 ,NH auf 35 000
H^. Im Hinblick auf die große Notlage der Kriegsopfer, insbesondere der noch immer schwer in Arbeits¬
stellen unterzubringenden Leichtbeschädigten,ist die Veibehaltung des vctrages von 75 000 HH für
Unterstützungszwecke dringend erforderlich.

Titel 3: Die Veibehaltung des Haushaltsansatzes zur Durchführung der Gesundheits- und Erziehungs-
fürsorge für Kriegerwaisen und Kinder schwerbeschädigter von 115 000 .N/^, der in den letzten Iahren
wiederholt erheblich gekürzt wurde, ist notwendig. Einerseits erscheint es dringend geboten, in verstärk¬
tem Maße die Kriegerkinder, die durch die jahrelange Erwerbslosigkeit ihres Ernährers gesundheitlich
geschädigt sind, in Erholungs- und Heilstätten unterzubringen, andererseits ist zu berücksichtigen,daß die
KricgerKindcr immer mehr in das Alter der Verufsausbildung hineinwachsen.

Titel 4: Es handelt sich um die Neubewirtschaftung eines Teiles der zurückfließenden Darlehnsmittel
(vgl. Einnahme, Titel 3). Die für 1933 vom provinzialausschutz in der 5itzung vom 27. Oktober 1933
auf 35 000 H^ herabgesetzte 3umme (siehe die Erläuterung zu Titel 2 der Ausgabe) wird auch für
1934 ausreichen.

Titel 5: Durch die Ermäßigung der Gebührensätze für Reisekosten und Tagegelder und durch die
verminderte Tätigkeit des schwerbeschädigtenausschusses Konnte bei diesem Titel eine Kürzung von
900 H/i^ vorgenommen werden.

«apitel 47: Hebammenlehrwesen.

Auf dem Gebiete des hebammenwesens liegt dem prouinzialverbande die Pflicht zur Ausbildung
von Hebammen ob und zwar in der Hauptsache die Ausbildung solcher Lchülerinnen, die nachweisbar Aus¬
sicht haben, in absehbarer Zeit nach Abschlußihrer Hebammenausbildung in einem 3tadt- oder Landkreise
der Nheinprovinz eine ausreichende Veschäftigung als Hebamme zu erhalten oder als VezirKshebamme
angenommen zu werden. Nach Zurücklegung des Ausbildungslehrganges haben die Zchülerinnen sich einer
staatlichen Prüfung zu unterziehen, über deren Ergebnis nach vestehen der Prüfung ihnen vom Vberpräsi-
denten ein Zeugnis ausgestellt wird.

Außerdem hat der provinzialverband für alle berufstätigen Hebammen, welche das 55. Lebens¬
jahr noch nicht vollendet haben, Fortbildungslehrgänge einzurichten. Nach einem Erlaß des preußischen
Wohlfahrtsministers vom 4. November 1931 I. ^Vl. II. 2876/31 sollten bis zur Vesserungder wirtschaft¬
lichen Verhältnisse nur solche Hebammen an einem Fortbildungslehrgang teilnehmen, bei denen nach Ansicht
des Kreisarztes eine Auffrischung der Kenntnisse unbedingt nötig ist. Durch Erlaß des Ministers des
Innern vom 24. November 1933 III 3720/33 ist hierin eine Änderung eingetreten- danach soll auf die
Kreis« eingewirkt werden, daß sie durch Gewährung von Veihilfen die Teilnahme der Hebammen an Fort¬
bildungslehrgängen ermöglichen.

Zeit der Vermietung der vrovinzial-hebammenlehranstalt in Köln an die stadt Köln am 16. Mai
1924 sind die hebammenausbildungs- und Fortbildungskurse in der Anstalt Wuppertal-Elberfeld durchge¬
führt worden. Die Ausbildungslehrgänge dauern je 18 Monate. Eine Abkürzung ist in besonderen Fällen
mit Genehmigung des Regierungspräsidenten in Düsseldorf zulässig. Die Zchülerinnen aus der Nhein¬
provinz haben 1,75 HH täglich an Ausbildungskosten zu zahlen. Nichtrheinländerinnen zahlen 3,50 K^i
für den Tag. Die Aufnahme dieser letzteren 3chülerinnen erfolgt nur, wenn nach Aufnahme der für die
Kreise und Anstalten der Nheinprovinz auszubildenden Lchülerinnen noch Plätze freibleiben. Lodann
sind Fortbildungskurse für ausgebildete Hebammen von dreiwöchiger Dauer gegen einen täglichen ver-
glltungssatz von 3 K.//<! vorgesehen. Die Zahl der Kurse richtet sich nach der Zahl der von den 5tadt°
und Landkreisen der Provinz für die Teilnahme an einem Fortbildungskursus vorgeschlagenen Hebammen.

Die nachstehenden Tabellen geben Aufschluß über die Anzahl der Schülerinnen, mit der für das
Jahr 1934 gerechnet wird, und über die dem Unterhaushaltsplan der Hebammenlehranstalt Wuppertal-
Elberfeld zugrunde zu legenden Verpflegungsstärken.
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Zahl der Schülerinnen

durchschnittlich70

Zahl der Hebammen für Fortbildungslehrgiinge

70

An Pflegekosten sind einschließlichArzneien und Verbandsmaterial für Pflegeklasse l II .M<
für Klasse II 7,50 .5?.^, für die Klasse III 4,50 .A//i, ferner für Pfleglinge in der Säuglingsstation 2,25
H^ täglich angesetzt, hiernach und unter der Annahme von 365 Pflegetagen für das Iahr ist die Ein¬
nahme zu Titel I 2 unter Verücksichtigungder ganzen und teilweisen Freistellen errechnet.

ll.

Zahl der Vetten in

«lasse l «lasse II «lasse III

Ferner Vetten in
Freistellen zur Verfügung

des Direktors

Zahl der Pfleglinge
in der

Säuglingsstation

Ferner Zahl der Säuglinge
in Freistellen

zur Verfügung des Direktors

75 60 10 10

III.
Cs sind zu beköstige n:

TischKIasse I

Pfleglinge Krzte Pfleglinge

TischklasseII

personal Zchülerlnnen

Teilnehmerinnen
an

Fortbildungskursen

Pfleglinge in
der Säuglings»

station

5 7 135 41 7« 70 20

Für Pfleglinge, Ärzte, Personal, Schülerinnen und Pfleglinge in der Säuglingsstation sind je
365 und für die Teilnehmerinnen an Wiederholungslehrgängen je 21 Tage berechnet. Für die VeKösti-
gung in der ersten Tischklassesind 2,20 H.K, in der zweiten Tischklasse1,20 H^ und für die Pfleglinge
in der Säuglingsstation 1 M^ für den Tag angesetzt, hiernach sind die Ausgaben unter Titel IV 1
berechnet. Ferner wurden für besondere Verordnungen für Schwerkranke 8 000 H/^ zugesetzt.

«apitel 48: Iugendwohlfahrt (candesjugendamt).

Einnahme.
Lei den Ausgabetiteln 14, 15, 22, bei denen in den Vorjahren lediglich die nach Abzug der Ein¬

nahmen verbleibende Ausgabe eingesetzt wurde, ist für dieses Iahr erstmalig der Vruttobetrag in Aus¬
gabe gesetzt und für die Einnahme ein besonderer Titel geschaffen worden.

Da von den Teilnehmern an Lehrgängen, die vom Landesjugendamte durch den Landesjugendpfle-
ger veranstaltet werden, Teilnehmergebühren erhoben werden, ist auch hier ein besonderer Einnahmetitel 16
neu eingefügt worden.

Ausgabe.
Titel 1: Die Mittel sind bestimmt für Gesundheits- und Erholungsfürsorge für Kinder Nichtversicher-
ter nach den gleichen Grundsätzen, wie sie von der Landesoersicherungsanstalt für Kinder versicherter auf¬
gewandt werden, ferner für die Erhaltung von Anstalten und Einrichtungen der Iugendgesundheitsfürsorge
einschließlichSchulzahnpflege.

Titel 10: Die im Vorjahre zur Verfügung gestellte Summe für Lehrgänge usw. ist nicht verwendet wor¬
den, weil m diesem Iahre die Neichsanstlllt für Arbeitsvermittlung in Verbindung mit dem winterhilfs-
werk ent prechende Maßnahmen durchführt und die bisherigen gemeinsam mit den rheinischen Negie-
rungsprasidenten getroffenen Unterstützungsmatznahmen von letzteren aus finanziellen Gründen eingestellt

lMe sich im März 1923 damit einverstanden erklärt, daß von
der Geschäftsstelledes Gaues Khemland Deutscher Jugendherbergen. Heizung, Schreibpapier, Vriefporto.
Kllnzleiemnchtungen pp. unentge Mich benutzt werden Können. Die hierfür entstandenen Kosten wurden
bisher beim Haushalt der Zentralverwaltung verrechnet. 3ur Ablösung dieser Zugeständnisse ist unter
Kapitel 48 Titel 11 b nunmehr eine pauschale von 2500 .^ eingesetzt
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Titel 11c.- Für das neue Rechnungsjahr wurden die erforderlichen Mittel in den Verrechnungshaus'
haltsplan der Hochbauabteilung eingesetzt.

Titel 12: Die Erhöhung der Kusgabe bei Titel 12 ist notwendig für die Unterstützung der Einrichtung
der Hitlerjugend.

Titel 15: Die nach Kbzug der Einnahmen verbleibende Ausgabe ist gegenüber der Vorjahre um den
gleichen Vetrag l^ 65 000 H^) erhöht, der im Vorjahre durch den provinzialausschuß als Voraussicht»
liche Mehrausgabe nachbewilligt wurde aus den zu erwartenden Ersparnissen des Kapitel 49 (Fürsorge»
erziehung). Denn der vorjährige Ansatz von 150 000 HH war ohne Rücksicht auf die zu erwartenden
wesentlich höheren Ausgaben deshalb so gering bemessen worden, weil bei der haushaltsaufstellung da¬
von ausgegangen wurde, daß der Staat zu den Kosten der Freiwilligen Erziehungshilfe den gleichen ('/«)
Zuschuß leisten würde wie zu den Kosten der Fürsorgeerziehung und daß außerdem die Übernahme einer
größeren Nestausgabe aus 1932 möglich sein werde. Veide Voraussetzungen haben sich jedoch nicht erfüllt.
Deshalb mußte auch vom 16. Juni 1933 ab eine Nufnahmesperre für die FEH. angeordnet und neben
anderen scharfen Sparmaßnahmen die Entlassung von 222 Schützlingen aus der Anstaltserziehung ver¬
fügt werden.

Der Haushaltsansatz für 1934 geht von dieser gewaltsam verringerten Vestandsziffer aus, sodaß ein
Neuzugang in die FEH. nur in dem Verhältnis der Abgänge wird stattfinden Können, wenn im Rech¬
nungsjahr 1934 durch das neue „Reichsjugendgesetz" der geplante Einbau der FEH. in die FE. wirksam
wird, so müssen die ausgaben dieses Titels auf Kap. 49 (FE) übertragen werden, soweit sie alsdann
nicht durch den Swatszuschuß gedeckt sind.

Titel 16: Die Höhe der wieder eingesetzten Summe ergibt sich aus der Notwendigkeit, zur Unterstützung
der freien verbände und vereine der Jugendwohlfahrt, insbesondere der NSV. wieder Mittel bereitzu¬
stellen, außerdem dient die eingesetzteSumme zur Fortführung der bereits im laufenden Jahre durch den
Landesjugendpfleger aufgenommenen, zentralen Lehrgänge, die der Schulung von Führern und Führer¬
innen der Hitlerjugend und der Ausbildung von Kreisjugendpflegern und -Pflegerinnen dienen- ferner zur
Veranstaltung von Kursen für das Kommendeneue Reichsjugendgesetz.

«apitel 49: Fürsorgeerziehung Minoerliihriger.

Einnahme.

Die genaue Höhe des Staatszuschusses steht noch nicht fest. Es ist daher der im Vorjahre bewilligte
Vetrag eingesetzt worden.

Ausgabe.

Die stark rückläufige Bewegung der Fürsorgeerziehung in der Fehlentwicklung des letzten
Jahrzehnts ist im Laufe des Rechnungsjahres 1933 zum Stillstand gekommen und durch die Wiederher¬
stellung der vorbeugenden Fürsorgeerziehung in eine Kräftig ansteigende Richtung umgekehrt
worden. Die Überweisungen der vormundschaftsgerichto betrugen in den ersten 9 Monaten des Rechnungs¬
jahres 1931 869, 1932 - 694 und 1933 ^ 1268, ein Zugang, der sich auch zum erstenmal seit 11 Jah¬
ren wieder vorwiegend auf die Jahrgänge der vor- und schulpflichtigenKinder erstreckt, die früher der Für¬
sorgeerziehung fast ganz entzogen und erst nach eingetretener Verwahrlosung ihr zugeführt wurden.

Der stark vermehrte Zugang bedingt 1934 einen erhöhten Lestand der Fürsorgeerziehung.-
Am 1. April 1933 war vorhanden ein Vestand von........... 7 486 Zöglingen
Km 1. Januar 1934 war vorhanden ein Vestand von........... 7 710 „

In den ersten 9 Monaten des Rechnungsjahres hat sich mithin eine Zunahme
ergeben von ......................... 224 Zöglingen

Diese Zunahme entfällt fast ausschließlich (mit 220 Zöglingen) auf die Zeit vom
1. Juni bis 31. Dezember 1933. Der Grund liegt darin, daß die Vorschriften der
Notverordnung über die Fürsorgeerziehung vom 8. Dezember 1932, soweit sie die
frühzeitige Erfassung der gefährdeten Jugendlichen behandeln, erst allmählich zur Aus¬
wirkung Kommen. Es mutz daher für die letzten 3 Monate mit einer weiteren Zunahme von 150
gerechnet werden, sodaß sich für den 1. April 1934 ein vestand ergeben würde von 7 860 Zöglingen

Aller Voraussicht nach wird im Laufe des Rechnungsjahres 1934 eine wei¬
tere Zunahme um 800 Zöglinge, mithin im Jahresdurchschnitt um....... 400 „
erfolgen. Für 1934 Kann daher mit einem Durchschnittsbestände von ...... 8 260 Zöglingen
gerechnet werden.

Vei der Veurteilung der Verteilung der Zöglinge auf die einzelnen Unterbringungsarten ist zu be¬
rücksichtigen, daß die Fürsorgeerziehung sich zur Zeit in einem Reinigungsprozeß befindet. Die 19° und
20jährigen Zöglinge, die früher einen erheblichen Teil des Vestandes ausmachten, sind auf Grund der
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Notverordnung vom 4. November 1932 zum größten Teil ausgeschieden. Da sie sich zum größten Teil
in Familienerziehung befanden, hatte das naturgemäß eine wesentliche Verminderung des Vestandes an
Familienzöglingen zur Folge, während auf der anderen Leite durch die starken Neuüberweisungen die
Zahl der Anstaltszöglinge vorübergehend zunimmt, da alle zur Fürsorgeerziehung Überwiesenen zunächst
einem Aufnahme- und Veobachtungsheim zugeführt werden müssen. Das v erhältnis zwischen An¬
staltsunterbringung und Familienunterbringung hat sich daher zu Ungunsten der
letzteren verschoben, während bis einschließlich 1932 die Zahl der Familienzöglinge etwas überwog,
stellten seitdem die Anstaltszöglinge, das Hauptkontingent dar. In Anbetracht des Umstandes, daß die
stark« Zunahme der Neuüberweisungen erst seit Kurzer Zeit erfolgt, mithin ein großer Teil der Neuüber-
wiesenen noch nicht familienreif ist, muß auch für das Iahr 1934 noch mit einem Überwiegender Anstalts¬
zöglinge gerechnet werden. Nach dem stände vom 1. Januar 1934 würden sich die obenerwähnten
8260 Zöglinge wie folgt verteilen:

1260 -- 15,25«/« (1186 13,41°/.,)*) in Familienpflege
2357 -^ 28,54«/« (1338 36,71°/«) in Lehr- und Dienststellen sowie in der eigenen Familie
4412 - 53,41«/« (4265 49,88«/°) in Anstalten

231 ^ 2,80«/« noch nicht zur Tinlieferung gelangte Zöglinge.

von den in Anstalten untergebrachten Zöglingen würden sich befinden:
875 - 10,62«/« ( 812 ^ 9,49 °/o) in provinzialerziehungsheimen

3352 ---- 40,55«/« (3195 37,37«/«) in Privaterziehungsheimen
185 -- 2,24«/« ( 258 3,02«/«) in Lehrlings- und halboffenen Heimen.

Nach den Pflegesätzen vom 1. Oktober 1933 betragen die durchschnittlichenIahresausgaben für
einen Zögling 543,40 (554,26) HF, nämlich:

a) in Fllmilienpflege für Pflege und Erziehung . 272,53 (277,19) .NF
VeKleidung und Ausrüstung ....... 9,40 ( 8,60) „
Überführung ............ 11,09 ( 12,25) „
ärztliche Vehandlung und Krankenpflege . . . 7,52 ( 7,17) „
Leaufsichtigung ............ 37,60 ( 34,82) „

zusammen 338,14 (340,03) HF

d) in 5ehr- und Dienststellen sowie in der eigenen Fa¬
milie für
VeKleidung und Ausrüstung ....... 9,40 ( 8,60) HF
Überführung ............ 11,09 ( 12,25) „
Leaufsichtigung ............ 37,60 ( 34,82) „

zusammen 58,09 ( 55,67) HF

c) in Erziehungsheimen für Pflege und Erziehung. 768,56 (802,—) HF
und zwar in einem Provinzial-Erziehungsheim
1103,77 (1124,—) -- 3.02 (3,08) H^ täglich t) —
und in einem Privaterziehungsheim 686,20(715,40)
-- 1,88 (1,96) H« täglich.
VeKleidung und Ausrüstung bei Entlassungen aus
Erziehungsheimen ...........29.53 1 32,85) „
Überführung ............ 11,09(12,25) „
Krankenpflege- und spezialärztliche Vehandlung . 73,51 ( 91,25) „

zusammen 882,69 (938,35) HU
Die Gesamtausgaben werden für das Rechnungsjahr betragen......5 520 300 H//

Davon ab

2) die eigenen Einnahmen der Verwaltung des Fürsorgeerziehungs-
wesens mit ................. 170 000 H^

d) nach Eüel 29 ........ 1 071
c) die Einnahmen der eigenen Provinzial-Erziehungsheime ^ '. 638 700 ",
chder Ztaatszuschutz ............... 3 156 229 ,, 3 966 000 .NF

,_________ von der Provinz demnach zu tragen: 1 554 300 HF
') Die eingeklammerten Zahlen bedeuten den entsprechenden5tand vom I. Januar 1933

niM abneÄtere^ l'"d "" denen eine« 3°gling5 im Privaterziehungsheim
entl«ll)n . ^d° inoe d°«n^In!« pr°°inz.alerziehungsheimen befinden sich nur die am meisten verwahrlosten schul«
lieber 7nnkH?ck einaer!^ !n ^.^'" getrennten Häusern und deren Nusbildung durch vorwiegend beamtete «"
zteher in neuzeitllch emgerichteten Vetrieben naturgemäß höhere Uosten verurlackt als die der wenlaer verwahrlosten
N 3n"^.^7 n«n ^7 n'9«^^'^^^"^cheim°n. °.In "den täglichenpfl7H°ten für e ^"^ialerzieh^g^
Zulagen bedingt P." enthalten, der durch die und die sozialen
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Titel 10—12 (Einnahme und ausgäbe)- provinzialerziehungzheime.
I.

Heim

Das Heim ist berechnet auf

Zög¬
linge

Veamte ! . .
und iln-! 2chwe°
gestellte, >'"«

ins¬
gesamt

Verpflegung ist berechnet für
Leamte, Zchwestern,lln»
gestellte und Kranke Zög¬
linge nach Zpeiseplan X

Zöglinge nach
Lpeiseplan Z

Rheindahlen .....
Lolingen .......
EusKirchen ......

3umme 1934
5umme 1933

300
235
340

55 8
53 —
66 12

363
288
418

4?
15
25

275
230
340

875
875

174
178

20
20

1069
1073

II.

87
113

845
815

Davon sind VIeiben fiir

Heim
Grund-

eigentum
Gebaudeflächen,
Hof-, llllgeltaum
usw, Wald« und

Gdflächen
verpachtet zusammen

die Land»
wirtschaft

Dazu sind
gepachtet

da kl clin Kl» j ll csm Illl ! ll j qm tlll! l» lZM ll« ll I ssM lill ll qm

Rheindahlen . . 82 85 80 18 25 99 1 61 20 19 87 19 62 98 61 9 11 62
Lolingen . . . 91 03 65 31 I 78 56 1 25 22 33 03 78 57 99 87 — — —
CusKirchen . . 80 11 95 11 I 11 — — — — 11 11 — 69 — j 95 — —

5umme 1934 254 01 40 61 15 55 2 86 42 64 ! 01 97 189 99 43 9 11 62
summe 1933 254 01 40 62 43 43 2 79 92 65 23 35 188 78 05 9 11 62

Uapitel 59: Sonstige Fürsorge und Wohlfahrtspflege.

Einnahme.

Titel 2: Lei dem Vetrage handelt es sich um die Zinsen des von der „Vereinigung für Familienwohl
im Regierungsbezirk Düsseldorf" dem Rheinischen provinzialverband als „Dr. Franzis-Rruse-5tiftung"
vermachten Vereinsvermögens. 5ie sind bestimmungsgemäß zur Unterstützung Kinderreicher Familien
im Regierungsbezirk Düsseldorf zu verwenden. Das vermögen ist in Wertpapieren angelegt. Infolge
besserer Verzinsung Kann für das Rechnungsjahr 1934 mit einer höheren Einnahme gerechnet werden.
Der gleiche Letrag erscheint auch in der Ausgabe. (Titel 2.)

Titel 3: während hier in den Vorjahren lediglich die nach Kbzug der Einnahme verbleibende Aus¬
gabe eingesetzt wurde, ist für das Iahr 1934 der Vruttobetrag in Ausgabe gesetzt und für die Einnahme
ein besonderer Einnahmetitel geschaffen worden.

Ausgabe.

Titel 4: Die Begründung ergibt sich ohne weiteres aus der Titelbezeichnung.

Titel 6: Der verein für 5äuglingsfürsorge und Wohlfahrtspflege im Regierungsbezirk Düsseldorf ist
in Liquidation getreten. Eine weitere Veihilfe Kommt daher nicht mehr in Frage.

Uapitel Kl: Denkmalpflege.
VI. ttulturpflege.

Infolge Versetzungeines veamten zur Denkmälerstatistik in Lonn tritt unter Titel 1 eine Erhöhung
ein- die bisher bei der Hauptverwaltung verrechneten Vezüge Kommendort in Wegfall.

Die unter Titel 12 vorgesehenen Mittel weisen gegenüber den ausgaben der letzten Iahre
eine Erhöhung auf. wie bereits in den Erläuterungen früherer Iahre zum Haushaltsabschnitt Uultur-
pflege ausgeführt worden ist, reichen die Mittel nicht aus, um den berechtigten wünschen auf
Erhaltung der Vau- und blunstdenkmäler in etwa zu entsprechen. Kufwendungen Können im
allgemeinen nur für die größten und wichtigsten rheinischen Denkmäler gemacht werden, und auch dabei
werden die vom vrooinzialausschutz aufgestellten Richtlinien „Denkmalwert des Objektes und Vedürftig-
Keit des Antragstellers" aufs strengste beachtet werden. Lei den in Aussicht genommenen Aufgaben der
Denkmalpflege des nächsten Iahres wird im engsten Einvernehmen mit dem 5taatsKonservator für die
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Kunstdenkmäler in Preußen vorgegangen, sodatz auch entsprechende Veihilfen aus Mitteln der Staats-
regierung erwartet werden Können. Dabei werden, um die Reichsregierung in ihren Vestrebungen zur Ve-
seitigung der Arbeitslosigkeit zu unterstützen, auch die Mittel des Arbeitsbeschaffungsprogramms zur Ret¬
tung bedrohter Kultur- und Kunstdenkmäler in Anspruch genommen. Die entsprechenden Einnahmen
und Ausgaben hieraus sind unter Titel 13 neu aufgenommen worden. Im Hinblick auf die
große Zahl der vorliegenden Anträge, von denen nur die dringendsten berücksichtigt werden
Können, erscheint die Erhöhung der Etatsansätze gerechtfertigt. Die erheblichen Abstriche der letzten
Iahre haben dazu geführt, daß zahlreiche Anträge unberücksichtigt bleiben mußten und die schaden immer
größer wurden. Mit dem völligen verfall mancher Denkmäler muß daher gerechnet werden, wenn nicht
rechtzeitig eingegriffen wird. In diesem Zusammenhang verdienen auch die erheblichen Aufwendungen
erwähnt zu werden, die der Rheinischeverein für Denkmalpflege und Heimatschutzin zunehmendem Maße
in den letzten Iahren für Kleinere Arbeiten der Denkmalpflege zur Verfügung stellte, besonders für Fach¬
werkhäuser und Kleinere bäuerliche Lauten an der Mosel, am Rhein, in der Eifel usw.

Lei der Kürzung des Titels l8 handelt es sich nicht um eine Minderausgabe. DieVezüge der für den
verein halbtagsweise tätigen Stenotypistin, die bisher zur Hälfte vom verein erstattet wurden, sind unter
entsprechender Kürzung des prooinzialzuschusses auf die Hauptverwaltung übernommen worden.

ttapitel 63: Museen.

Die Erhöhung des Ansatzes unter Eitel 5 b für Veröffentlichungen ist besonders dringlich, da es
ohne entsprechende Mittel nicht möglich ist, über die Ausgrabungen der letzten Jahre zu berichten und sie
damit wissenschaftlichauszuwerten. Auch wird es sich empfehlen, die in Neuaufstellung befindlichen prä¬
historischen und mittelalterlichen Abteilungen durch einen Kleinen Führer den Vesuchernnäher zu bringen.

Es hat sich herausgestellt, daß der Ansatz unter Eitel 7 von 3 50l) ./?. // nicht ausreicht. Der
Mehrbedarf ist auf 1 Ml) .N^ errechnet worden.

«npitel 63 Titel t und 2 (Einnahme und ausgäbe): Provinzialmuseen.

Einnahme.

Gegenüber dem Vorjahre sind Keine wesentlichen Veränderungen eingetreten. Der bei weitem
i größte Eeil der Vesucher hat gemäß den im provinziallandtag gegebenen Anregungen freien Eintritt.

Ausgabe.

Eitel II l und III I 2: Infolge Versetzung in den Ruhestand ist das Gehalt des Hausmeisters und
Vuchführers unter Eitel II 1 fortgefallen, wogegen sich der Ansatz unter Eitel III 1 a durch Einstellung
einer ErsatzKraft erhöht.

Eitel III 1b: enthält die Ausgabe für einen neu eingestellten Pförtner und Eelephonisten.

Eitel III 3 i» und b: Erhöhung ist mit Rücksicht auf die in den letzten Iahren durch die fort¬
schreitende Lautätigkeit und den Freiwilligen Arbeitsdienst zunehmenden Lodenfunde,' die eine erhöhte
Reisetätigkeit bedingen, notwendig. Auch durch die weiter zu führende Neuaufstellung der prähistorischen
und mittelalterlichen Abteilungen der beiden Museen werden sich größere Reisen zum Zwecke museums¬
technischer 5tudien nicht vermeiden lassen. Nach dem Ausgrabungsgesetz sind überdies die vrooinzial-
museen verpflichtet, die Meldungen von vorgeschichtlichenund geschichtlichen Vodenfunden zu berücksichti¬
gen und ihnen nachzugehen.

Eitel IV 2: Der Zuschuß für die Ausgrabung von vetera ist in diesem Iahr eingespart worden, da ein¬
mal die Kräfte des Museums durch Neuaufstellungsarbeiten weitestgehend beansprucht sind, zum andern
die Mehrausgabe auf den Eitel IV 4a z. E. auszugleichen ist. Es ist beabsichtigt, die Ausgrabung
nach Leendigung der Neuaufstellung unter Heranziehung des Freiwilligen Arbeitsdienstes wieder fortzu¬
führen.

Eitel IV 4a: Die Mehrausgabe ist durch die im Rahmen der Gesamtplanung liegende Neuaufstellung
der prähistorischen und mittelalterlichen Abteilungen bedingt. Außerdem enthält dieser Eitel die Kosten für
o,e Reinigung und Sicherung der KoptischenGewänder, die von der vrovinzialverwaltuna vertraglich
übernommen werden müssen.

^^l ?V ü-' 1»° in den letzten Iahren durchgeführte rigorose Kürzung dieses Eitels hat geradezu
zur Gefährdung der Museen als wissenschaftlicheForschungsanstalten geführt, zumal entstandene Lücken
m der Veschllffungder neuerschemendenFachliteratur in späteren Iahren Kaum wieder geschlossen werden
Können. Die Erhöhung des Eltels. die den Vezug der allernotwendigsten fortlaufenden reichsdeutschenund
auswärtigen Zeitschriften gewährleistet, ist eine unabwendbare Notwendigkeit.

Eitel V 4: Nachdem die Sammlungsräume 2 Iahre ungeheizt bleiben mußten, treten die Folgen dieser
Maßnahme programmatzig zutage: nahezu Vesucherausfall, schwerste Schädigung der ausgestellten Ge-
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genstände, der wertvollen Gemälde und Plastiken durch Nisse und Zprünge des Holzes bzw. der Leinwand,
dazu die Unmöglichkeit, in den wintermonaten in den Zammlungsräumen zu arbeiten. Es ergibt sich
daraus die Notwendigkeit, die Museen in Zukunft wieder voll zu beheizen. Die Ansätze entsprechen dem
erforderlichen Vedarf.

«apitel 69: Sonstiges.

Die Verringerung der ausgaben bei der Nrchioberatungsstelle ist auf die Einsparung einer stelle
zurückzuführen.

Erläuterungen zum außerordentlichen Haushalt 1934.

Es handelt sich, wie schon in dem Vorbericht zum Haushaltsplan ausgeführt, in der Hauptsache
um Nrbeitsbeschaffungsmaßnllhmen, die schon im Nechnungsjahre 1933 bewilligt, genehmigt und einge°
leitet sind. Diese Krbeitsbeschaffungsmaßnahmen erscheinen im außerordentlichen Haushaltsplan 1934
gemäß ausdrücklicher Gesetzesvorschriftmit den Vetriigen, die am 1. Februar 1934 noch nicht in An¬
spruch genommen worden sind. Neue Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen stellen lediglich dar die Umgehung
Pfaffendorf (vgl. Kap. 20 Tit. 2 c) und der Vau der Nurtalsperre bei schwammenauel, Kreis schleiden
(vgl. Kap. 30 Tit. 2).

2u abschnitt IN: Verkehrswesen.

Aus der anschließenden Tabelle ergibt sich der stand der Abwicklung der gesamten großen Ar-
beitsbeschaffungsmatznahmen auf dem Gebiete des Ltraßenbaues, die außerhalb des ordentlichen
Haushaltsplans durchgeführt wurden.

Titel Gegenstand

Offa«varlehn

bewilligt
bis 1.2.1924

noch nicht
abgehoben

Zuschuß der Neichzanstalt

bewilligt
bi« 1.2.1934

noch nicht
abgehoben

1a

1b
2«

^-
3^ 2l,
«^
^G,2 3

2o
r s3»
^
^
3, 3l,s
L 3o«
Z
s 36
s

Arbeitsbeschaffungsprogramm 1932 (papen-
Programm) ..........

Desgleichen ...........
Arbeiten an provinzialstraßen (7°MM.-Pro°

gramm) ...........
Ausbau von Kreis- und Gemeindewegen und

von Ubernahmestratzen (3,9°Mill.-pro°
gramm) ...........

Umgehung pfaffendorf.......
Ausbau und Verbesserung der Fahrbahnen

und der Linienführung der Provinzial¬
straßen ............

Ausbau von verbandsstraßen im rhein. Teil
des siedlungsverbandes NuhrKohlenbezirK

Einbau von vorhandenem Zchotter auf pro¬
vinzialstraßen ..........

Herstellung der westlichen Nampe der Nhein-
brücke bei Neuwied ........

6 493 700

7 000 000

3 900 000
200 000

1 912 500

1 470 000

580 000

200 000

21 756 200

195 725

741 160

1 511 000
200 000

1 912 500

1 470 000

580 000

200 000
6 810 385

1 364 300

337 500

259 400

102 300

38 855

337 500

259 400

102 300

738 055

2 063 500

>23 819 700 j

7 548 440
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3u diesen 23 819 700 HK treten noch 3 000 000 .5?^ aus dem MehraufKommen der Kraftfahr-
zeugsteuer, aus denen überplanmäßig ssrbeitsbeschaffungsmaßnahmen auf dem Ztratzenbaugebiete finan¬
ziert werden, sodaß die Gesamtsumme der überplanmäßig für Ztratzenbauzwecke aufgewendeten Mittel
26 819 700 H^ beträgt.

Im einzelnen ist noch folgendes zu bemerken:

3u «apitel 20 Titel l:

Die Nestarbeiten umfassen folgende fünf Vauausführungen:
Umgehung Iackerath,
Umgehung UnKel,
Erbreiterung der Vrölstratze l<m 1,5—30,0,
TeermischmaKadamdeckeZtratze Gladbach-Uoermond l<m 2,910—4,0,
llusbau der Ztraße Vaumholder—Vberstein.

Die Fertigstellung der arbeiten war bisher nicht möglich, teils wegen des Umfanges der Vauvorhaben,
teils wegen ZchwierigKeiten beim Grunderwerb sowie wegen Verzögerung im Vaubeginn infolge 5lus-
gemeindung der Ltadt Nheydt.

Die Öffn hat mit Rücksicht auf die vorangegebenen Schwierigkeiten die Förderungsfrist für die
fünf Maßnahmen bis zum 31. März 1934 verlängert.

3u «apitel 20 Titel 2» u. b:

Die arbeiten an provinzialstraßen (7-Mill.-programm) und zum Kusbau von Kreis- und Ge¬
meindewegen und von Übernllhmestrahen (3,9°Mill.°programm) Konnten infolge des ungünstigen Wetters
während der letzten Monate sowie wegen Grunderwerbsschwierigkeiten bisher nicht zu Ende geführt werden.

3u «apitel 20 Titel 2«-

Die arbeiten zum Vau der Umgehungsstraße Pfaffendorf sind noch nicht in Kngriff genommen.

3u «apitel 20 Titel 3,-6:

Die Leistungen und Lieferungen sind in Gang gesetzt und, soweit es die Witterung in den letzten
Monaten gestattete, gefördert worden.

3u «bschnitt IV: wirtschaftspflege.
3u «apitel 30 Titel 2:

Ms vordringliche Krbeitsbeschaffungsmaßnahme für das ilachen-Dürener Wirtschaftsgebiet soll
im Rechnungsjahre 1934 der seit langen Iahren geplante Vau einer Talsperre im Uurtal bei Zchwam-
menlluel, Kreis Zchleiden, zur Durchführung Kommen. Dieses große Projekt — es handelt sich um die
Zchaffung einer neuen Wassersperre unterhalb der Urfttalsperre mit einem 3tauraum von 100 Millionen
cbm — ist nicht nur für die Wasserversorgung der Dürener Industrie, sondern auch zur Verhütung der
häufigen überaus schädlichen Hochwasserwellen im Kbflußgebiet der Uur besonders dringlich. Darüber
hinaus bedeutet die Durchführung dieses Projektes für das notleidende Kachener Grenzgebiet auch eine
fühlbare arbeitsmarktpolitische Hilfe, da bei dem Unternehmen, dessen Vauzeit auf drei Iahre veran¬
schlagt ist, laufend rd. 1700 Arbeiter veschäftigung finden werden.

Die GesamtKostendes Projektes sind mit 12 525 000 /H^ veranschlagt, die wie folgt finanziert
werden sollen:

Zuschuß der Ueichsanstalt 1 250 000 Tagewerke K 3.— H^ --......3 750 000 A/^,
Darlehen der Offa, deren Verzinsung und Tilgung von der Uurtalsperrengesellschaft
^' W er "',>°"" ^ in der wassergenossenschllftZtausee Vbermaubach zusam¬
mengeschossenen Durener Industrie (1.5 Mill. HK) und von den beteiligten Land-
Kreisen (1,9 M,ll. H^) übernommen wird -...... 5 200 000 HK,
Entlastungsbeürag der VezirKsfürsorgeuerbände Nachen und Vüren für die veschäfti-
gung von Arbeitslosen............ > ' 875 000 K^!,
eigene Mittel des Trägers des Unternehmens ... 200 000 H^,
Veihilfe von Staat und Provinz für den Hochwasserschutz .' .' .' .' .' ' .' .' . 2 500 000 K^,

12 525 000 NF.
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Für den von Staat und Provinz erbetenen Letrag von 2 500 000 H^ soll in der neuen Tal¬
sperre ständig ein hochwasserschutzraumvon 23 Millionen cdm freigehalten werden, wodurch in Zukunft
die häufigen mit erheblichen Schäden verbundenen Hochwasserder Nur vermieden werden und ferner die
Voraussetzung geschaffen wird für eine durchgreifende Regulierung des Nurlaufs sowie für umfangreiche
Meliorationsarbeiten im Einzugsgebiet der Nur. Vei den bisherigen Verhandlungen ist eine Veteili-
gung der Provinz an der Hochwasserschutzbeihilfein Höhe von '/-> ^ 833 000 H^ unter der Voraus¬
setzung in Aussicht gestellt worden, daß die verbleibenden -V, - i 557 yU0 H^ aus staatlichen Mitteln
zur Verfügung gestellt werden. Die Vereitstellung einer so erheblichen Provinzialbeihilfe ist naturgemäß
nur durch Aufnahme einer Anleihe möglich. Der erforderliche Vetrag von 833 000 K^i mutzte daher
im außerordentlichen Haushaltsplan für 1934 vorgesehen werden.

3u Kbfchnitt Vl- «ulturpflege
und

zu dem abschnitt: Hochbau

ist bereits das Erforderliche im Vorbericht gesagt.

Verrechnungshaushalt.

l,) Ruhegehälter und Hinterbliebenenbezüge.

Kus dem Haushaltsplan werden gezahlt:

Nuhegehiilter für Veamte, Nuhegelder für Angestellte, Nuhelöhne für Lohnempfänger sowie Witwen-
und Waisengelder für deren Hinterbliebene, ferner laufende Unterstützungen an frühere Veamte, Angestellte
und Lohnempfänger bzw. deren Hinterbliebene.

für
Nuhegehalt««

empfanget

Witwen

für
Halb. voll»

wulfen waifen
von Veamten

Nuhe°
gehälter

Hinter»
blieuenen»

Versorgung
HF

Für 1933 waren vorgesehen . .

Für 1934 sind vorgesehen . . .

520

570

415

438

122

119

7

6

1 584 000

1 800 000

831 000

875 000

für
frühere angestellte

und Lohnempfänger

für

Witwen

von

waifen

olchen

Nuhegelder
und

Nuhelöhne
HF

Hinter»
bliebenen

Versorgung

Für 1933 waren vorgesehen

Für 1934 sind vorgesehen .

393

420

282

28?

50

50

454 200

486 000

204 000

204 000

e) Hochbauabteilung.

Der Haushaltsplan der hochbauabteilung schließt unter Verücksichtigung des Umstandes, daß die
Umlage für Vrandschadenfälle an anderer stelle des Haushaltsplanes eingesetzt ist und die Kosten für
die bauliche Unterhaltung der drei provinzialeigenen Jugendherbergen neu aufgenommen worden sind, mit
derselben Summe ab, wie im Vorjahr. Iedoch enthält der Haushaltsplan eine Tilgungsrate von
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331 720,— H^ für das Darlehen aus dem 3. Krbeitsbeschaffungsprogramm in Höhe von
I 658 6l)0,— H^, von welchem in den nächsten 5 Jahren je ein Fünftel abzutragen ist. wie aus diesem
Zusammenhang schon hervorgeht, fallen für das Kommende Rechnungsjahr die Crneuerungs- und Cr-
gänzungsarbeiten ganz in das Krbeitsbeschaffungsprogramm, mit dessen Hilfe es möglich sein wird,
die Gebäude und Anlagen wieder in einen angemessenen baulichen Zustand zu bringen und die notwen¬
digen Ergänzungen durchzuführen. Der im Haushaltsplan für die Unterhaltungsarbeiten verbleibende
Nestbetrag ist bestimmt für die laufenden und unvorhergesehenen arbeiten. Dieser Zustand wird Haus«
haltsplanmäßig für die nächsten 5 Iahre dauern, darüber hinaus bringt das Krbeitsbeschaffungsprogramm
jedoch der Verwaltung einen erheblichen Gewinn durch Verbesserung der wirtschaftlichen betriebe und
schützt sie vor den großen ausgaben, die sich sonst als Folge ungenügender Unterhaltung der Gebäude
mit sicherheit eingestellt haben würden.

ch steuern und Versicherungen.

Die Zahlungsverpflichtungen des vrovinzialverbandes an 3teuern und, sonstigen llbgaben vom
Grundbesitz sowie an Umsatzsteuern, ferner die Vrandschadenversicherung und die Haftpflichtversicherung
sind im vrovinzialhaushaltspllln für 1934 erstmalig in einem verrechnungshaushalt zusammengefaßt,
während bisher schon die Vrandschadenversicherung und die Haftpflichtversicherung für die einzelnen
Knstalten und verwaltungszweige des vrovinzialverbandes einheitlich von der Hauptverwaltung durch
geführt wird, hat es sich als zweckmäßig erwiesen, auch die Learbeitung der Zteuerangelegenheiten bei
der Hauptverwaltung zusammenzufassen. Dies liegt nicht nur im Interesse der verwaltungsoereinfachung,
da nunmehr in Zukunft die Gesetzgebung, Uechtssprechungund Verwaltungspraxis bei den den vrooinzial-
verband laufend belastenden steuern und llbgaben nur noch von einer stelle im iluge behalten zu werden
braucht, sondern es ist auch eine für den gesamten Vereich der vrooinzialoerwaltung einheitliche Lear¬
beitung der' steuerlichen Angelegenheiten gesichert. Vei der Umsatzsteuer Kommt hinzu, daß nach einer
neuerlichen Entscheidung der Neichsfinanzoerwaltung nicht die einzelnen Anstalten und verwaltungs¬
zweige des vrovinzialverbandes umsatzsteuerpflichtigsind, sondern der vrovinzialverband mit seinen gesam¬
ten Anstalten nud vetrieben als ein einheitliches steuerpflichtiges Unternehmen zu behandeln ist.

anlag« l.

Übersicht
über die vom provinzialverbande der Nheinprovinz für Anstalten und Einrichtungen
der privaten Wohlfahrtspflege übernommenen Vürgschaften nach dem Stande vom

3l. Ianuar 1934.

«5

llnstulten und «inrichtungen,
die bei der vürgschaft«ül»er.
nähme berücksichtigt wurden:

Urieg«beschädigten'UndMinden»
wernstätte in «ssen ......

Iosefsgesellschaftfür Urüupelfür»
sorge inMgge für die Errichtung
«ine« Urüppelheims in «öln (zu
vgl. Nr. 45 und 54) .....

2u Übeitragen

veschluß
des Prov.»
Landtags

vom

24.6.1924

Höhe der
vürgschaft

<««

IN 000

100 000

11000«

^

Hiervon in
Anspruch

genommen

10 000

100000

110000

verzichtet
in Höhe

von
A« ,'h/

Die übernommene Der»
pflichtung

ist erloschen
in Höh« von

10000

100000

110 000

besteht noch
in Höhe von
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<5

ltnstalten und Einrichtungen,
die bei der Vürgschastsüber»
nähme berücksichtigt wurden:

veschluh
des prov.»
Landtag«

vom

Höhe der
Vürgschaft

^

Hiervon in
llnspruch

genommen

verzichtet
in Höhe

oon
^

Die übernommene ver»
pflichtung

ist erloschen
in Höhe von

besteht noch
in Höhe von

10

1!

12

13

14

15

16

I?

18

Übertrag

Nhein. Wohnungsfürsorgegesell»
schuft in Düsseldorf......

Uath. Fürsorgeverein in Vber»
Hausen für die Errichtung eines
Vorasyl« ..........

Eogl. Erziehungsanstalt Vber»
bieder bei Neuwied (Nnstalt für
Fürsorgezöglinge) ......

U»th. Fürsorgeverein in vüssel«
dorf für den llusbau des Ger»
trudisheims, das für die Unter»
bringung oon Fürsorgezöglingen
benutzt wird ........

Herz»Iesu»1llanKenhllu«in Trier
für den Nusbau der chirurgisch»
orthopädischen 5tation (zu vgl.
Nr. 32) ...........

verg. viakonissen»Mutterhaus
in töuppertlll'Clberfeld für den
Nusbau seiner Anstalten zur
Unterbringung von geschlechts»
Kranken und schwangerenFür»
sorgezöglingen (zu vgl. Nr. 23)

Uath. Erziehungsuerein für die
Nheinprovinz für die Errichtung
einer anstatt für schulpflichtige
Fürsorgezöglinge in Manen (zu
vgl. Nr. 44, 48 und 49) . . . .

Evgl. Mitteinachtsmission in
Düsseldorf für die Errichtung der
tlnstalt Vethanien für Fürsorge»
Zöglinge und gefährdete Mäd»
chen (zu vgl. Nr. 39) .....

Evgl. Erziehungsanstalt „Elim"
für Fürsorgezöglinge in Neu»
Kirchen bei Mürs ......

viözesan»linaben°waisenanstalt
für Fürsorgezöglinge in Helenen»
berg bei Erler ........

Uath. SchifferKinderheim St.Iosef
in Vulsbuig'lluhrort.....

Evgl. verein „Iugendwohl" in
ltöln für die Errichtung eines
vorasyl« ..........

llaritasverband in Wuppertal»
Elberfeld für die Errichtung eines
cehilingshelm« .......

«llth. Fürsorgeverein in Essen für
die Errichtung eines Vorasyl« ,

Eogl. Magdalenen«llsnl „ve>
thesda" in Loppllio zur Unter»
vringung von Fürsorgezöglinge«

Vasselbe ..........

3u übertragen

24.6.1924

16.6.1925

noooo

50000

15 000

70000

40000

175 000

175000

90000

30000

50000

32000

138 000

35 000

50000

20000

30000

20000

1130000

110 000

15 000

70000

175000

175000

90000

30000

50000

32 000

138000

35 000

50000

20000

30000

20000

1040000

50000

40000

90000 — 797110

110 000

15 000

50000

175 000

54 710

30000

50 000

32 000

138000

35 000

50000

7 400

30000

20 000

ZU

ZU

20000

175 000

35 289 70

12 600

242889 70
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Anstalten und Einrichtungen,
die bei der Vürgschaftsüber»
nähme berücksichtigt wurden:

Veschluh
des vrov.»
Landtags

Höhe der
Vürgschaft

Hiervon in
ansvruch

genommen

verzichtet
in Höhe

von

Die übernommene ver»
pflichtung

ist erloschen besteht noch
in Höhe von in Höhe von

HH .'.'>!/ °j«i .'4/ H«l. «^ H« ^ H« H/

Übertrag 1130 000 1040 000 90 000 797110 i«! 242 889 70

19 Kath. Erziehungsanstalt „Christi»
Hilf" für Fürsorgezöglinge in
Düsseldorf ......... 16. 6.1925 100000 100 000 100 000

20 Kath. Erziehungsanstalt für Für»
sorgezöglinge in Cckenhagen
(Kath. Kirchengemeinde) . . . </ 50 000 50 000 3 092 l,1 46 907 36

21 viakonissenanstalt in Kaiser«»
werth für den ausbau der Anstalt
für schulentlassene weibliche Für»
sorgezöglinge ........ ,/ 300 000 300 000 79 000 221000

22 anstatt für schwachsinnige,
Flllnz°5llles°Hllus in Essen (zu
vgl. Nr. 46 und 47) ..... // 300 000 300000 — __ — 300 000 — — —

23 Vera. viaKanisIen»Mutteihau«in
Wuppeital-Elbeif. (zu vgl.Nr. 8) // 200 000 — 200 000 — — — 35 831 ,5 164 168 55

24 Vaterland. Frauenuerein vom
Noten Kreuz in Neuwied für
den ausbau der anstatt für taub-

// 150000 150 000 150 000

25 Derselbe .......... 26.3.1926 50 000 50000 — 50 000 — — —

26 Engl. Krankenhaus G. m. b. li.,
waldbroel - anstatt für Geistes»
Kranke - (zu vgl. Nr. 41) . , . » 428182 65 428 182 «,5 26 319 70 401 862 95

2? Anstalt für schwachsinnige 5t.
Iosefshaus in Gladbach»Hardt . // 150 000 — 150000 — — — 150 000 — — —

28 anstatt für schwachsinnige 5t.
vernhardinin Hamb bei Capellen // 60 000 — 60 000 — — — 60 000 — — —

29 anstatt für schwachsinnigeHerz»
Iesu»Hau« in Kühl ° Niederfell
a.d. Mosel ......... // 60 000 _ 60000 60000 _

30 Evgl. DlllKonenanstaltin Duis»
bürg für den ausbau der anstatt
für Fürsorgezöglinge ..... /, 40000 _ 40 000 40 000 ^ ^

31 anstatt Hephata für schwach»
sinnige zu wladbach»Nhendt(zu
vgl. Nr. 40) ......... >/ 120000 120 000 120000 _ ^

32 Herz°Iesu°KranKenhausin Trier
(zu vgl. Nr. 7) ....... // 50000 50000 50 000 —

33 Evgl.DiaKonieanstaltenzumaus-
bau der Nnstalten fürKrüppelund
5chwachsinnig« invadKreuznach // 200000 200 000

34 Dorotheenheimdes Engl.Frauen«
«syln erein« zur Unterbringungv.
Fürsorgezöglingen in Düsseldorf // 80 000 80000

35 Karltashaus für schwachsinnige
in Montabaur...... ,/ 70000 — 70 000 70000

36 Tehrlinglheim des Karitasuer»
bandes in lN.Gladbach .... // 25 000 — 25 000 __ 25 000 — __

37 Irren.Heil» und Pflegeanstalt der
Varmherzigen viüder in Trier .

3u übertragen

/, 60000 __ ,— 60 000 —

3 623182 l>5 3 193 182 <>5 430000 — 2 066 354 <!') 1126828 56
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Anstalten und Einrichtungen,
die bei der Vürgschaftsüber»
nähme berücksichtigt wurden:

Veschluß
des Pron.»
Landtags

vom

Höhe der
Vürgschaft

hiervon in
Anspruch

genommen

verzichtet
in Höhe

von

Die übernommene Ver¬
pflichtung

ist erloschen besteht noch
in Höhe von in Höhe von

°N>l H^ H« !^ «« ^ H« ^ H/l. ^

Übertrag 3 623 182 65 3 193 182 65 430 000 — 2 066 354 <!>' 1126 828 56

38 DreifaltigKeitsKlosterfürGeistes-
Kranke in Krefeld-Königshof 26.3.1926 68 0«ll — 68000 — — — 68 000 — — —

39 Anstalt Vethanien der Engl. Mit»
ternachtsmissionin Düsseldorf (zu
vgl. Nr. 10) ......... // 7 000 _ 7 000

40 Nnftalt hephata für Schwach¬
sinnige in Gladbach-Nhendt (zu
vgl. Nr. 31) ......... 9.4.1927 12N000 120000 30 000 90 000

41 Evgl. Krankenhaus G. m. b. h.
in waldbroel (zu vgl. Nr. 26) . ,/ 100 oaa — 100 000 100000 —

42 Gertrudisheim d. Kath. Fürsorge-
verein« «Düsseldorf(zu vgl.Nr.6) // 100000 — — — 100000 — — — — —

43 Irren-Heil- und »pflegeanstatt3t.
Josef in Neuß ........ ,' 40 000 — — — 40000 — — — — —

44 Kath. Erziehunglverein für di«
Nheinprovinz (zu vgl. Nr. 9, 48
und 49) .......... /<

/'

100 000

200000

— 100000

200000

— — —

200 000

— 100 000

45 Krüppelanstalt der Iosefsgesell»
schuft für Krüppelfürsorge in In¬
ge« (zu vgl. Nr. 2 und 54) .

46 Nnstaltfür5chwachsinnigeFranz»
5lll«5-Hauz inEssen(zu vgl.Nr.22) // 100000 — 100000 — — - 80000 — 20 000 —

47 Dieselbe .......... 30.3.1928 200 000 — 200000 — — — — 200 000 —

48 Naphaelsheim in Vormagen des
Kath. Erziehungsverein« für die
Nheinprovinz (zu vgl. Nr. 9, 44
und 49) ...... 400000

400000

70 000

—
340000

200000

70 000

— 60000

200000

44 465

200 000

6 218

—
295 535

63 732

49

50

Dasselbe ..........

Engl. verein „FürsorgeheimNa-
ringen" für denAusbauseinerlln»
statt für Fürjorgezöglinge . . .

51 5t. Elisabethenstift - für erho-
lungsbedürftige llinder des Üan-
desfürsorgeverbandesu. der Lan-
desveisicherungsanstalt- invad
Kreuznach (zu vgl. Nr. 52 und 56) /, 400 000 400 000 400 000

52 15 000 — 15 000 — ' — 15 000 —

53 5t. Iosefspflegeanstalt für Kath.
weibliche Epileptischein vüssel- // 80 000 20 000 60000 ..... 20 000

54 Krüppelanstalt der Iosefsgesell-
schaft für Krüppelfürsorge in En¬
gers (zu vgl. Nr. 2 und 45) . . ,/ 50000 — 50 000 — — 50000 — — —

55 Kath. cehrlingsheim G. m. b. h.
in Vüsseldorf-VberbilK.... „ 98000 — 74808 40 23 191 »>!, 3 760 — 71048 40

56 5t. Elisllbethenstift in Lad Kreuz,
nach (zu vgl. Nr. 51 und 52) . 8.3.1929 200000 — 200000 — — — — 200 000 —

57 Kinderheilstätte Maria Grüne-
wllld bei wittlich des viözesan-
Karltasverbandes in Trier . .

5umme

// 200000 200000 19 408 .'! 180 591 79

6 571182 65 5 650 991 05 920191 „„ 2 788 205 W 2 862 785 75

Nnm. Vi, lb54,L5 H«!i, ,um ablchluh l>« vorbericht« d. h.uom ,.2, - !L. 3.1«34 sind von nachstellendenVürafchaften noch abgedeckt worden-
,u lfde.Nr.2I- villnoniüenanltalt «llif«r««erth - 14 9,4,7! <« ^ ,. ,. V l!°°-Nr. W- K°ph°el«h«i^ ^ b,„
die Mrglchaften. bei denen der provinziawerband inzwischen durch Umlchulduno in ^ nicht mehr mit
aufgeführt (vgl. den ljoulhalt der 5chulden»«rw»ltuna und die UberfichtK über die 5°rd«rungen ,» Nnlage 2 d°5 vorbericht«).
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2. Vürgschaften für 3ieoler»reoite.

Zahl der Fälle in denen die Vürgschaft des provinzialoerbandes gegeben worden ist 191
Höhe der Kreditsumme für die die Haftung des provinzialverbandes zur Zeit besteht. 650 1 94,— H^i

F. vürgschaft für eine staatliche saatgutkreoitaktion au« dem Ialire 1925.

Ursprünglicher Ureditbetrag für den die Vürgschaft übernommen wurde . . .14 500 000,— K^i
Diese RreditaKtion ist inzwischenbis auf geringfügige Neste im Vetrage von .... 5 812,28 „
abgewickelt. Nach Auskunft der landesbank braucht mit einer Inanspruchnahme des provinzialverbandes
aus seiner Vürgschaft auch für diesen Restbetrag nicht gerechnet zu werden.

In diesem Zusammenhang sind noch zu erwähnen:

1. die den Gläubigern der Gulden-iluslandsanleihe der LandesbanK aus 1926 in
Höhe von ursprünglich 12 300 NUN bll. abgegebene schriftlicheVestätigung des provinzialverbandes,
dah gemäß 8 2 der 3atzung der LandesbanK diese unter Gewährleistung der Nheinprovinz verwaltet
wird und demgemäß der provinzialverband für die sämtlichen Verpflichtungen der LandesbanK aus
dieser Knleihe haftet (Leschlutz des provinzialausschusses vom 30. Kpril 1926). Die abgegebene
Erklärung stellt eine Vestätigung der ohnehin bestehenden Gewiihrshaftung des provinzial-
Verbandes für die Bundesbank dar. Irgendeine Inanspruchnahme des provinzialverbandes ist
bisher nicht erfolgt. Die LandesbanK hat bisher die fälligen Zins» und Tilgungsraten auf diese
Guldenanleihe stets pünktlich gezahlt. Nach Kbzug der zwischenzeitlichgeleisteten Tilgung beträgt
der derzeitige 3tand dieser Knleihe noch 9494 000 bll.-

2. das Zchuldversprechendes provinzialverbandes für den Anteil der LandesbanK in Höh«
von 750000 Dollars an der ilmeriKa-Knleihe der Deutschen Landesban-
Kenzentrale K.-G. aus 1928 für die landwirtschaftliche Um^chuldung (Ve°
schlutz des 74. provinziallandtages vom 30. März 1928). Da das Reich die Verpflichtung über¬
nommen hat, der LandesbanK alle Ausfälle zu ersetzen, die dieser aus den aus dieser Knleihe aus¬
geliehenen landwirtschaftlichen UmschuldungsKreditenentstehen, hat das schuldversprechen des Pro¬
vinzialverbandes für diese Knleihe nur noch formelle Vedeutung.
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t»nl<»ge 2.

Übersicht
über das vermögen des Provinzialverbande« der Nheinprovmz.

Stand 31. Ianuar ,934.

Die ministeriellenRichtlinienfür die Bewertung des Vermögensder Gemeinden und Gemeinde«
verbände sind noch in Vorbereitung.

Das vermögen des Rheinischen provinzialverbandesläßt sich in folgende große vermögensmassen
zusammenfassen:

I. liapitalvermögen,
II. Grund- und Gebäudevermögen,

III. Vrovinzialstraßen.
I. Kapitalvermögen.

^. Veteiligungen,
L. Forderungen,
<ü. Knsammlungsstöcke, Fonds und zweckgebundene

Londervermögen.

vergleich«im einzelnen die am
Zchlusse beigefügtenÜbersichten.

N. Grund- und Gevtiudevermsgen.

^V. Die Verwaltungsgebäude in Düsseldorf:
landeshaus mit Dienstwohnungdes Landeshauptmanns,Ltiindehaus.

L. 3l prov inzialanstalten, und zwar:
1. 8 heil- und vflegean st alten:

heil- und vflegeanstlllt ltndernachmit Nettegut und Nettemühle,
„ « « Vedburg-Hau,
„ „ „ Vonn mit ttinderanstalt für seelisch Kbnorme,
„ „ „ Düren einschl. psnchopathenheimund Gut hommelsheim,
„ „ ,„ Gllllchausen,
„ „ „ Grafenberg,
„ „ „ Iohannistal,
„ „ „ Merzig a. d. 5aar (z. 3t. in der Verwaltungder NegierungsKommission

des 3aargebiets)-

2. 3! Vrouinzial-Erziehungsheime:
Provinzial-ErziehungsheimNheindahlen,

Solingen,
„ „ EusKirchen,-

3. Vrovinzial-Krbeitsanstalt Vrauweiler,-

4. provinzial-yeilstätte Fichtenhain-

5. Provinzial-Kinderheilanstalt in süchteln^

6. 2 Provinzial-Hebammenlehranstalten:
provinzial.yebammenlehranstllltWuppertal-Elberfeld,

„ „ Köln (vermietetan die 3tadt ttöln)^

7. 9 Provinzial-Taubstummenanstlllten (Schulen):
Provlnzilll-TaubstummenllnstaltKachen,

Vrühl,
Wuppertal-Elberfeld,
Essen,
EusKirchen,
Kempen,
Köln,
Neuwied,
Trier,-

» »
» »
» »
» »
» »»
<» /,
» /,
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8. Vrovinzial-Taubstummenheim TusKirchen-
9. 2 Vrovinzial-Vlindenunterrichtsan st alten:

Provinzial-VlindenunterrichtsanstaltDllren,
„ „ Neuwied-

10. 3 Provinzial-Lehranstalten für Weinbau, Obstbau und Landwirtschaft:
Vrovinzial-Lehranstaltfür Weinbau usw. Khrweiler,

„ Kreuznach,
„ Trier mit Institut für Klimaforschung,Landwirt¬

schaftliche HaushaltungsschuleVlewig und Gemüse»
bauschule Trier.

<^. 4 provinzialgüter:
Rittergut Desdorf Stiftung, verpachtet),
vrovinzialgut Vylerward,
provinzialgut Fichtenhain (verpachtet),
provinzialdomäneLammersdorf(teilw. verpachtet).

D. 2 Vrovinzial-Museen:
Vrovinzial-MuseumVonn,

Trier.

k!. 11 Dienstgebaude der Landesbauämter:
LandesbauamtKachen,

Vonn,
Tochem,
Kleve,
Koblenz,
«öln.
Krefeld,
Kreuznach,
prüm,
Siegburg,
Trier,

ferner Ztrahenmeisterdienstgebäude in wittlich, Herongen und wildbergerhütte sowie l Doppelwohn¬
haus für 2 Ltratzenwärterbei wesseling.

s. 2 provinzeigene Jugendherbergen:
Vrouinzial-IugendherbergeKdenllu,

Darscheid,
Lei der Provinzial-IugendherbergeVurg stahleck, die für 99 Iahre dem vrovinzialverband übel-
lassen ist, ist Eigentümerder Vurg der Rheinische verein für Denkmalpflegeund Heimatschutz.

(!. vrovinzialeigeneMietwohngebäude für vrovinzialbeamte und -angestellte in
Düsseldorf:Kchillesstraße9—11, Schorlemerstratze 15—17.

Das vorstehend aufgeführte Grund- und Gebäudevermögen umfaßt ins¬
gesamt: rund 540 Gebäude in allen Größen und rund 1719 ba Grundflächen
(landwirtschaftliche Flächen, sonstige unbebaute und bebaute Flachen).

3u diesem umfangreichen Grund- und Gebäudebesitz Kommt ein entsprechender Vestand an Nutzen-
anlagen, Knstalts- und WirtschaftVorräten sowie an verwaltungs-, ltnstalts- und wirtschafts-
inventar aller Krt. 3o betrug beispielsweise der Viehbestand der landwirtschaftlichen Vetriebe
der provinzialanstalten und provinzialgüter am 1. Kpril 1933: Pferde 125, Fohlen 15, Kühe 552,
Stiere 19, Vchsen 17, Kinder 306. Kälber 135, Eber und 5auen 385, Mastschweineeinschl. Läufer 2 355,
Ferkel 646, Geflügel 2 231.

NI. provinzialstraßen (ohne Laargebiet).

^. prooinzilllstrahengrundflächeneinschl. Laumschulen, Lagerplätzen, pertinenzstücken rund 8 000 na.
L. Gbst- und wildbäume an vrovinzialstraßen rund 777 800 3tück.
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Übersicht 3« anlag« 2.
über das vermögen des provinzialverbandes der Nheinprovinz in

>X. Veteiligungen»
L. Forderungen,
<ü. Knsammlungsstöcken, Fonds und zweckgebundenen sondervermögen.

Stand 31. Januar 1934.

^. veteiligungen.

csd. Des Unternehmen! Zweck höh« der
Veteiligung

Nr. Name sitz (llufgabe) nominal

1 Landesbank der Nheinprovinz . Düsseldorf Ltammeinlage des vrov.»verb. . 12 500 000-')
2 Rheinische Heimstätte G.m.b.H.

(früher: Rheinische wohnungs-
fürsorge-Gesellschaftm. b. h. . Düsseldorf Förderung der gemeinnützigen

VautätigKeit in der Provinz . 1 232 890,-')
3 Gemeinnützige Liedlungsgesell-

schaft m. b. tz. „Rhein, heim" Vonn Förderung der ländlichen Ziedlung
in der Rheinprouinz .... 293 000 -

4 Rheinische Veamtenbaugesell»
Düsseldorf Erstellung von Wohnungen f. pro-

vinzialbeamte und Angestellte . 30 000 -
5 Rheinisch, westfälisches EleKtri»

Essen Elektrizitätsversorgung:
617 600-')

65 980 -
6 Uommunale Zufnahmegruppe

für KKtien G. m. b. h. . . . Essen Licherung des Kommunalen Ein¬
flusses im «>ve....... 5 000,-

7 R.-G. „Ivesterwaldbrüche" . . Vonn Vetrieb von Vasaltbrüchen.-
Inhaberaktien....... 255 875,-<)

8 Dillenburg Vetrieb von Vasaltbrüchen:
162 800.-')

9 Rheinische Provinzial-Vasalt-
Gbercassel Vetrieb von Vasaltbrüchen (Rhein,

prov.-verb. besitzt sämtliche An¬

Kleinbahn Merzig - Vüschfeld
teile) ........... 260 000-

10
<b. m. b. tz ........ Merzig Rleinbahnbetrieb

650 000 fr. Frcs......--- 108 333,-
11 Nürburg.Ring G. m. b. H. . . Kdenau Kutomobilrenn- u. vrüfungsstratze 9 000,-

Die vom 78. provinziallandtag am 26. März 1931 beschlossene Erhöhung der Ltammeinlage von 10 Millionen A^l
ist hierin nur mit dem lnzher geleisteten Teilbetrag von 2,5 Millionen H^l enthalten.

') Der pioulnzilll'verbano hat im abgelaufenen Jahre von einer Neihe von Gemeinden deren geringfügige Geschäft«»
anteile an der Gesellschaftim Gesamtbeträge von 1970 HF übernommen. Die nachfolgend unter C 3 aufgeführte
Veteiligung der Dr. Flllnciz»«ruse-5tiftung an der Gesellschaftin Höhe von 7 690 HL ist hier abgesetzt.Der ilnteil de5
Provinzialuerbanoe« an der Nheinischen HeimstätteG. m. b. h. wird sich vorauzsichtlichnoch um 500 000 HF erhöhen, wenn
di« im vorbericht näher dargelegte Übernahme von Anteilen von «reise und Gemeinden im Nahmen der Konsolidierung«»
aKtion durchgefühlt ist.

') Davon nom. 266 000 HF lombardiert zugunsten der Kommunalen tlufnahmegruppe <vgl. Ziffer 6).
<) Das ilktienkapital der il.G. „westerwllldbrüche" Vonn wurde mit Wirkung vom 31.12.32 im verhaltn!« 4:1

zusammengelegt.Die bi«herige Kapitalbeteiligung de« provinziaLverbande« von nom. 250 500 HF Inhaberaktien und
nom. 485 000 HF Vorzugsaktien, zusammen 735 500 HF, ermäßigt sich hiernach auf 183 875 HF. hinzukommen von der
Firma Neeh it.G. im iluztausch hereingenommene72 000 HF sanierte westerwaldbruchaktien, sodah die Kapitalbeteiligung
heute inzgesamt 255 875 HF beträgt, ver Spitzenbetrag von 75 HF wird von der il.G. „westerwaldbrüche" in bar
erstattet werden. , ^

^ va« Aktienkapital der Firma Neeh tl.G. ist mit Wirkung vom 31. 12. 32 im verhaltn!« 3:2 zusammengelegt
worden. Die bisherige Kapitalbeteiligung de« provinzial.verbande« (nom. 76 800 HF NamenzaKtien zuzüglich de« von
den Nheinischen Vrouinzial-Vasaltwerken G.m.b.h. wbercassel übernommenen geringfügigen Vestande« von nom. 2 400 HF
NamenzaKtien) zusammen nom. 79 200 HF ermäßigt sich hiernach auf nom. 52 800 HF. hinzukommt eine in zusammen»
gelegte llktien umgewandelte 5chuld der Firma Neeh gegenüber dem vrovinzial.verband von 200 000 HF im verhaltn,«
4:3 -- 150000 HF und ferner für aufgelaufene 3in«forderungcn in Höhe von 32000 HF zusammengelegteNKtien
der Gesellschaft in gleicher Höhe, mithin in«gesamt nom. 234 800 HF. hiervon gehen ab die mit der Firma Neeh N.W.
gegen 72 000 HF sanierten Westerwaldbruchaktienauzgetauschten72 000 HF sanierten Neeh.NKtien, fodaß die Veteiligung
an der Firma Neeh lt. G. nunmehr 162 800 HF beträgt.
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». Forderungen').

Name und Wohnort
des Zchuldners Bezeichnung der Forderung Vetrag

a) Freie Forderungen

Die rheinischen 3tadt» und Land
Kreise ........

verschieden« .......

Verschiedene .......

VezirKsverband Wiesbaden

Kreis Khrweiler (Ndenau)
Ztadt Neuwied ....

Forderungen aus der Konsolidierungsaktion
der Zahlungsrückstände an Provinzialum-
lage und NnstaltspflegeKosten . . . .

Vaudarlehn zur Veschaffung von Wohnungen
für prooinzialbeamte und Angestellte .

Forderungen des proo.-verbandes (Haupt¬
fürsorgestelle) aus ausgeliehenen Vau-
und Wirtschaftsdarlehen an Kriegsbeschä¬
digte und Kriegerhinterbliebene ....

Forderung des vrov.-verbandes gegen den
VezirKsverband Wiesbaden aus Knlatz der
Umgliederung des Kreises wetzlar aus der
Nheinprovinz in die Provinz Hessen-Nassau

Darlehn für den Vau des Nürburg-Nings
Ztaffeldarlehn für den Deichbau Neuwied

14 921 253,—

733 261 —

207 010,—

240 000,—
45 000,—')
17 050,15')

b) Forderungen, denen ent¬
sprechende Verpflichtun¬

gen gegenüberstehen^)

Landesbank der Nheinprovinz . . varlehnsforderung aus der gemäß Veschlutz
des 79. prov.-Landtages vom Prov.-Ver-
band übernommenen, inzwischen umge-
schuldeten schuld gegenüber Neich und
3taat aus den von diesen für die Landes
bank eingelösten Lchatzanweisungen in
Höhe von 50 Millionen N//i zuzüglich
5 u/o Zinsen für die Zeit vom 1. 10. 32
bis 28. 2. 34.........

Cngl. Erziehungsanstalt, Gberbie-
ber bei Neuwied ...... Darlehn der LandesbanK. Der prov.-ver-

band ist als Mrge inzwischen im Wege
der Umschuldung in die Verpflichtung ein¬
getreten ........... 30 303,93

57 657,21

138 655,03')
46 985,44

50 906,33
26 126,69

170 392,30

^«^ 6"M"ll"3 ^z, ^,^ mtt aufgenommen nachstehendeForderungen au5 dem laufenden Geschäft der Landes»

Vorschüssean verschiedeneprivate Fürsorgeerziehungsheime, die zum größten Teil im caufe des
Nechnungszahres durch Einbehaltung an den Pflegegeldern wieder eingezogen weiden . 91 301,— H«

«) Zinslos auf 5 Iahre.
') Zinslos bis 1948.
H Die entsprechenden Verpflichtungen sind in der Übersicht über di« Schulden des vrovinzialoeibcmdes (vgl. iln.

lag« 2) nachgewiesen. ' ^ ^
°) wertlos.

Verg. Diakonissen-Mutterhaus in
Wuppertal-Clberfeld . . . .

Kath. 5chifferKinderheim 3t. Iosef
in Duisburg.......

Evgl. verein „Iugendwohl" in Köln
Caritasverbllnd, Wuppertal-CIber¬

feld .........
Caritasverbllnd, M.-Gladbach . .
vaterländischer Frauenverein in

Neuwied . . .

Desgleichen

Desgleichen
Desgleichen

Desgleichen
Desgleichen

Desgleichen

53 541667-
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cfl>.
Nr.

Name und Wohnort
des Lchuldners Vezeichnung der Forderung Vetrag

HF

10
11
12

13
14

15
16

17

Rheinische Heimstätte G. m. b. tz.,
Düsseldorf .......

DiaKonieanstalten, ltreuznach . .
Cvgl. Gemeinde, Verg.-Gladbach .
Iosefsgesellschaft für ltrllppelfür-

sorge, Vigge .......
5t. Clisabethenstift, Lad ttreuznach
ZchifferKinderheim 3t. Iosef, Duis-

burg-Nuhrort......
Herberge Zur Heimat, Köln . . .
Crziehungs- u. vflegeanstalt „he-

phata", M.-Gladbach ....
Ziedlungsverband NuhrKohlenbe-

zirk, Cssen ........

swatsdarlehn..........
Desgleichen«) ..........
Desgleichen«) ..........

Desgleichen«) ..........
Desgleichen«) ..........

Desgleichen ..........
Desgleichen ..........

Desgleichen ..........
5lus Mitteln des itroeits-Veschaffungspro-

gramms aufgenommene und an den Ruhr-
siedlungsverband weitergeleitete Dar¬
lehen') ...........

700 000,—
340 000 —

90 000 —

330 000,—
30 000 —

100 000 —
70 000,—

90 000 —

836 300,-

«) von den zu lfde. Nr. 10—13 aufgeführten veträgen weiden infolge Fälligkeit uorauzsichtlichbi« zum 31. 3. 35
zur Umschuldung gelangen:

zu lfde. Nr. 10 -- 60 000.— M^t, zu lfde. Nr. 11 --- 67500,— K^l,
zu lfde. Nr. 12 -- 200 000— H^l, zu lfde. Nr. 13 -- 30 000.— K^l.

') ttuz dem Nrbeitzbeschaffungzprogramm 1932,- hierzu Kommt ein weiteres z. 3t. noch nicht aufgenommene; var»
lehn aus dem ilrbeitsbefchaffungzprogramm 1933 im vetrag« von 1470 000,— A^t.
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c. ttnsammlung»st8cl»e, Fonds und zweckgebundene Londervermögen.

Bezeichnung Zweck und Vestand Vetrag

Vetriebsfonds
Tilgungsstock. .
itusgleichsrü «Klage

bar...............
bar...............

Wertpapiere:
Deutsche MI.-Knleihe mit Kusl. nom.
Rheinpr. Kbl.-llnleihe mit ilusl. nom.

Zteuergutscheine .....
Rhein. Meliorationsfonds . .

Fonds des Ritterguts Desdorf

Ltipendienfonds für würdige und
bedürftige Lchüler der Höheren
Landwirtschaftsschule in Kleve
aus dem Reg.-VezirK Flachen .

vr.-Francis°Kruse°3tiftung . . .

2) bar..........44868 —
d) Forderungen aus Kufwertung 16 665,13

llus den jährlichen Überschüssen:
2) bar..............
d) Wertpapiere:

Deutsche Kbl.»llnleihe mit llusl. nom.
Rheinpr. RbI.>Rnleihe mit Kusl. nom.

LonderKonto der Kriegsbeschädig¬
ten» und Kriegshinterbliebenen-
fürsorge ..........

verschiedene Kleinere, durch die In¬
flation entwertete Ltiftungen und
zweckgebundene Fonds . . . .

bar................

3ur Unterstützung KinderreicherFamilien im
Regierungsbezirk Düsseldorf:
2) bar..............
b) verschiedene Wertpapiere, in der Haupt¬

sache GoldKom.-Gblig.der LandesbanK,
nom ..............

c) Geschäftsanteile der Rhein. Heimstätte
G. m. b. H., nom. (früher: Rhein,
wohnungsfürsorgegef. m. b. H.) . .

Für verschiedene Zwecke der Kriegsbeschä¬
digten-, Kriegshinterbliebenen» und
Lchwerbeschädigtenfürsorge:
2) bar..............
d) Forderungen ..........
c) Wertpapiere:

Deutsche ilbl.-ilnleihe mit Rusl. nom.
Reichsschulduerschreibungen ....
5tadt Solingen llbl.-Knleihe mit Rusl.

nom. ............
VergwerKsges.Hibernia Herne-Genutz-

rechte, nom ..........

') Noch nicht aufgewertet.

Für verschiedene Wohlfahrtszwecke:
2) bar...............
b) Wertpapiere:

Deutsche ill»I.»Rnleihe mit Rusl. nom. .
,, « ,, ohne „ „

Rheinpr. Ml.-Knleihe mit Rusl. nom. .
,, ,, ,, ohne „

7 °/o tandesbank der Rheinprovinz Gold»
Kom.-Vblig. nom .........

Düsseldorfer ttbl.»Knleihe mit Kusl. nom.
4 u/o abgest. österr. einheitliche Rente von

1868 - . . 200N österr. Krone ^)
Neue westpreuß. landw. Pfandbriefes

^........PM 180«.—
4>>/a deutsche Zchutzgebietsanleihe 0.1913

-........PM 3000.—')
2) Uui5 vom 21. 1.1924 - 8,25 v. H.

2 303 822,59
156 231,78

62 812,50
20 412,50
31 740 —

61 533,13

36 023,—

512,50
250,—

6 285,60

3 800,—

110 000,—

7 690-

157 037,43
154 498,61

37 337.50
24 250 —

562,50

900 —

43 402,60

1 850,—
500 —

14 550,—
787,50

6 500,—
187,50
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tlnlage 3.

Überblick

über den Schuldenstand des provinzialverbandes der Nheinprovinz.

Im Vorbericht zum vrovinzialhaushaltsplan 1933 ist des näheren ausgeführt worden, daß provin»
ziallllndtllgbezw. prooinzialausschußin den Jahren 1925 bis 1932 Anleiheermächtigungen erteilt hatten
in Höhe von 141757 215,— .H^ und daß bis zur Aufstellung des Vorberichts zum Haushaltsplan
1933 auf Grund dieser Anleiheermächtigungen Ausgaben auf Anleihen gemacht wurden in Höhe von
100 516 126,— K^i, deren Verwendungszweck sich aus der nachstehenden Übersicht ergibt:

Verwendungszweck Vetrag Prozentsatz

Ztraßenbau
Hochbau . .
Landeskultur
Veteiligungen
Durchlaufend
sonstiges .

60 691 255
10 777 557

2 922 177
14 282 465

2 306 174
9 536 498

100 516 126

60,38
10,72
2,91

14,21
2,29
9,49

100,00

von den noch nicht in Anspruch genommenen Darlehnsermiichtigungen in Höhe von 141 757 215,—
H^ — 100 516 126,— K^i -- 41 241 089,— H^ wurden vom provinzialausschußbei der Festsetzung
des Haushaltsplans für 1933 endgültig eingespart Anleiheausgaben in Höhe von 4 637 985,— HH, zurück¬
gestellt derart, daß sie ohne erneuten Ausführungsbeschlutz nicht in Anspruch genommen werden dürfen,
wurden Anleiheausgabenin Höhe von 9 709 309,— H^i und weiter offen gehalten wurden Anleiheaus»
gaben in Höhe von 26 893 795,— H^i.

Inzwischen ist durch § 3 der Crsten Verordnungzur Durchführungdes neuen Gemeindefinanz¬
gesetzes (vgl. prG5. 1933 5. 500) folgendes bestimmt:

„Darlehnsermächtigungenim AußerordentlichenHaushaltsplan aus dem Rechnungsjahre
1933 und aus früheren Rechnungsjahrensowie sonstige Veschlüss« über die Aufnahmevon Dar¬
lehen erlöschen mit der Feststellung der haushaltssatzung für das Rechnungsjahr1934. Dies
gilt auch dann, wenn die Varlehnsaufnahmo nach den bisher geltendenVorschriften bereits ge¬
nehmigt war."

weiter heißt es in 8 2 der genannten Verordnung:

„Die im Außerordentlichen Haushaltsplan für das Rechnungsjahr1933 vorgesehenen Dar¬
lehen dürfen bis zum Ablauf des Rechnungsjahresauch dann aufgenommen werden, wenn die im
§ 72 Abs. 1 5atz 2 des Gemeindefinanzgesetzesvorgesehene Genehmigung nicht erteilt ist. Dar¬
lehen, die im Außerordentlichen Haushaltsplan für das Rechnungsjahr1933 nicht vorgesehen sind,
dürfen vom 1. Februar 1934 ab nur im Rahmen einer Nachtragssatzungüber den Haushalts¬
plan aufgenommenwerden."

Durch die Vestimmungendieser Verordnung ergibt sich folgende neue Lage:

1. von den s. 3t. noch offengehaltenen Anleiheausgabenin Höhe von 26 893 795 H/i<5 sind zwischenzeitlich
noch weiter ausgenutztworden 9 798 454 H^i'), sodatz noch an sich ausnutzbarwären 17 095 341 .)^i.
Aber auch für diesen Vetrag ist wie gesagt, die Anleiheermächtigung erloschen, ebenso wie für die im
Vorjahre bis auf weiteres zurückgestellten 9 709 309 H^. Soweit außerordentliche Ausgaben aus den
früheren Anleiheermächtigungengeleistet werden müssen, sind sie im Außerordentlichen Haushalt für
1934 vorgesehen.

i) weiter hat sich der 5chuldenstant»des provinMuerbandez noch durch Übernahme der Schuld des «reis« Serg.
heim gegenüber der Provinzial-Feuerversicherungzanstalt erhöht um 250 000 H^t (vgl. «nmerlmng 6 zu 5e,te 48
des letzten vorberichts).
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2. Im Rechnungsjahre 1933 sind vom vrovinzialausschutz für Krbeitsbeschaffungszwecke neue Darlehns-
aufnahmen mit Genehmigung der staatsregierung beschlossen worden in Höhe von 4 245 800 NA, und
zwar im einzelnen für folgende Zwecke:

») Fertigstellung der Ztratze Vaumholder-Gberrhein, Nestkreis 5t. Wendel-Vaumholder 83 3N0 K^

t>) Erbreiterung und Erneuerung von Fahrbahnen an vrovinzialstratzen und für Um¬
bauten und Kleinere Verlegungen................ 1 912 500 „

c) Für 3tratzenblluarbeiten im Gebiete des Nuhrsiedlungsverbandes ......l 470 000 „

cl) Einbau von ttleinschlag auf provinzialstraßen und Veteiligung an den Nampen-
Kosten der Neuwieder Lrücke .................. 780 000 „

Die Darlehen sind inzwischen aufgenommen worden in Höhe von 41 960 H^i. Der Differenz¬
betrag erscheint nach den Vestimmungen der oben angezogenen Verordnung erneut im außerordent¬
lichen Haushaltsplan 1934.

weiter sind hier anzuführen:

2) Die gemäß Veschluh des 79. vrovinziallandtags übernommene und inzwischen durch Umschuldung
endgültig auf den provinzialverband übergegangene schuld der Landesbank gegenüber Neich und
5taat aus den der LandesbanK zur Verfügung gestellten Zchatzanweisungen in Höhe von
53 541 667 H^ einschl. der mitumgeschuldeten rückständigen Zinsen (vgl. Anlage L „Forderungen"
zu lfde. Nr. 1).

bj Die im Wege der Umschuldung auf den vrovinMlverband als Vürgen übergegangenen Darlehen
an Einrichtungen und Anstalten der freien Wohlfahrtspflege in Höhe von insgesamt 521 027 H^l
einschl. oer mitumgeschuldetenrückständigen Zinsen (vgl. Anlage L „Forderungen" zu b lfde. Nr. 2
bis 8).

Einen Überblick über die Deckung der bisherigen Knleiheausgaben und über die daraus sich
ergebende heutige Verschuldung des vrovinzialverbandes vermittelt die nachstehende Tabelle:

Verwendungszweck
Ursprünglicher
Anleihebetrag

HL

Vlll
getilgt

>on
llU5 eigenenMitteln

aufgenommen

Jetziger stand
der äußeren
Verschuldung

i 2 3 4 5

Hochbau ........

70 674 174

10 819 742

2 922177

14 282 465

2 348 300

9 559 682

4 762 210

2105 104

1 389 321

3 924 243

160000

798 243

5 596 151

2140 979

113 350

236 012

3 673 295

60 315 813

6 573 659

tandeslmltur ...... 1 419 506

10122 210

2188 300

5 088 144

110 606 540 13139121 11 759 787 85 707 632
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Die heutige äußere Verschuldung des vrovinzialverbandesin Höhe von 85 707 632 H^ gliedert
sich nach der NeichsfinanzstatistiK wie folgt:

ilrt der schulden
5chuldenstand
31. Jan. 1924

HF

I. Langfristige Tilgungsanleihen ..................
II. schulden aus öffentlichenMitteln (lang- und mittelfristig)........

III. Sonstige mittelfristigeschulden .................
IV. Kurzfristigeschulden .....................

Insgesamt:

Hinzu Kommen noch folgende schulden:
») Gemäß Veschluß des 79. vrooinziallandtags übernommeneund in¬

zwischen umgeschuldete schuld gegenüber Neich und staut aus
den der LandesbanK zu Verfügung gestelltenschatzanweisungen
(einschl. der milumgeschuldeten rückständigen Zinsen) ..... 53 541 667 H><i

b) die im Wege der Umschuldung auf den vrooinzialverbandals Vür°
gen übergegangenenDarlehen an Einrichtungenund Knstaltender
freien Wohlfahrtspflege(einschl. der mitumgeschuld. rückst. Zinsen) 521 027 „

c) Darlehen des preußischen staates aus der Hilfsaktion 1931 . . 4 440 000 „
ä) Kblösungs-und aufwertungsschulden.......... 311 507 „
e) Darlehen der Nhein. Wohnungsfürsorge-Gesellschaft..... 200 000 „
t) schulden aus hauszinssteuermitteln........... 2 939 „
^) NestKaufpreis-hnvotheK .............. 9 000 „
b) für LandarbeiterwohnungenRittergut Desdorf ...... 11 929 „
j) Einbehaltungsbetiägeauf Grund der Verordnung über die siche-

rung des Haushalts vom 8. 6. 1932 .......... 710 702 „

33 893 806
20 833 826
29 110 000

1 870 000

85 707 632

Insgesamt äußere Verschuldung:

59 748 771

145 456 403

l) Nicht aufgefühlt ist ein lediglich durchlaufendes Darlehen für besondere Zwecke in Höhe von 8Ull000,— HA
für das der provinzialverband unter Vefreiung von einer eigenen Haftung formell als Varlehnsnehmer eingetreten ist.

«einer ist nicht nachgewiesenein Setlag von 186U00— K^t. der vom preußischen Staat zur Vallehnsgewählung
durch den candesfürsorgeverband dem provinzialverband für Leschaffungsdarlehen an Kriegsbeschädigteund «neger.
Hinterbliebene und die ihnen nach den VersorgungsgesetzenGleichstehenden,sowie für Produntivdarlehen an y'lftbedulf»
tige Personen zur Verfügung gestellt worden ist. da anzunehmen ist, daß der preußische Staat dem promnMlner.
band gegenüber auf einen Mckzahlungsansvluch verzichtet.
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cfd.
Nr.

Über«
über die Mehrbelastung des vrooinzialverbandes für Verzinsung und Tilgung von

3u 6

Zu 10

Zeitpunkt der
Rnleihe»

aufnähme
Vetrifft

1934

1934

1929

1931

5 1932—1933

6 1932—1934

7 1932—1934

8 1933

9 1933—1934

10 1933—1934

11 1933—1934

12 1934

Umgeschuldeteschuld des vrovinzialverbandes
gegenüber Reich und Ztaat aus der sanie-
rungsaktion für die LandesbanK (vgl. Haus-
halt der Zchuldenverwaltung „Umschuldungs-
verband deutscherGemeinden") .....

Umgeschuldete Vürgschaftsschuldfür Darlehen
an Anstalten und Einrichtungen der freien
Wohlfahrtspflege (vgl. Haushalt der schul-
denverwaltung „Umschuldungsuerband deut¬
scher Gemeinden") .........

Teil der aus dem Haushaltsplan der Finanz-
Verwaltung zu tilgenden, aus Kurzfristigen
Verpflichtungen gegenüber der LandesbanK
herrührenden Umschuldungsschuld....

UmgeschuldeterDarlehnsteil aus der Hilfsak¬
tion des preußischen staates .....

Darlehn der deutschen Gesellschaft für öffent¬
liche arbeiten für llrbeitsbeschaffungszwecke
im Landstraßenbau .........

Desgleichen ............

Desgleichen ............

Desgleichen ............

Desgleichen .....»......

Desgleichen ............

Desgleichen ............

Desgleichen ............

Hiervon ab die Einnahme:

vom Ruhrsiedlungsuerband für 685 UU0 H^i

von den Kreisen und GemeindenV, des Rapital-
dienstes ............

Vleibt eine Mehrbelastung.......

Nennbetrag
der Anleihe

53 541 600

902 200

950 000

2 250 000

2 247 200

3 540 600')

62 000

83 300

7 000 000

3 900 000

580 000

200 000

75 256 900

Laufzeit
der Rnleihe

Kt> 1.10.36-21 Jahre

desgleichen

desgleichen

desgleichen

1.34—31.12.45

1.34-31.12.48

4.34—31. 3.49

4.34—31. 3.49

7.35—30. 6.55

7.35—30. 6.53

10.34—30. 9.49

10.34—30. 9.54

stcht
Anleihen in den Rechnungsjahren 1935 bis 1940 gegenüber dem Rechnungsjahre 1934.

5l

tlnloge 4.

Mehrbelastung an Zinsen und Tilgung gegenüber dem
Rechnungsjahre 1934 im Rechnungsjahre:

1935
HF

210 000

127 725

25 926

7 320

37« 971

85 150

85 150

285 821

1936
HF

803 125

13 533

14 250

420 000

255 450

25 926

7 320

1937
HF

1606 250 1606 250

1938
HF

1939
HF

27 066

28 500

33 750 67 500

253 934

1 573 354

170 300

27 066

28 500

67 500

253 934

420 000

255 450

25 926

7 320

2 691 946

170 300

1940
HF

1 606 250

27 066

420 000

255 450

25 926

7 320

2 691 946

170 300

170 300

1 403 054

170 300

2 521 646

170 300

2 521 646

28 500

67 500

253 934

343 438

6014

8 000

420 000

255 450

25 926

7 320

1 606 250

VemerKungen

27 066

3 049 398

66 445

170 300

28 500

67 500

253 934

343 438

6 014

8 000

420 000

255 450

25 926

7 320

Jahresleistung:
l bi« 20.9.19264°/« Zins,

ab 1 .10.19264 °/> Zins. -^ 2 "/« Tilg. -- 7 °/°

3 049 398

66 645

170 300

236 745

2 812 653

236 745

2 812 653

Vi« 1926 übern,d. Neich d. «av.-vienst

l vis 1928 übern,d. Neich d. Uap.-Vienst
j ') Einschl. 685 000 — H« für Nuhrsiedl.»v.

Vi« 1928 übern, d. Neich d. Uap.'Dienst

Vis 1928 übern, d. Neich d. «ap.'Dienst

Die ilnleihe wird verwendetzum Nusbau
von «reiz«, Gemeinde»und Übernahme»
straßen.
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«nlage F.

Verteilung der vorläufigen provinzialumlage für das Rechnungsjahr 1934
auf die 3tadt- und Landkreise der Nheinprovinz.

Gemäß 8 2 der Haushaltssatzung für 1934 gelangen zur Erhebung:
N,97 °/o der den 3tadt- und Landkreisen, bei letzteren einschließlichder zugehörigen Gemeinden, für das

Rechnungsjahr 1934 zufließenden Überweisungen aus der Reichseinkommen- und Körperschaft-
steuer.

1i,97°/u des Reichssatzes der im Rechnungsjahr 1934 in den Ztadt- und Landkreisen aufkommenden
Vürgersteuer.

16,51 u/o der in den 3tadt- und Landkreisen vom staate veranlagten Realsteuern nach dem stände vom
1. Januar 1934.

Der «reis hat an vorläufiger provinzialumlage für da« Rechnungsjahr 1934 zu zahlen:
Kreis

» -- 5tadtKreis
nach dem Maßstab
der Neichssteuer»
Überweisungen

nach dem Maßstab
der Viirgersteuer
nach d. Nelch«latz

nach d. Maßstab d.
stlllltl. veranlagt.
Nealsteuerfolls

insgesamt
(Summen bei Lplllten

2-0

abgerundet

H/l

I 2 3 4 5 6

I. Neg-Vez. Kachen
' Nachen'5tadt
Nachen°cand
vüren
Erkelenz
GellenKirchen-lzeinsberg
Iülich
Monschllu5ck>leiden

161 217 —
112 755 —

93 786,—
15 445 —
21 876 —
16813.—
6363 —

12818 —

13039.—
16 566.-

9 229.—
4405 —
8439 —
4441.—
1161,—
2861.-

236 522 —
129 488.—
120705 —
35 711 —
51 049,—
49 464.—
12003,-
30329 —

415 778,—
258809,—
223 720.—

55 561 —
81 364,—
70718,—
19 527 —
46 008,—

415 680 —
258720.—
223 680.—

55 560,—
81 360 —
70 680 —
19 440.—
45 960 —

5a. Neg.'vezirk! 441 073,— 65 141 — 665 271 — 1 171 485.— 1 171 080,—

II. Neg.-Vez. vüsseldorf
'Düsseldorf
* Vuisburg-ljamborn
' Essen
'M.Gladbach
* Urefeld»Uerding«n
"Mülheim.Nuhr
«Neutz
*Vberhaufen
"Nemscheid
»Nheydt
* Lolingen
'vieisen
* Wuppertal

Eleve
"VinslaKen
vüsleldorf.Mettmllnn
Geldern
Greuenbroich»Neuß
Uempen»UrefeId
Mo er«
Nees
Nhein»wuuper»1treiz

467 289.—
351 065 —
604 272 —
80 213.—

153 799 —
106 985.—

37 916 —
126 618 —
105 665 —
50795,—

103 193 —
21 272 —

492337,-
41 758 —
42 328.—

148 080 —
1? 476 —
49 765 —
72 413 —

165 239 —
55 191,—

132 222 —

60449 —
35 240.—
58 952 —
12 437 —
22 061.—
10 929 —

5 003 —
14 268 —
8355,-
6 631 —

10905 —
2 945,—

37 299 —
7 110.—
3 866 —

14 328.—
4 225 —
7 673 —
9 013 —

14 041 —
8439 —

15 525 —

772 107,—
530 598 —
612 554.—
131 964 —
224 635 —
135 085,—
76 507 —

175 749.—
113 110 —

83 673 —
161 947 —
34 654 —

589 473 —
95 279 —
52 139 —

167065 —
57 092.—

10? 381 —
109 329,—
167 989 —
88 873 —

169 640 —

1299845 —
916 903.—

1 275 778 —
224 614 —
400 495.—
252 999,—
119 426 —
316 635 —
227 130 —
141 099,—
276 045 —

58 871.—
1119 109,—

144147 —
98333 —

329 473,—
78 793 —

164819 —
190 755.—
347 269.—
152 503 —
31738?,—

1299840.—
916 800 —

1 275 720 —
224 520,—
400 440 —
252 960.
119 400 —
316 560 —
227 040 —
141 000 —
276 000 —
58800 —

1119 000.—
144 120,—
98 280 —

329 400,—
78 720 —

164 760 —
190680 —
347160 —
152 400 —
31? 280 —

3a. Neg.»VezirK: 3 425 891 — 369 694 — 4 656 843- 8 452 428.— 8450880 —

III. Neg.-Vez. «oblenz
'Uoblenz.3tadt
tlhrweiler
llltenkirchen
Eochem
llablenz»cand
Nreuznach
Manen
Neuwied
5t. Goar
Zimmern
3«ll

42 575 —
30 269,—
48372 —

9 046 —
30883 —
53872.—
39 140 —
67173.—
14422.—
6140,—

10 296,—

5 997 —
3 723 —
5 207 —
2 586,—
3 483 —
8 415.—
5 829 —
8 523,-
4 513 —
2.921.-
2 226,—

94 371 —
47 598,—
55 754.—
21 463,—
45 634,—
86991.—
65 693,—
79132,—
24 980,-
23 279,—
19 862,—

142 943,—
81 590 —

109 333 —
33095,—
80000 —

149 278,—
110662.—
154 828,—
43 915 —
32 340 —
32 384,—

142 920.—
81 480,—

109 320 —
33 000,—
79 920 —

149 280 —
110640 —
154800,—
43 920 —
32 280,—
32 280 —

5a. Neg.'vezirK: 352188 — 53 423.— 564 757,— 970368,- 969 840 —
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Der Urei« hat an vorläufiger proninzialumlage für da« Nechnungzjahr1934 zu zahlen:
Kreis

- -- StlldtKrei«
nach dem Mahstab
der Neich»st«uer°
Überweisungen

nach dem Maßstab
der Vürgersteuer
nach d. lleich«llltz

HA

nach d. Maßstab d.
ltaatl, veranlagt.

Nealsteueisolls
HA

insgesamt
(Lummen der Spalten

2-«)
H«

abgerundet

HA

1 2 3 4 5 6

IV. Neg.°vez. «öln
' Vonn»3tadt
»«öln.5tadt
Vergheim
Vonn>cllnd
EulKirchen
Uöln.cllno
VberbergischerUrei«
Nheinisch.Vergischer «reis
3iegKrei«

82 536,—
658 928 —

37 099.—
54 020.—
37 012 —
93 738.—
45.865.—
54172,—
72 950 —

10091,—
80881.-

6 404,—
7 661,—
5 123.—
9 229,—
6 416.—
7 302,—
9 420.—

153163 —
1316 871,—

86 595 —
108141 —

91 399.—
134 623 —
53 608,—
76 326.—

109 346 —

245 790.—
2 056 680.—

130098,—
169 822-
133 534,—
237 590,—
105 889,—
137 800 —
191 716,—

245 760,—
2 056 680.—

130080.—
169800-
133 44«.—
237 600.—
105 840 —
137 760.—
191 700.—

3a. Neg.»VezirK: 1136 320,— 142 527 — 2130072 — 3 408 919 — 3 408 660 —

V. Neg.«vez. Trier
'Iii«r>5taot
Vernc«stel
Vitburg
VllUN
IN«rzig»wad«rn
vrüm
Lnarburg
5t. wendel»vaumholder
Irler»llllno
wittlich

45 740-
14 553.—
12 722 —

7 906,—
4 879 —
8036-
9 382,—
6858 —

27 787,—
10 811 —

6 380 —
4309 —
3 184 —
2 562 —

946 —
2 430 —
3148 —
1 676,—
5 674 —
3 974.—

82 616,—
36 305.—
25 822,—
20538 —

8 701,—
17 798.—
25 326 —
13 984 —
46459,—
29 586.—

134 736,—
55 167,—
41 728 —
31006 —
14526.—
28 264 —
37856.—
22 518.—
79 920 —
44 371 —

134 700 —
55 080.—
41 640,—
30960.-
14 520 —
28 200 —
37800 —
22 440 —
79 920 —
44 280 —

5a. Neg.'VezirK: 148 674 — 34 283,— 307135.— 490 092.— 489 540,—

Zusammenstellung:

NegierungsbezirK:

I. «achen 441073 — 65141 — 665 271 — 1171 485,— 1171 080 —

II. Düsseldorf 3 425 891 — 369 694 — 4 656 843 — 8452 428.— 8 450880 —

III. «oblenz 352 188.— 53 423.— 564 75?.— 970368,— 969 840 —

IV. «öln 1136 320 — 142 527 — 2130072.— 3 408 919 — 3 408 660 —

V. Trier 148 674,— 34 283 — 307 135.— 490 092 — 489 540 —

3umme: 5 504146,— 665 068 — 8324078.— 14 493 292,- 14 490000 —
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Knlage 6.

Übersicht über die Tntwicklung der provinzialumlage
in den Rechnungsjahren 1928 bis 1933.

Rechnungsjahr 5oll Ist

1928 12 200 000 12 199 788

1929 12 200 000 13 517 349

1930 12 200 000 12 493 626

1931 21 541 365') 18 843 324>)
1932 15 880 000 13 040 0002)
1933 13 870 000

') einschließlich der von dem Vberpiiisidenten der ttheinprovinz festgesetzten Nachtragsprovinzialumlage.
2) Da« endgültige Nl>iechnung«eigebni5 steht noch au«.
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